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ölkerbund gegen Japan 
Japaniſche Verſchleppungsverſuche abgelehnt — Verhondlungen über Truppenrückzug verlangt 

Die JInpaner wenden jetzt vor der Vollverſammlung des 
Bölkerbundes für den Schangbai⸗Konflikt dic gleiche Taktik 
au wie ſeinerzeit vor dem Rat der Mandſchurei⸗Affäre. 
Sie verlangen wiederum Berhandlungen an Ort und Stelle, 

  

  

um den Völkerbund von einem Urteil abzuhalten. Dabei 
geben ſie eine Verſicherung nach der -andexen ab: Die Feind⸗ 
ſeligkeiten ſeien eingeſtellt, wogegen die Chineſen erdrücken⸗ 
des Material für die Vorbereitung neuer Angriffe und das 
weitere Vorrücken der Japaner lieferten. 

Selbit in bie konäiliaute Entſchliezung des Büros 
moũüie Japan noch ſeine Winkelzüge ziit Drohrngen 

eingefügt wiſſen. 

Lange ſchwiegen die Vertreter der Regierungen, bis endlich 
Motta (Schweiz) am Freitag den Bann brach und jede 
Aenderung rund heraus ablehnte. Da auch Beneſch (Iſche⸗ 
choſlowakei) für Mottas Antrag ſprach und Simon (Eng⸗ 
land) die Streichung des Wortes „Modakttäten“ des Rück⸗ 
ugs vorſchlug, gab der japaniſche Bertreter ſeinen Wider⸗ 
and auf. Die Vollverſammlung hat ſich durch die Ent⸗ 

ſchließung zunächſt auf die Herſtellung der Ruhe vor Schang⸗ 
bai beſchränkt, während Japan die Möglichkeit von Aus⸗ 
legungen in ſeinem Sinne offen geblieben iſt. 

In der Generalkommiſſion waren vorber aufſchlußreiche 
Einzelheiten zur Erörterung gekommen. Ven (China) 
wünſchte, man ſolle die vier Admiräle der Großmächte vor 
Schanghai ſelbſt beſragen. Sato (Fapan) verfſicherte, daß 
die Japaner den Kampf niemals wieder aufnehmen wür⸗ 
den über das von vornberein geſteckte Ziel hinaus. Die Ver⸗ 
ſammlung könne überzeuat ſein, Inß tatſächlich keine Kampf⸗ 
baudlungen möglich ſeien. Er hoſfe, daß die Vorbanslungen 
zur Feſtſtellung ber Bedingungen des Waffenſtillſtandes 
fortgeſetzt würden unter Teilnahme von Vertretern auch der 
anderen intereiſterten Mächte⸗ * —— 

Dagegen warnte Ven (China) die Verſammlung, den 
japaniſchen Verſicherungen zu viel Glauben zu ſchenken. Er 
verlas ein gerade eingekroffenes Telegramm, nach dem japa⸗ 
niſche Truppenſendungen von 85 000 Mann mit Tanks und 
Kavallerie am Freitag, 40 Meilen weſtlich von Schangbai 
gelandet worden feien, alſo in dreiſacher Entfernung der 
von den Japanern urſprünglich verlangten Rückzugslinie. 

Die Beſatzung von Wooſung ſei bis auf den letzten 
Mann niedergeſtochen worden. 

Chineſiſche Bauern ſeien mit Bajonetten gezwungen worden. 
die Leichen in den Fluß zu werfen. 

Die Japaner machten kein Hehl aus ihrer Abſũcht, das 
ganze Gebiet bis Nanking zu beſetzen. 

Wieder plädierte der Japaner Sato für alleinige Ver⸗ 
handlungen an Ort und Stelle. Was Den erwähnt babe, 
ſeien Truppenverſtärkungen, wie in jedem Kriege, die früäher 

  

bereits angefordert ſeien und erſt jetzt einträſen. Durch das 
ungläubige Lächeln der ganzen Berfammlung mußte Sato 
einige Minuten ausſetzen, ehe er mit der nochmaligen For⸗ 
derung von Verhandkungen in Schanghai ſchließen konnte. 
In einer Sitzungspauſe wurde dann vom Büro die Ent⸗ 
ſchließung ausgearbeitet, in der Japan und China zu ſofor⸗ 
merd Maßnahmen zur Einſtellung der Kämpfe aufgefordert 
werden. 
„In namentlicher. Abſtimmung, an der ſich 45 Staaten be⸗ 

teiligten, wurde die Entſchließung von der Vollverſammlung 
einſtimmig angenommen. Auch Japan und China ſtimmten 
dafür. Ihr entſcheidender Paſſus lautet: 

„Die Vollverſammlung empfielit die Aufnahme von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den chineſiſchen und Aallen and Ber⸗ 
iretern unter Beihilfe der militäriſchen, zivilen und Sec⸗ 
behörden der intereſſierten Mächte zum Abſchluß von Ver⸗ 
einbarungen. für die endgültige Einſtellung der Feindfelig⸗ 
Wrupn und die Regluns dées Nückzugs der japaniſchen 

ruppen.“ 3 — — 

„Präſident Hymans erklärte dieſe erſte Abſtimmung als 
günſtiges Zeichen für die weiteren Arbeiten der Vollver⸗ 
ſammlung. 

China beſteht auf Rüummng 
Der czineſiſche Außenminiſter hat ſich bahin geönßert, hie 

Schanghaier Rund⸗Tiſch⸗Konferenz werde chlrahriheinld 
nicht. abgehalten werden, ſolange die japaniſchen Truppen⸗ 
das beſeßte Gebiet nicht geräumt baben. Der Miniſter bat 
ſeinen Vertreter in Schangbai angewieſen, dem britiſche 
Abmiral. Kelly mitzuteilen, daß China die neuen japaniſt en 
Forberungen nicht annehmen könne. 

ů Neue Kämpfe“)“ — 

„Wefllich von Nanyſiang ſoll, nach Meldungen aus zuver⸗ 
Jäfſiger chineſtſcher Buelle, ein heftiger Kampf im Gange 
ſein. Das japaniſche Hauptauartier ſtellt das in Abrede. 
Durch die neuen Truppenlandungen hat ſich die Zahl der 
japaniſchen Streitkräfte in Schanghaĩ auf 55 000 Mann 
erhöht. ů ů 

Chinas Halnmg zur Sowjetunion 
Wachdem, wie Anfang der Woche gemeldet worden iſt, 

der Außenausſchuß der chineſiſchen Nationalregierung in 
Nanking beſchloſſen batte, die ſeit 1920 abgebrochenen Be⸗ 
siebungen zur Sowjetunion wieber aufzunehmen, hat nun⸗ 
mehr auch die Kuomintang⸗Richtung in einer Vollverſamm⸗ 
lung die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen China und der Sowjietunion beſchloſſen. 

  

Sliamatten In Ennland ungelläärt 

Verlorenes Spiel der Faſchiſten 
Widerſprechende Nachrichten — Telephonverkehr noch immer geſperrt 

Ein Mitglied der ſinniſchen Regiernns erklärte, batz ſich! 
die Lage zuſehends entſpanne. Jiweskile iſt nach wie vor 
von Lappos in Stärke von etwa 50b Mann beſetzt. Auch 
Mäntfäla ißt noch in den Händen einer kleineren Lappo⸗ 

abteilung. Gegen dieſen Ort iſt eine Einkreiſungsaktion 

von MWilttär und Schutzkorps im Gauge. Die Reaierung 
beſtehe auf Ablieſerung der Waßffen und Ausliefernas der 
Führer. 

Auſflocern des Aufftundes? 
Nach andern Nachrichten aus Finuland ſcheint die Si⸗ 

tuation ſich noch keineswegs „entſpannt“ zu haben. So wird 
gemeldet, daß die ſtaatliche Gewehrkabrik in Jiweskile, eine 
bürgerliche Zeitung und eine Kaſerne von den Faſchiſten ge⸗ 
nommnen wurden. In der beſchlagnahmten Dauckeret Wer⸗ 
den die für ganz Finnland beitimmten faichiſtiſchen Aufrufe 
und Bekanntmachungen gedruckt. In dem ernen Aufruf 
an die „Bevölkerung des weisen Finnland“ beißt es, daß 
man ungeächtet der Ermahnung des Reichspräftdenten den 
beſchrittenen Weg forkſetzen werde. 

Die finniſche Regierung läßt der Bevölkerung tüglich 
durch Radio fünfmal Meldungen über den jeweiligen 
Stand des Putſches übermitteln. 

Telephonverkehr von den Faſchiſten neiverrt 

Der Telephon⸗ und Poſtverkehr der finniſchen Haupt⸗ 

ſtadt mit der Außenwelt iſt durch die Lappofaſchiſten ſtark 
Ercre-serl. Mit asfre'nen Ox.i„⸗ften und Stäßdten iſt — E— — Se- Kererteer meßr    

*ů er üittithen H.upen-5“ maßt zum 
gi. en il unter dem Terror der Lappokaſchinüen Im 

Umkreis von s0 Kilemeter iſt kein Soldat und keime Polizei 
ön finden. Das Militär iſt nur auf der Stadtgrenze 

Hellinafors konaentriert. — 

    

  

Sozialbemokratiſche Zeituns ericheint wieber 

Das Zentralorgan der finniſchen Sozialdemokratie, das 
am Donnerstag beſchlagnahmt. worden war, konnte am 
Freitag wieder erſcheinen. Die Druckerei und das ſosial⸗ 

demokratiſche Volkshaus werden ſeit. Freitag von einem 
ienſt geſchützt. Dieſer Dienſt. wurde ein⸗ freiwilligen Wa⸗ ' nſt wurde 

benattentat auf die Gebäude befürchtet geſetzt, weil ein 
wird. ů 

Selbſturord eines Zührers der Lappobewegung 
Einer der Führer der Lappobewegung, der Lehrer Lat⸗ 

vala, hat geſtern Selbſtmord begangen. — 

Gererolſreib in gerz Polen? w DDKH 

Die Zentralkommiſſion der volniichen Gewerkſchaten 

  

bat beſchlofſen, zum 16. März alle Arbeiter und Angeſdellten 
zu einem eintägigen Generalſtreik aufzurnfen. Der Sereik 
in als ein Proteſtſtreik gedacht gegen unſoziale Matznahwen 
der polniſchen Regierung, gegen die geplante Herabſetung 
aller ſozialen Leiſtungen und gegen das Vorgehen der Be⸗ 
hörden gegenüber den Bergarbeitern. —— 

Wie Mirnre⸗-Leteber Retis Eikunbe Ime 
n einem Aujruf des beſſilchen Ganleiters der Ks Düen ö 

ecen oie Mord-te des .marr'Kiſchen Kutarmenſchenums⸗ 

  

„wüurde nu. a. auch au einen angeblick.. Kinaemorbcten“. 
SA.⸗Maun Mohr aus Benzheim hiugewieſen. Mohr wurde 
als berotiches Vorbild gefeiert. Der ärztiliche Hekuns der 
Seiche Mohrs bat inzwiſchen ergeher daß das „Herviſche 
Borbilnd“ einem Gebirnſchlag erlegen iſt, nachdem es in be⸗ 
trunkenem Zuſtande vom Rad geſtitrst war. 
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Ftreiflihter 
Der Konflilt zwiſchen Japan und China hat 

ů den Völkerbund vor eine entſcheidende Be⸗ 
Der Völlerbund wöhrungsprobe geſtent. Der Rat, in dem 

K alle in Frage kommenden Mächte vertreten 
um Kriſenpunkt ſind, hat bereits ſeit einem halben Jahre 

  

fähig iſt, den kriegeriſchen Ueberfall einer E 
ſchwächeres Bundesmitglied zu verhindern, alſo ſeine wich⸗ 

gebenden Beſtandteile, die Großmächte, nicht den Willen und. 
nicht den Mut hatten, rechtzeitig einzugreifen Im erſten Sta⸗ 
dium der Entwicklung des Konfliktes, als dieſer ſich noch auf 
die Mandſchurei beſchränkte, wäre es möglich geweſen, durch ein 
energiſches Wort, die Imperialiſten von Totio in Schach zu 
halten. Freilich hätte man damals, alſo ſchon im Herbſt, nicht 
davor zurückſchrecken dürfen, gegen Japan Zwangsmaßnahmen 
anzudrohen. Äber alle Mächte waren damals durch ihre eige⸗ 
nen Sorgen um die Wirtſchaftskriſe und deren innerpolttiſche 
Begleiterſcheinungen derart in Anſpruch genommen und un⸗ 
ſicher geworden, daß ſie einen großen internationalen Konflikt 
ſcheuten. Die japaniſche Regierung hatte dieſen Faktor-in Rech⸗ 
nung geſtellt und damit richtig ſpekuliert. 

Im Aufang lag ver Hauptfehler. Je länger der Völkerbund 
Japan in der Mandſchurei gewähren ließ, deſto ſchwerer und 

legüng des Konfliktis. Um ſich ſeine Beute in der Mandſchurei 
zu ſichern, holte nun Japan zu einem weiteren großen Schlag 
aus, indem es ſeine Strafexpedition gegen Schanghat in Szene 
ſetzte. Das war letzten Endes nur ein groß angelegtes, raffi⸗ 
niertes Ablenkungsmansver. Tatſüchlich iſt ſeit dein Begiun 
der. militäriſchen Operationen in Schanghai das Intereſſe für 

.die Ereigniffe in der Mandſchurei in den Hintergrund getreten. 
Die Proklamation der „unabhängigen“ Mandſchurei unter 
der Verwaltung von Strohmännern Tolios und unter japani⸗ 
ſaher Militärherrſchaft iſt auf dem vorläufigen Höhepunkt der 
lapaniſchen Ofſenſive bei Schanghai durchgeführt worden, als 

von Schanghai- Waren und ſich daher weniger eifrig mit der 
vollendeten Tatſache befaſſen konnten, die in der Mandſchurei 
ur ſelben Zeit geſchaften wurde. Das iſt ein raffiniertes 

imherialiſtiſches Spiel mit bedenkenloſem Einſatz unzähliger 
eigener und fremder Menſchenleben. Die Japaner wollen bie 
jetzt die Einſtellung der Feindſeligteiten bei Schanghai und die 
ſpätere Zurückziehung ihrer gelandeten Kräfte aus den verſchie⸗ 
denen chineſiſchen Häfen ablauſen laſſen gegen die Anerkennung 
des in der Mandſchurei geſchaffenen Tatbeſtandes. 

Schon zeicen die Mächte eine bedenklice Neign Suf Rie⸗ Schon zeigen die Mächte eine bedenkliche Neig auf die 
ſen Schacher auf Koſten Chinas einzugehen. Dagegen muß ent⸗ 
jchieden Einſpruch erhoben werden: der Völkerbund darf nicht, 
um einen ſcheinbaren „Teilerfolg“ bei Schanghai zu erringen, 
die grobe Verletzung des Genfer Statuts, des Kellogg⸗Paktes 
und des Waſhingtoner Neunmächtevertrages nachträglich ſank⸗ 
tionieren, indem er mehr oder minder ſtillſchweigend Japan in 
der Mandſchurei freie Hand gewährt. Er darf nicht das Ver⸗ 
ſagen feines Rates durch eine eigene Kapitulation krönen und 
ſich dabei noch mit dem heuchleriſchen Schein einer „erfolg⸗ 
reichen“ Friedensvermittlung umgeben. ů 

Die Ehre des Völkerbundes ſieht auf dem Spiel. Sie hat 
vurch das klägliche Verhalten ſeines Rates ſeit September 1931 
ſchon erheblich gelitten. Wenn gar erſt die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung Li durch Japan von einer durchgreifenden Klärung 
abhalten läßt, dann iſt der Völkerbund am Ende, weiler 
jeinen Hauptzweck unerfüllt läßt. 

Kurzſichtigkeit iſt ſtets vom Uebel. Sie 
muß geradezu verhängnisvoll werden, 
wenn ſie im Verhältnis der Völker zu⸗ 
einander eine Rolle ſpielen kann. Bei 

  

   

Trlumph des 
Uuverſtandes 

‚ kindſam gelagerten Staat wie Danais kritt 
das vielleicht ſchneller und deutlicher in Erſcheinung als es 
allgemein der' Fall iſt. Selbſt den erſt in unerreichter 
Ahnungsloſigkeit drauflospolternden Hakenkreuz⸗Jünglingen 
beginnt, nachdem ſie ſo gut wie das geſamte Porzellan zer⸗ 
ſchlagen haben und vor einem Trümmerhaufen ſteben, es 
langſam. wenn auch nur ſehr unvollkommen zu dämmern, 
daß „Danzig ein heißer Voden iſt“. Wieviel wäre dem Frei⸗ 
ſtaat erſpart geblieben, wenn dieſe dem Naziblatt vor kur⸗ 
kun unfreiwillig entfahrene Erkenntnis ſich ſchon früher 
urchgeſetzt hätte. Aber auch beute werden die Schlußfolge⸗ 

rungen aus dieſer Tatſache noch lange nicht im erforderlichen 
Maße gezogen. Obwohl die Freiſtaatbevölkerung in der 
Wechſelwirkung der verſchiedenen Methoden einen An⸗ 
ſchanungsnnterricht vor Augen hat. wie er eindringlicher 
nicht ſein kann, trotzbem glaubt man immer wieder mit 
Hilfe von Taſchenſpielerkr ückchen die Oeffentlicikeit von 
der klaren Erkenntnis der ae abhalten zu können. 

  

    

tung geführter Auseinanderſetzungen bewieſen. Wir wollen 
ganz davon abſehen, daß in den offiziellen Reden der fetzige 
Regierungskurs als beſſer und erjolgreicher gegenüber der 
Tütigkeit der vorhergehenden Linksregierung zu verteidigen 
verſucht wird — ſchließlich kann man von den Wortfübrern 
des jetzigen Suſtems nicht erwarten, daß ſie ſelbſt den Miß⸗ 
erfolg Tr Methoden verkünden, obaleich ilm die nnerbitt⸗ 
liche Sprache der Tatſachen längſt offengelegt hat. Kicht aber 
darfk man dazu ſchweigen, wenn die Regiernnaspreſſe in 
lächerlicher Uebertrumpfung der offiziellen Beſchöniaungs⸗ 
bemit bungen die Dinge völlia auf den Koyf ſtellt. Wenn, 
wir es die „Anoemein⸗“ fut. oerade jietzt die Bekamptena 
anf⸗eſtelft wird. d⸗.. dbie Nera de“ Ne-ns.- He.--Sit 
uſgame--retten iit“, wo fich in d⸗—= wirt,Actt v-v, Ex⸗ 
roſſelune Danztéß der Unſegen der Gem-polilik in, er⸗ 
Sreckendfter Weiſe maniſeſtiert. ſo gebört dazu die ganze 
Sturheit der Nationaliſten, die den Nachteil der von ihnen 
Empfohlenen Mothoden nicht einmal dann kapieren. wenn 

    

    ſie gegen ſie ſelbſt zur Anwendung kommen. Es iſt ein tragi⸗ 

  

völli, n Mebe Er hat bewieſen, daß er nicht 
roßmacht auf ein. 

tisſte Aufgabe zu erfüllen. Er hat verſagt, weil feine maß⸗ 

ausſichtsloſer wurden ſeine ſpäteren Bemühungen um die Bei⸗ 

  

die Mächte in größter Beſorgnis um das Leben und um das 
GEigentum ihrer Landstieute-in der internationalen Konzeſſton 

einem ſo kleinen, aber um ſo mehr emp⸗ 

  

Das haben die jetzt anläßlich der Staatshanspaltabera⸗ 

  

 



konriſches Schauſpiel, mit anſehen au müſſen, wie unſere Pa⸗ 
Knthatripten daburch, daß ſie ſich in der Verketzerung der 
Verſtändigungspolitik ergehen, dem an ſich ſchon üherlege⸗ 
nen Gegner durch Lobpreiſung einer „kraftvollen“ Außen⸗ 
pulitik das Schwert ſchleifen helſen. Wenn man ſelbſt von 
oex Anwendung, von Gewaltmitieln das Heil der Menſch⸗ 
heit erhofft, mut man auch damit rechnen, daß der Gegner 
dieſeß mn Jehn nuch beſſer herſteht, Kein Zwerg gaber wird 
ſo bumm fein und darllber frahlocken, baß ſeine Verſtänbi⸗ 
gungspolitik gegenüber einem ihm diinenſſonal überlegenen 
Rielen geſcheitert iſt. Nur na Men Kinberri kann 
Verſtündigungs, ailhir ei zu Sorſelt für Lanmia änn athen 

erſtüäubigüngspolitir einen Vorie r Danzig zn machen 
und über Die Iffenſichrlichen und Weren dia E die dem 
Freiſtaat daraus erwachſen, noch parteipolitiſche Triumphe 
zu feiern. Man braucht, um dieſe Kurzſichtigkeit du er⸗ 
meſſen, nur die IWe80 aufauwerſen, wie, en Natiynaliſtiſche 
Machtpolitiker eine doch bringend erforberliche Liquidgtion 
der immer ſchwerer auf Danzig laſtenden polniſchen Maß⸗ 
nahmen vorſtellen. Die Methoden der Macht wirken ſich aus⸗ 
ſchliehlich gegen uns aus. Alſo bleibt nur das Recht und 
für ſeine praktiſche und erfolgreiche Nutanwendung doch 
nur, die ſpite, Wermiat 

Elne folche. Verwirrung der Gefühle kann nur eintreten, 
wenn der Verſtand nicht dazu ausreicht, ſich über die elemen⸗ 
tarſten eufengn der Lebensmöglichkelten Danzias 
ein auch nur ſkizzenhaftes Bild zu machen. Das kommt 

aber auch doher, daß man die Methboden, zie in ber Außen⸗ 
politik der Staaten üͤber das Heil und Unheil der Kölker 
entſcheiden, vielſach nicht auf ihre Auswirkungen abzuſchätzen 
verſteht, weder vielſach in den Realerungen noch, wic die 
Vorherrſchaft der nalionaliſtiſchen Kräfte in zahlreichen 
Staaten zeigt, in den Völkern. Der Schaden, um endlith 
klug zu werhen, iſt an ſich bereits groß genug. Aber es gibt 
noch zuviel Dumme, die ſich für klug balten. 

ů 2 

bU* hat ſich ein Verdienſt erworben, das 
ihn ſozuſagen zum „Gendarmen“ des politi⸗ 

Kalalog der deichspriſtpi erhber Mar 5 üüter, 
Leeichspräſidenten über Mangel an ler⸗ 

Kitterlichteit ünche deſchwert Mdolf, vercirrende Ritier 
bes 20. Jahrhunderts. fühlt ſich bereiis auf 

den aeeſ, wenn in einem ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
aufruf völlig mit Recht ſeſtgeſtellt wirp, daß eine Präſtdent⸗ 
ſchaft Hitlers „höchſie Geſahr blutiger Auseinanderſetzungen 
im eigenen Volk und mit vem Ausland“ bedeutet. 

Wir wußten bisher nicht, daß die Herrſchaften ſo empfind⸗ 
lich ſind, deren drittes Wori „Köpfe rollen“ und „Aufhängen“ 
ilt. Niemand konnte ahnen, daß die unent ten Revanche⸗ 
Schreier, dice „ſiegreich Frankreich ſchlagen wollen“, beleidigt 
tun würpen, wenn man ihre Herrſchaft mit Kriegsnähe gleich⸗ 
ſlellt. Wenn ſie es ſelber von ſich ſagen, dann iſt es Heldentum, 
verweiſt aber ein anderer auf ihre eigenen Worte, is ilt das 
— Mangel an Ritterlichkeit! 

Wir ſind jedoch gerne bereit ben Mehren Adolfs Mahnung 
zur Rittertichkeit joll leincr iauben Ohren treijen. Wir ſind 
gerne bereit, aus den Worten und Taten der Nazihelden uns 
einen Katalog deſſen-anzufertigen, was für den deutſchen Edel⸗ 
mienſchen ritiexlich, honerig und lobenswert iſt. ue nach⸗ 
ſüchenden Taten ſind butzendweiſe von Nazis verübt worben, 
ſtellen alſo die Quinteſſenz des mobernen Nittertums dar. 

Slitierlich iſt es, wenn man politiſche Gegner in zehn⸗ und 
Wüssiith Uebermacht überfällt und viehiſch mißhandelt. 
Aitterlich ift es, wenn man, wie in Bankau, zu fünfzehn die 
vor den Angen organiſierten Landarbeiters ſtürmi und bieſen 
vor den Augen ſeiner entſetzten Frau hinſchlachtet. 

Niiterlich iſt es, wenn mian — wie in Zoppoi — bei einer 
Silveſterfeier in ein Lokal eindringt und auf die Anweſenden 
ein-Scheibenſezießen veranſtaltet. 

Rittierlich iſt es, wenn man heimtüdiſch bei Nacht die ſühn 
ſterſcheiben von Gewerlſchaflshauſern oder ſozialbemokrstiſchen 
Zeklungsfilialen einwirft. 

Ritterlich iſt es, wenn man im Kins mii Stintbomben und 
weihen Mäuſen gegen einen pazifiſtiäſchen Fuüm demoenſtriert; 
riiterlich iſt es, wenn man mit ähnti Mitieln getzneriſche 
Verſammlungen zu ſpreugen verſucht. 

Kitterlich iſt es, wenn jeder Täter. der bei einer der porge⸗ 
uannten Hanplungen gefaßt wird, ſich vor Gericht auf das feige 
Leugnen verlegt. mit ſchulbubenhaten Ausreden operièrt und 
licber das lächerlichte und dümmfte Zeug zuſammenlügt, an⸗ 
ſtatt zu ſeiner Tat zu ſtehen. ——* 

Mitterlich it es, wenn man gegneriſche Führer ſuſtrmatiſch 
uue elle Venſennt Verleumdet, wenn man auch gacrichilich jeñ⸗ 
veftellte Vert 

gegen die Sozialdemokraien und die Republitancr zu verbrei⸗ 

Rilierlich iſt es, wenn der Nichtlriegsteilnehmer Gosbbels 
den Präſidenlen Hindenburg unter dem Schutz det Immunität 
als den Erkorenen ver „Partei der Deſeriaure“ ſchmäht und 
wenn dieſer Heimkrieger ſich erdreiſtet, Millionen ſozialdemo⸗ 
in Uiſeß⸗ Kriegsteilnehmer mit dem Schimplwort „Deſerteure“ 
zu Beleßen. 

Viaſer iiG erhebt auf Vollſtändigteit teinen Anſpruch. 
Er könnte um das Zehnfache verlängert werden. Dorauf kammt 
es aber nicht mehr an, Vor der Poili Welt ſleht feſt, daß die 

ionalfozialiſtiſche Partef den polliiſchen Banditismus zum 
Syſtem krhoben Vei, Ihr iſt es gelungchen, wie im Reichetag der 
Sahiseldemotrat chumarzer kießtig Peßserlts, den „igiieren 
Schweinehund“ im Menl⸗ wachjumachen. Daß der Führer 
diefer Paftei, ausgerechnet dieſer Partei mit Krokodilsiränen 
im Auge über Mangel an Ritterlichteit im politiſchen Kampfe 
Hagt, Las iſt ein volilhhe ſo, greleiter Heuchelei, wie ſie trotz 
Ben Akiba in der poliiljchen Geſchichte noch nicht dasgrweſen ſein 
dürfte. ů 

Der Plan einer Donau⸗Jollunion 
In Paris iſt man ———— Neniſchlaud⸗ 

Dir Erxegung, die der Vorichlag des franzöſijchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Tardieus über ein Zollbündnis der Donau⸗ 

  

Länder in Deutſchland hervorgerufen bat, machte in Paris 
einiges Autfehen, zumal die franzöfiſche Preßfe über diefen 
Plan bisher ſo gut wie gar nichts mitgeteilt hat. Die erſte 
Andentung machte am. Dienstag der Genſer Berichterſtatter 
des „Petit Pariſien“, der meldete, daß 

Tardien —— mit Vexriretern der Kleinen 
Entente, Oelterrẽ — Unaarn gehaht babe, 

und der daraus den Schluß aog, daß ſich der Miniitex⸗ 
präſident „für die Frage einer engeren rl Hchnn Aift Zu⸗ 
ſammenarbeit in Mitteleuropa intierseſſert“. Am ittwoch 
meldete das gleiche Blatt, daß Tardien por dem Finanz⸗ 
ausſchuß der Kammer, der über ben Geſetzentwurf über die 
600⸗Millionen⸗Anleihe für die Tſchechoflowakei beriet, er⸗ 
klärt hat, er babe bei den Vertretern der Donau⸗Länder in 
Genf dringend auf dem Abſchluß eines Zollabkommens auf 
der Baſis von Vorzugszöllen beüanden und ihnen für ein 
ſolches Abtommen die ünterſtützuns von Frankreich, Eng⸗ 
land, Italien uſw. nerſprochen. — 

Dieſe Information hat der „Temps“ am Mitkwoch auf⸗ 
gegriffen. Er bemerkt dazu, es müßten ernſthafte Anſtren⸗ 
gungen in kürzeſter Zeit unternommen werden, 

um die Länder Mitteleurovas van den nuheilsolhlen 
Folgen der Loge au bewabren, die burch die Welt⸗ 

wirtichaftskriſe für pe gelchaffen worden ſei. 
Dieſen Ausfübrungen iſt in der übrigen franzöſtichen 

Preſſe und in parlamentariſchen Kreiſen keinerlei Beach⸗ 
tung geſchenkt worden, da abgeſebhen von den Geufer Be⸗ 
ratuüngen die Auimerkſamkeik ber öffentlichen Meinung 
durch die Budgetidebatte und die bevorſtehenden Vahlen in 
Anſpruck genommen iſt. Infolgedeſſen baben die ſcharfen 
roſchhß der Berliner Zeitungen in Paris ſehr über⸗ 
raſcht. 

Der Lxunph des Partelbhuchbenmtentums 
Severing äußert ſich über die Braunſchueiger Schiebung 

Der preußiſche Innenminiſter Severing exklärte einem 
Mitarbeiter der „Voſliſchen Zeikung“ auf Sie Frage, os die 
Ernennung Hitlers zum Reglerungsrat in Braunſchweig 
mit den Grunbfätzen einer gerechten und korrekten Beamten⸗ 
pelitik vereinbar ſei, er wolle ſich nicht in die Angelegen⸗ 
heilen des Freiſtaates Brannſchmeig einmiſchen und daher 
zli dieſer Frage nur grundſfäatzlich Stellang nehmen. In 
„Neu⸗Preußen ſei bisher noch niemand Beamter gemorden, 

bne in der Verwaltengzersrit felblt berieſen 3 kaber, daß er die fär as aeabien Faßis⸗ 

  

Jusbeſondere habe man in Breußen noch niemanden zum 
Schein zum Beamten gemacht, um ihm die deutſche Staats⸗ 
angebörigkeit ober irgendeinen anberen Borteil zu ner⸗ 
ichaffen. Wie der Vorgang in Braunſchweig in Beamien⸗ 
kreiſen beurteilt werde, wode er nnerörter- lanen. Es fei 
jedoch beäeichnend, unter den pielen Bewerbungen um 

  

  
VBerleumbungen unausgeſetzt wiederholt, wenn man. 

mit gefälſchten Zitaten, Aufrufen uſw. Haß und Serachtung ü 

Anſtellnna im vre en antsdienf, ſich nenerdings auch 
julche befinben, die ſich au lich auf den Braunichweiger 
Vorgana bernfen. Man dürie febenjalls ermarten. Saßg nim⸗ 
mebr die früher jo geränſchbull norgetragenes Beichwerden, 
Uüber das „Parteibuchbeamtentum“ in Preußen von den 
Aechtsparteien etwas gedämpiter ertönen werden. 

      

Hitler — ein falſcher Meſſias 
Das Urteil ſeiner Harzhurder Uunbesgenolſen 

Auf einer Kundgebung des Stahlhelms und der Deutſch⸗ 
nationalen, die am Freitagabend ſm Verliner Sportralaſt 
ſtattfand, legte der Berliner Stahlhelmführer, Maſor a, B. 
Stephani, kräſtig gegen die Nazis los. Er erklärte, Hitler 
ſei allmählich eine myſtiſche Perſon geworden, an die Millio⸗ 
hen Deutſche nur auf Grund u Mehs 0 propagandiſtiſcher 
Mittel glaubten mie an einen Meſſias, ohne daß er ſe He⸗ 
weiſe für die Erfüllung ſeines alles perſßrechenben Partei⸗ 
rogramms Lühnoßen habe. müiſßten einen ſolchen Glauben ſei 
Pt anzukämpfen, doch müſfe es geſchehen, denn in der 
Pplitik könnten heute nur Tatſachen getten, nicht aber 
yſtiſcher Glanbe. Man müſſe die gläubigen und hoffenden 

Raſſen nor bitterſter Enttäuſchung bewahren, menn die ge⸗ 
ebenen Verſprechungen nicht gehalten werben könnten. Im 

Obrigen ſei der Nationalſozſalismus trotz aller ſeiner größ⸗ 
artigen Erfolge dem. nordiſch⸗preußiſchen Empfinden ciwas 
Weſensfremdes. Hitlers Glaube ſei römiſch, ſei Cäſarentum, 
ſei römiſch, ſei Unfeblbarkeitsdogma, ſeine Staatsidee, ja 
guch ſeine Pracht und ſeine Felßzeichen ſeien römiſch. Er 
fei auch nicht der entſchlußſtarke Mann, als der er hingeſtellt 
werde, ſoudern, wie ſich oft gezeigt habe, von ſeiner oberen 
Führerſthicht abhängig. 

Nazi⸗Roſenberss Bruder als Spion feitseſtellt 
Reichsverkehrsminiſter Treviranus kritiſierte in einer 

Verſammlung in Lüneburg ſcharf die Agitationsmetboden 
der Nationallozialiſten. Er erklärte, es ſteht aktenmäßig feſt, 
daß der Bruder des nationalſozialiſtiſchen Abg, Rofenberg 
franzöſiſcher Spion geweſen iſt. Dieſe Mitteiluna machte 
auf die Verſammlung ſtarken Eindruck. 

  

Seine Fran aus politiſchen Gründen ermordet 
Weil ſie mit der illegalen Tätigkeit nicht einverſtauben war 

In Hannover wurde die 22 Jahre alte Frau Gerſtenber— 
in hrer Wohnung erdroſſelt aufgefunden. Als Täter wir⸗ 
der Ehemann Ger kemlers von ber Polizei geſucht. Offenbar 
handelt es ſich um Mord aus politiſchen Gründen. 

Vor einigen Tagen iſt der Bruder des Gerſtenberg von 
der Politiſchen Polizei wegen Herſtallung illegaler Schriften 
des Roten Frontkämpferbundes verhaftet worden. Als 
Gerſtenbera das erfuhr, hat er wahrſcheinlich ſeine Frau 
bedroht, den Mund zu halten, weil die Herſtellung in ſeiner 
Wohnung erſolgt war. Da die Frau aber niemals damit 
einverſtanden war, kam es zwiſchen den Eheleuten, zu einem 
Konflikt, der mit der Mordtat endete, Nach dem Morb hat 
Gorſtenberg bei einem Hausbewohner einen Einbruch ver⸗ 
ütbt und 250 Mark geſtohten. Seitdem iſt er flüchtig. 

Ein Ermüctlaungsleſeß für Pilſudſei 
Die polniſche Regierung hat im Seim einen Geſetz⸗ 

entwurf eingebracht, durch das der Staatspräſibent die Voll⸗ 
macht erhalten ſoll, Berordnungen mit Geſebeskraſt in der 
Zeit zwiſchen dem Abſchluß der gegenwärtigen und der Er⸗ 
öffnung der nächſten Seimſeſſion zu erlaſſen. 

Noflonal— aber das Kapüal wird ius Ausland verſchoben 
Gegen den ſchwarz⸗weiß⸗roten Kecherzanran Schwarzkopf 

aus Stuttgart iſt ein gerichtliches Verfahren wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Beſtimmungen über die Kapitalflucht ein⸗ 

  

geteitet worden. Der Umſang der Verfehlungen ſteht noch 
nicht feſt. Es wird die Summe von-500 000 bis 700 Mt. 
genannt. Die Verſchiebung erfolgte in die Schwei „ Schw Schwaxrz⸗ 

vpi häll ſich zur Zeit in Zürich auf. Wie es heißt, hattut 
nicht die Abſicht zurückzukommen, es ſei denn, baß ihm freies 
Geleit zugeſichert wird, was aber nach Lage der Sache aus⸗ 
gefchloſſen erſcheint. 

DOeſterreichiſch⸗italieniſche Handelsve V 
wird mitgeteilt, daß in Rom von dem töfte ſchen Ge⸗ 
ſandten. Dr. Lothar Egger, und dem italieniſchen Miniſter 
des Aeußeren, Grandi, eine Ausfuhrvereinbarung unter⸗ 

  

    

   

zeichnet wurde, die den Zweck verfolgt, im allgemeinen Iu⸗ 
tereſſe der Förderung des internationaten Warenauskauſches 
den Verkebr zwiſchen den beiden Ländern zu beleben. 

Freitod eines Aufſichtsratsvorſtzenden der Handelsbank? 
Der zweite Aujſichtsratsvorfitzende der zuſammengebruchenen 
Handelsbauk. Srann, iſt in ſeiner Wohnung vlöslich ver⸗ 
ſtorben. Ob es ſich um einen infolge der Aufregungen der 
letzten Tage erlittenen Schlaganfall oder um Freitod han⸗ 
delt, ſteht noch nicht feſt. 
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der der Mann ſchwebte. Jetzt zum erſten Male verſpürte er Der Untergang ver „Aiben“ 
Von Juſtus Brauer 

  

zu Minute ſtien, ſaß der Borpielesrspbiß in ſciner engen Ka-⸗ 
Siee Sas ‚asatte, Seß es Verzerrres Seßichts, mermüdlich ſein 

Aber als auch um ſpaten Lachmittag dieſcs Tanes nech Eein 
einziges a. Pis Sutlunten bert Nauchwölethen nzich Seiglte. als 
die Wellen vdie Bullaugen zerichmettert und Auderhaus nebn 
Aommandobrücke über Bord geiegt Sarzen, als wären ſie 
Papierketen, zab der Kapitäun fcerrn Herz die Aetwen⸗ 
digen Anerdrümgen zum Verlaſſen des 3 

„ranen und Kinder znerßt bräilte er mub Beß nicht miß⸗ 

  

eine 

Waud drs ciffe. Spllirn ber esrthen dir 

Teſlament zu machen. Die Geſckhichte iſt boffnungslos, 
iffen Sie?“ 

moh- ich weiß — und ich habe mein Seſtameni bereits ge⸗ 

„Saben Sir enigffens eine Schwimmweñe erwiſchi?- fragie 
der Stapilan. Aber Dann juh er den anderen an, der mit einer 
erichredenden Gleichgülnigleit vor ihm fland. Die Frage war 

Verräct, mtmelte der Kapitän achſelznckend und ging 
Sieder zurng zu ſeinen Senten. Sier war ja doch nichis mehr 
zu machen. 
Scube 8—.28 — „Sin paicerter — 
— EE Srgern muß durch meine Arweſenbe 
bat —— ſehe es ſeinem Geſich an 

      
   Eiren Farter 

Frerde. haß es Iin 
Sinise 

Elirben Rar. Ahber 

EAen e t. . 
Haſhe — des Schiff 

13 — 2 — Senne. Lich 

Sen a Uxsenesben feir, Renr es Eunde Rchalih 2 
Kr. Der Smu Dastg eimes gelegt, aber ſe fhmer⸗ 
faber Sirftr Lir imeebenfr Sinievafrit SaEerD, Ser 

S Her lei mnuer ven Süten ves Paſſagiers fort — irgend⸗ 

      

K V   
eine Ermüdung und Erſchlaffung ſeiner Muskeln, ſpürte er die 
Angſt. die mit grauſamen Fingern nach ſeinem Herzen griff. 
Leängſt ſchon war das Waſſer nicht mehr ber Freund, der 
ihn auf breitem Rücken freundlich trug, ſonbern ein hapter, 
graujamer Feind, gegen den er mit wilden, regelloſen Arm⸗ 
bewegungen, mit jtoßenden Beinen ankämpfte. 

Verzweiſelnd ſchon irrten ſeine von dem Salztwaſſex 
ichmerzenden Augen umber. Plötzlich, gerade als ſeine Mus⸗ 

  

     

leln niend ihre Arbeit einſtellen wollten, entdeckte er, 
nicht ig Meitcx enifernt, einen Balken, an dem ſich ein 

Nenſch. als riitlings ſißend, angeklammert hatte. 

  

Ter Andlick gab dem Paſſagier neue Kraft. In ruhigen 
Stößen ichwamm er auf das Hols zu. Als er ganz nahe war, 
erkannie er den anderen — es war ein Knabe, kaum fünfzehn 
when. alt, den er des öfteren auf dem Mitteldeck hatte ſpielen 
fehen. 
‚Das verängnigte Geſicht dieſes Knaben, der ihm ſchon 
immer gefallen hatie, verzerrte ſich vor Euiſetzen, als er den 
Schwimmer ſah. 
„Nein — nein“ ſchrie er und verſuchte eine abwehrende 
Handbbewegung. „Es trägt nicht zwei ..“! 
Doch — doch“ gurgelie der Paſſagier und grijf mit beiden 
Fauſten nach dem Holz, das im ſelben Augenblick tief unter⸗ 
lauchtr. Er ließ es ſofort les und per frörper des Knaben 
tam wieder empor. Schreck und Angſt hatten ſein Gefſicht zer⸗ 
wühlt und die Tränen, die aus ſeinen Augen ließn, miſchten 
lich mit dem Waffer, das aus ſeinen weichen, blonden Haaren 
Perunterñckerte. — — 

„Es trägt nicht zwei“ flebte der Junge nochmals. 
„»Ich bin müde“ fagte der Paſſagier und preßie die Liupen 

Iirfenmnen. Und wenns nicht zwei trägt, jo doch einen“. Und 
er hachte, daß ber Dallen, der den mungen Kuahen aerraen, 
wohl euch ihn Falten würde — ihn allein! 

„Aber — Lann nicht ſchvimmen- jammerie das Kind. 

Der Paſtagier jagte nichis mehr. Er ſchwawmt zu dem 
Eude, daranf der Junge hockte, griff nach dem Holl Wieder 
ieauchte der Körper des Kindes unter — der Paſiagier aber 
Rielt feſt. — Und ließ nicht eher los, als bis er merkte, wie das 
Holz leichter wurde und nach ohen ſtrebtie. Es war leer. 

„Der Kaſſagier, mühſelig auf den Hallen klmmend, atmete 
freit. Seine Muskeln entſpannten fich, das Bewußefein, der 

mwamistetbarken Todesgejahr entronren zu ſein, durchrieſelte 
jein Blut mit einem warmen Elücksgefühl. 

   
  

  

Aber ganz plẽ Lch ſah er den blonden Scopf d⸗ Zꝛtaben 
vor ſich, der weh⸗ laraß irgen wo am Toten des Merres 
trieb. Er ent, ann ſich, daß er harte ſtertken Wctrr. das er 
ichön zum Sterken Kereit geweſen war, vorter, auf dem 
Schiff. Er eniſann ſich an des Früheren. Gewerenen. Dann 
Keite er ſeine Hände non dem tragenden Lalken, warf ſich kopf⸗ 
nber ins Saffer, mir gewalijam verichränkten Armen 

Und er jant nuter wie ein Stein, 
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Nummr 55 — 23. Jahrgang 1. Beiblett det Lanzitzer Voltsſtinnt Connabend, den 5 März 1932 
SSeeeeeeeee 

ulle heraus! 
Demonstriert morgen mit der Sozialdemo- 
kratie für Abrüs tung und Völkerfrieden 

U L ů 

um 2 Uhr, dann Umaußg durch die Stadt 
Auflösung an der Messehalle 

Lie gante werklätige Bevbikeruno 
Mluß Garan teilnehmen! 

wird gefragt, was das mit der Feingoldklauſel zu tun habe. * 2 
ANar Abg. Kloßowſki ruft: „Was iſt das für ein Schaſskopf?“ — 

Präſident Philippſen wird erneut nervös, ſchwingt die Glocke 
1 Düul * 4* und weiſt den Abg. Kloßowſki aus dem Saal.) Abg. Plettuer 

fährt fort: Wenn der Senat es nicht für nötig hält, über den 
3 ů Mnwehen, va Gein Prmi zu verſchaffen, ſo nichhe ich darauf 

1 — 3 2 „ ;. inweiſen, vaß ein prominentes Regierungsmitglied elbſt von Die Glanzleiſtungen der Ziehm⸗Regierung werden klargelegt — Wie die Sparſamkeit ausſieht Ciidentan Wein dene Wſen aſen d Laanliarre Milienen 
Im Volkstag wurden geſtern uachmittag die Beratun⸗] kleine Anfrage an den Senat gerichtet, in der wir Aufklärung in en Sparſtrümpf u in PPommierellen unlbcwahrt würden gen über den Staatsbaushaltsplan fortgeſetzt. Es trat die darüber haben wollen, wieviel Weſordermnnen und Neu⸗ Soiche Gerichte ichuden aber Daeie erheblich. bet würden. 

zweite Reihe der Redner der Oppoſition an. Hatte man ſich anſtellungen im Laufe des letzten Jahres durch ven Senat ů ů; 80 v 
in der vorigen Sitzung mehr grundſätzlich mit der Politik vorgenommen ſind. Bis jetzt haben wir teine Antwort er⸗ „Die Regierung ſcheint immen zu verſuchen, alles zu ver⸗ 
der Reglerung befaßt, ſo aing man geſtern auf Einzelheiten halten. Wahrſcheinlich kann der Senat die Stellen gar nicht kuſchen und zu verheimlichen. Als die „Volksſtimme“ ſeiner⸗ ein. In eindrucksckvollſter Weiſe tat das für die Sozial⸗ mehr alle zählen! Inzwiſchen iſt auch ein Danziger Poſt⸗ zeit ſchrieb, daß 12 Millionen fehlen, wurde ſie verboten. Noch demokratie der Abg. Plettner, ber die einzelnen Maß⸗ inſpektor die Treppen zum Direktorzimmer eines großen Poſt⸗ Lealichen ſeil. Uünbipst; erklärte der Senat, daß der Etat aus⸗ 
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nahmen des Senats auf ihre Auswirkungen auf die Dan⸗ amts im Freiſtaat hinaufgefallen. (Vizepräſtident Philipp⸗ 
ziger Wirtſchaft unterſuchte. ů ‚ int iſt wi 5 3 „ Auch die Nazis haben wieder einmal ihre Verſprechungen ſchaft ſuch ů Hervbs) gemeint iſt, wirvd auf ſeinem Präſidentenſtuhl ſichtlich Wen gecpinutgabnr an ſier tobte im ißs Wehen ſuster tam 

ür die Arbeilsbeſchaffung hat Senator Hoppenrath teine eamtengehaltsabbau und ſiehe da, einige Wochen ſpäter kam 
Ma —— Sür ewieſe itsdi i ird ſi ich erx. Herr Greiſer hat ja auch vom Hochverrat in Verbindung ů Plettner ueusn, Eoge gewieſen,- Durch Arbeitsdienſtpflich. wirv ſchorich mit ver Parifer Nonbention Geüprochen. Die Pariſevn Kon⸗ 

führte im weſentlichen aus: Die jetzige Regierung trägt an der nicht Arbeis geſchaffen. Aut duich die A Mhutbeming des Wo,. vention hat aber eine deutſchnallonale Regierung abgeſchloſſen, 
Wirtitefl. der Kriſe einen weſentlichen Teil Schuld. Das Arbeitsbeſchalfang im erißeren Maßſtabe mbalich. Man 9al und die „Allgemeine“ ſchrieb einmal, daß vie Deutſchnatio⸗ 
wirtſchaftliche Leben in Danzig liegt danieder, Konkursanträge von der Wohnungsbauanteihe, die der ſo ialdemokratiſche nalen darauf ſtolz ſeien. Zum Schluß ſeiner Rede richtete Abg. 
155 Wechfelproteſte häufen ſich. Die Spareinlagen ſind im Finanzſenator Kamnitzer hereinbringen wollle⸗ geſagt, daß ſie Plettner einen Appell an die Regierung, 

famuit, e Hahlerſaht aber alcht viecanze Cioße ves Nicbel. den Schuldendienft erheblich belaſtet hätte. Natürlich nicht nut von der Erhaltung des deu ſchen Charakters in 
ganges. Dieimch, ſei ihm, dem Redner, bekannt, daß bei ſtimmt das. Dauzig,zu, ſprechen, ſfonvern olles zu venſuchen, um die 
einem einzigen Banlinſtitut ſchon die Einlagen um über Aber es lommt doch darauf an, daß die Danziger Bevölke⸗ Levenshaltpeſ, 20 Danziger Miſchert ült heben, da das der 
11 Millionen zurückgingen. ü rung Arbeit hat und nicht von ſtagtlicher Fürſorge leben eſte Weg zur Deutſcherhaltuntz ſei. 

ſchen pft.Die Umſate Vr. Dun ſei lne, aubner: mußß, ů Nachdem Dür hhmmmniüſche iſedin gen von Straf 
geſchrumpft. Die Umfätze der Danziger Kolonialwarenhändler⸗ 1Oii. ſtet S 1f, ů urz einige Fälle von angeblichen Mißhandlungen von Straf⸗ 
Einkaufsgenoſſenſchaft ſind im zweiten Vierteljahr um 43 Pro⸗ Sühntdenpienſt üir S MahnngLananleiben Wir als achen gefjangenen im Gefängnis angeführi hatte, ergriff noch einmal. 
zent, im dritten Vierteljahr um 11,2 Prozent und im vierten für das Verſagen des Senats in der Frage der Arbeitsbeſchaf⸗ der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Brill das Wort. 
Vierteliahr um 13 Prozent zurückgegangen. Dieſer Kaufkraft⸗jung vor allem das Zentrum veranwortlich. Abg. Brill beſchäftigte ſich mit der in voriger Sitzung ab⸗ 
ſchwund iſt zurückzuführen nicht nur auf das Erwerbsloſen⸗ Jetzt rufen die Nationalſozialiſten: „Zurüc zum Reich!“ gegebenen Ertlärung des Fuſtizſenators Dumont. Die Vor⸗ 
heer, ſondern auch auf die wirtſchaftlichen Maßnahnien der Sie ſollten ſich aber einmal überlegen, weiche Schäden dieſer unterſuchung zum Kaylbuder Prozeß ſei trotz aller Dementis 
Regterung, die die Kriſe verſchärft hätten. — Ruf für Danzig gehabt hat. doch beſtellte Arbeit geweſen. Die Angeklagten ſeien nicht auf 

Senator Hoppenrath habe in ſeiner Rede feſtgeſtellt, daß Grund der Zeugenausſagen vor dem Schwurgericht, ſondern 

  

das Defizit im Jahre 1930 12 Millionen Gulden betragen habe. ſei Lüummion ate, dußwpdas auch Sunin un Jun nen, auf Grund der Polizeiausfagen verurteilt worden. 
ů ů vrden, nach mzig zu „ 60 Siů ů 

Damit habe er felbſt die Lügen und Verleumdungen der wei daven abnehalten w. 22 Zum Schluß ſeiner Ausiührungen ging Abg. Brill noch 
0 meil ſie in Deutſchlanv ihre Stammlfabrilen haben und auf die Demagogie der Kommuniſten ein, die im Verein mit Nazis und Deutſchnationalen angeprangert, die 20 Millio⸗ ikgrũ i ig ni a 

ver rnien' deshalb Fabrilgründungen in Danzis nicht mehr als not den Nazis von der Sozialdemokratie von einer ſterbenden nen Gulden Defizit auf Koſten der „roten Mißwirtſchaft“ i „3305 
verbuchen wollen. — — wendig anſehen⸗ Partei geſprochen hätten. 

So hat ſich der Schlachtruf der Nazis zum Schaden der Dan⸗ Wenn es ſich um einc ſterbende Partei hanvdeln würde, In Wirklichkeit hätte das Defizit für 1930 nur 9 Millionen f. i fß. E j i ‚ ‚ 
Gulden betragen dürfen. Durch die nationäaliſtiſche Politik des ziggz erlAghrunssfianelbegrüißenwir, daß der Danziger ſo würden nicht ausgerechnet alle Parteien ihre Angriffe 

neuen Senats wurde die wirtſchaftliche Lage Danzigs rapide Eulden auf die Feingoldklauſel geſtellt worden iſt. Es wäre gegen die Sozialdemukratie richten, denn das wäre ja 
verſchlechtert, damit ſtieg dann auch das Defizit. In dieſe Zeit aber gut, wenn der Senat endlich darüber Austunft geben unter ſolchen Umſtänden Kraftverſchwendung.       

   

  

   

jällt der Boyrott der Danziger Waren bereits. würde, welchen Münzgewinn er durch die Neuprägung des Das Haus wandte ſich dann der Beratung der übrigen 
Jetzt beträgt das Defizit nach der Ueußenng der Regierung er Siisergelbes gchebt habe. Ven den Senatsbänlen Tecesorbbug zu, ü ů ie wir an anderer Gtelle berichiten. 

15 Millionen. Es iſt alio noch größer geworden. 
Der Ausgleich der Finanzen iſt nicht gelungen. Vielmehr 

werden dweeitirem Erſols haber 95 ius die Rähere Negl noch 2 2 * 
einen gegenteiligen Erfol aben. Hätte die frühere Regierung ae, üe., 36000 Arbeitsloſe im Freiſtaat 
macht, was wäre für eine Aufregung im Not⸗ und Landbund 

  

  entſtanden! ; 3 V 1 
Jetzt klagt die Regierung über den Kiede nang der Zoll⸗ 1350 Perſonen verloren im Februar ihre Arbeitsſtelle — Ob jetzt die Höchſtzahl erreicht iſt? 

i . fl. „ s im vori 145 2 . 3 „ i, KIs SirAM 3 
Jahre 9 Millionen betrug. in wdem Sier anl 7 Millionen ein⸗ Die Preſſeſtelle des Senats meldet: Der ſtarke Froſt der] hir ein ſtriktes Einreiſeverbot durchaus am Platze. Es geht 
Zeſetzt. letzten Wochen hat die Wtocteterruftt 1 diein ungünſtig auch ohne fremde Kapellen! 

20o leihen kehs die Serren, ie uubevingt eme menderang Freien arberten iaunlen, müßten kentlaßen werden unb Faſt 3000 kaufmänniſche Angeſtellte arbeitslos 
des Zollbverteilungsſchlüſſels herbeiführen wollten? ließen die Kurve der Erwerbsloſenziffer weiter in die Für den kaufmänniſchen Stellenmarkt ſind die Ausſichten 

Welche ſtarlen Worte hat Herr Ziehm nicht von der Entfernung Söhe ſchnellen. Im Stadtbezirk betrua die Zahl der Zu⸗ nach, wie vor troſtlos. Nach Schluß der Sonder⸗ und Aus⸗ 
der polniſchen Eienbahndhecitihm ber boluiſchen Poft und der gänge rund 1100. in den ländlichen Bezirken 240, obaleich verkäuſe ſind auch die Aushilſskräfte wieder frei geworden. 
Neureglung des Zollanteils geſprochen. Wo iſt die Verwirk⸗hier durch den Ende des vorigen Monats bereits einge⸗Mit rund 230 Iugängen nähert ſich die Arbeitsloſenziffer ů 
lichung geblieben? Was iſt getan worden? wiſchenruf: ] tretenen Stillſtand die Hoffnung erweckt wurde, daß der dem dritten Tauſend und droht nach Auswirkung bereits 

Wa Hat Kundſuntr eden geh uten) Senator Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit bereits erreicht worden war. ſchwebender Kündigungen zum Vierteljahresſchluß weiter zu 

at über Erwägungen zur Erhöhung des Zoll⸗ Erfahrungsgemäß liegt der Scheitelvunkt der Arbeitsloſen⸗ iteigen. ů 

Sulelks geiprcchen, Die fruhere Regierung har aber bereits kurve im Februar, ſodaß wenigſtens für die Zukunft mit Die Fortbildungs⸗ und Unterhaltungskurſe beſtehen 
Vorarbeiten dafür geleiſtet! (Senator Hoppenrath ruft: Das einem Abilanen der Arbeitsloſiakeit gerechnet werden kann. weiter ſort, können aber infolge der beſchränkten Mittel 
ſtimmt nicht!) Es ſtimmt doch! Senator Ewert war mit den Die meiſten Zugänge mit rund 400 Verſonen waren nicht allen Anſprüchen genügen. — 

  

      
Vorarbeiten betraut worden. Die jetzige Regierung har ſogar fwiederum in der Gruppe der ungelernten Arbeiter zu ver⸗ Die Zahl der Arbeitſuchenden im geſamten Freiſtadt⸗ 3 
den günſtigen Moment zur Kündigung des Warſchauer Ab⸗ zeichnen. Die Notſtandsarbeiten ruhen jetzt völlig. Die gebiet ſtieg im Lauſe des Berichtsmonats * 
lommens verjäumi! Die Sozialdemokratie habe ſchon früher Arbeiten zur Straßenreiniguna und Schneebeieitiauna von 34 912 Ende Fanuar um 1346 auf 36 258 
die Wege gewiejen, den Danziger Zollanteil zu erhöhen. Wir wurden hauptſächlich als Pflichtarbeiten ausgeführt. — 28j 2 
gingen nach Genf und brachten das Londoner Abkommen her⸗ Das Baugewerbe entließ 171 Arbeitskräfte, im [darunter waren 31319 männliche und 40390 weibliche Per⸗ 
ein. Wir haben es niemals darauf ankommen laſſen, daß die Verkehrgewerbe betrug der Zugang 139.0 in der lonen. Dieſe verteilen ſich auf die Haupt⸗ bzw. Neben⸗ und 

Zolleinnahmen in ſolchem Maße wie heute ſanken. [[Land⸗ und Forſtwirtſchaft 126, im Metallge⸗ Sweigſtellen des Landesarbeitsamtes wie folgt: 
Der Herr Finanzſenator erklärt nur, daß alle Möglichkeiten werbe 88, beim Hausperſonal 46, im Hols⸗ und Januar 1932 Februar 1932 

zum Sparen nachgepruft worden ſeien. Man ſpricht von einem Schnitzſtoffgewerbe 45, im Bekleibunasge⸗ mönnl. weibl. auſ. männl. weibl. aul. 
Abban von 200 dis 250 Beamten. Dus. äme hie daran Ein⸗werde 88, in Geſundheit⸗ und Körverpflege⸗ Danzig von 19739 3750 23189 Mn, 090 245 
ſparungen werden ſicherlich wieder an den Angeſtellten gewersbe 34 Perſonen. Oiiva 1054 115 1169 auf 1106 1¹5 21215 
gemacht. ů Das bevorſtehende Oſterfeſt brachte weder in der Saß⸗ Zoppot „ 1699 356 2055 „ 1702 288 091 
Wie der jetzige Senat ſpart, das zeigt eine Berfügung an warenbranche noch in der Bekreibnnasindultrie eine fühl⸗ Drauſt „ 1261 123 1384 „ 1501 124 1•25 
die Scheuerfrauen, die jettt 10 nen ihrer Arbert mehr bare Eutlaltung. Kahlbude „ 412 31 443 445 (%½3 

leiſten ſo Für die Gaftwirtsangeſteltten und ödie Muftiker Suaiiben „ 102 15 1315 „ ic. 9 1836 
Im übrigen wird dadurch geipart, daß Beförderungen von war die Binterſaiſon wenig befricögend. ie Bevorzugung Ties bof, 2215 85 7305 „ 2242 65 2807 
Beamten vorgenommen werden. Man hat Schulratsſtellen ausländiſcher Kapellen ſeites der größeren Gaſt⸗ Menteic) 1921 108 2029 1924 105 2029 
neu geſchaffen, bei Schutzpolizei und Kriminalpolizei Beförde⸗ſtäten geſtaltet die Unterbringung einheimſcher. Muſiker — — — — — — 
eeeere en l1. Olteber 19A1 sSire l Sgersn erie. Vac estea Ker . Ia: Len 30312 SSGOuh Agßnies fr 3132192 4½ Les 
Eirs ieinien, r ð EEESE X- atßh Sem Weifpßiei üänserer Tänser, Büre 5. 55n i MF UD MuU, V01U    



Sechs Millionmen aun den Stant 
Die Bilans des Danziger Tabakmonppols 

In der geſtrigen Sitzung des Auſſichtsrates der Danziger 
Tabak-Monopol⸗Altiengeſellſchaft, die in Anweſenheit des Staals⸗ 
UOmmiſſars ſtattjand, wurde die Bilanz ſowie die Gowinn⸗ und 
Verinſtrechmung für das am 3l. Daember 1031 ogeiaufene fünfte 
Geſchäfſtaßahr vorgelegt und genehmigt. Aus dem nach Vornahme 
der Abechrelbungen Und nach Zuführung zum Tilaungsfonds 
erhebenden Reingewinn von 1 679 691,0 Gulden (2 141 336,55 
Gülden im Vorfahre) ſind an den Staat außer der bereits ge⸗ 
zahlten Monopol e von 5 168 8,50 Gulden uur Auffüllung 
der Garantieſuümme und als vertraglicher Gewinnanteil 831 155,0 
Gulden abzuführen, womit ſich die Einnahme des Staates aus dem 
Tabal, Monopol auf insgeſamt 6 000 000 Gulden erhöht. Der am 
20. März d. J. ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammiung 
joll rWngei werden, aus dem verbleibenden Ueberſchuß von 
848 53;6,71 eine Dividendr von 8 Prozeut (12 S, im Vor⸗ 
jahre) an bie Aktinnöre zu verteilen, 100 000 Gulden' dem Reſerve⸗ 
ſends und den Reſt von 68 536,71 Gulden dem Dividenden⸗Aus⸗ 
gleichsfonds zuzuführen. 

Aus dem Kreiſe der Attionäre iſt eine Teilverwendung des 
Dwidenden⸗Ausgleichsſonds durch Ausſchlittung von 7 Prozent auf 
das Aktienkapital beantraßt worden. Hierüßer Iſt in der ordentlichen 
Generalverſammlung am 30. März d. J. Beſchluß zu faſſen 

  

Dummiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Rurik“, u. 3., abends, ab Memel, Giiter, 
Behnte & Sieg; ſchwed. D. „Göta“, 4. 3., miltags, ab IIdde⸗ 
valla, lcer, Bohnke & Siegß: finn. D. „Albert Kaſimir“, fällig, 
leer, Behnke & Sieg: belg. D. „Navex“, J. 3., Al Uihr, ab 
Windau, zum Bunkern, Pam: poln. D. „Lndz“, 4 Ulr. ab 
Hull, Güter, Pam; deutſch. D. „Ibis“, von Antwerpen und 
Rotterdam, 5. 3., abends non Aypenhagen, Güter, Nordd. 
Lloyd: norm. D. „Skum“, ca. 9. 3. Gtt lcer, Sodtmann; 
ſchweb. D. „Abisko“, 3. 3. mitternachts, ah Midblesbrongh, 
Bergenske: ſchwed. D. „Liſter“, 5. 3. von Soelvesborg, Ber⸗ 

usg, norw. D. „urſa“, J. 3. unn Skudesnaes, Bergenske; 
koba“ für Prowe; M.⸗S. „Amazone“ für Bergenske; 

M.S. „Ellen für Ganswindl; M.⸗S. „Veſta“ für hans⸗ 
windt; M.⸗S. „Yrſa“ für Ganswindt. 

  

Souvtagsrümfahrharten zu Oftern L 
Gultig vom 23. März bis 4. April, 24 Uhr 

Zu Oſtern werden die Sonntagsrückfahrkarten wiederum 
4 längare Zeit gültig ſein, und zwar vom 23. März bis 
4. April 1932. Sie bun W.. W. zur Hinfahrt vom 23. März 
an allen Tagen bis züm 28. März einſchliehlich, und zur Rück⸗ 
fahrt vom 24. März ab 12 Uhr an allen Tagen bis zum 
1. Aprit einſchließlich. Die Reiſe muß am 4. April, fpäteſtens 
um 24 Uhr, beendet ſein. 

Die Sonntagsrückjahrkarten haben eine Fahrpreisermäßi⸗ 
gung von 3874 Prozent und können bereits 14 Tage vor Ab⸗ 
gang, das heißt, ab 10. März in den Reiſebüros des Rord⸗ 
deuiſchen Lloyd, Danzig, Hohes Tor, und Zoppot, Kurhaus, 
nach ſämtlichen Stationen Deutſchlands gelöſt werden. 

Bei Benutzung von Schnellzügen iſt der tarifmäßige Zu⸗ 
ſchlag zum vollen amtlichen Preiſe zuzulöſen. 

Literariſche Morgenfeier im Stabttheater. Die 58. (lite⸗ 
rariſche) Morgenfeier im Stadtiheater ſindet Sonntag vor⸗ 
mitiag 11 Uhr ſtatt. Profeſſor Wilhelm Klitſch, ciner der 
anerkannteſten Schauſpieler Wiens, rezitiert Werke öſter⸗ 
reichiſcher Dichter der Gegenwart. Abends beginnt in einer 
Neuinſzenierung des Arnold und Bachſchen Schwankes „Der 
wahre Jakol“ der berühmte Berkiner Komiker Guido 
Thielſcher ſein auf 3 Abende berechnetes Gaſtipiel. Der 
Künſtler war für die beiden Schwankautoren Arnold und 
Bach das Vorbild ihrer Komikerrollen, die Thielicher ſaſt 
alle mit außerordentlichem Erſolge in Berlin kreiert und 
vicele hunderte Male in Berlin und in der Provinz auf 
Waſtſpiel geſpielt hat. Das 2. und 3. Gaftjpiel findet am 
Montag, dem 7. und Dienstag, dem 8. März itatt. Heute 
Abend wird im Rahmen der Freien Volksbühne die Revne 

  

  „Von megen Danzig und io“ negeben. 

f Aerzilicher Sonntagsdbienſt 
Deu ärstrelcen Sonntaasdlenſt üben, am vro         

   

    Sm
 

           

   
       
          

   

  

  

  

Tage aus in Danzig: Dr. Hodt —D— D. 
Sro Cümtr, Prolbänkensgaſße 30. 
Smankowiti. Sber 8 4. Ecke 2— Tel. 
elfer. — In Ohbra: Dr. Brebn Haupritraße 4 
ſeburtshellex, — In Lanafuhbr: Dr. G Waihte 

Tel. 41 Gebuxtsbelfer: Würlein Dr. Bos Heiligenbrunner 
Nua I. 4117. — OSliva: Dr. Im Schloßgarten 
Nu., 20. Tel. 450 77. —. Neufaß r. Dr. Diltſchße. 5 

ſeujengoſfe 9h. Tel. 352 33. Weburtsbelſer. 
licben Dicmſt verſchen von 16—12 U. 
Dr. Jaiſht Koblenmarlt „0. — An j 5 L.121. —, Reichs verban 

J, (10-2 Uhr in Danzäo: 
. „Stadtaraben 12. In 2 

zund Nachdien, it 

Ler Vornocgs 15, ibr) In Vargz der Vorwochr. 19 —* — 
Lanaasrien ſißz: Löwen⸗ atei eg 25, L 
iger, Mappen., Breilagſſe H': Sypnnen:Avothbeke 

Mot ir Apotbeße. 
Markt 

  

  

   In „der Boche pum 
1 am Sonnabend 

ahf, Langgasten. 
ihrle ium., Dau⸗ 

Pü- 15 
Uſ ele 2⁵ 

er L Nat 
ete Hba: 
votheke Leu⸗ 

In Lanaiuhr:⸗ 
zuf Neuſtadt. Neuer be 

O;t neitunt 
»Apothbele. Ha. C ihe. Ocöht Seepabftmähe .      

  

Scala⸗-Theater. Die große Norblanv⸗Revue mit den 20 
Nordland⸗Girls in einzigartiger Aufmachung und Darſtellung, 
erzielt in Verbindung mit den außergewöhnlichen Darbietun⸗ 
gen des ſonſtigen Programms täglich ungeheuren Erfolg. Es 
ſinden täglich zwet Vorſtellungen 4.30 und 8.15 Uhr fiati. Die 
Straßenbahngutſcheine werden an allen Wochentagen in Zah⸗ 
lung genommien. Es iſt zu empfehlen, Eintrittskarten im Vor⸗ 
verkautf zu Löſen. 

Bei Kopfweb, Näuralgie, Migräne unb anderen Schmerzen wirken TaneakSbhee, auſch Ang Wüher', Sedaln Wurder, chuerhü 
Schmerzen. ſondern geit birekt dur Würzel des Hebels. Selbſt in 
Fällen, in denen andere Mittel verfagten, wurden mit Toaal über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt. Ein Verſuch Überzengt! In allen Apotheken. 
Die „Ouelle der, Bitamine iit der natürliche Lebertran. In 
Seotts Emulfion iſt der ſtundurifirrte 

  

Soiolentran ſchmackkaft verarbeilet. Taber nehmen Kinder und Er⸗ 
wachſenc zur Erbohnug der Widorſtandsfähihteit des Körpers gegen 
Traufheſten. zur Stärkung der Glirder das bHeſte und billigſic Mittei. 
Stott'?, Emulſion. Aber nur die Echte, nichkt eine Nachahmung. In 
allen Avoiheken und Brocaerlen. 

  

  
  

  

Neue große Sortimente 

Neue moderne Muster 

    

Neue niedrige Preise 
  

SIOEEE 
  

noch schöner 

und noch billiger 

Wundervolle neue Gewebe und Stoffe, jeizt erstaunlich billig! 

    

   
    

  

   
  

  

   

  

     

  

  
  

Twoerdartise Scene L i ů EELAGar-Ler-re 5 
Ostern bewährte. sol. Qual., in dunhel. Must., 1* Denken Sie steis daran beim reine Wolle, für das fescho Sportkleid 6²⁰ —— hen 

ist nahe 8055 em breit ... Meter 2.25, 1.48, Einkauf von Meter . . . 9.80, 7.50, 

Vünmeees 153. 725 tesanisUchs „in, (ee in -5Seiden- und X 2 Wolle mit Kunstseide. pa. Qualitat, S id d reine Wolle, das modische Glewebe, in 
es Ist köchste Zeit, üin gnt. Sarkiment, Moler 3.30, 2.95, Eiden- un den Modefarben .. Neter 9.00, 7.50, ů 
unter den neuen, wen-erene de chine 30 erLnε Marecain 50 Wollstoffe 

iů es Farbe Liment U reine Seide, schwere Qualitäl. in den 7 — Leapetepie, r.... a0 ²ιν WollstoffenAAI Ae eecne werten Potrykns- CmmerUüe 85 — swortmentelstoffe ů 685 jährige Fachkenntnisse - 
&-Fuchs-Stoffen Welle un. K Seide, d. e, er das Frühjahr, ca. 140 em —13 2 sorgkaltig geprüfte und 4 
die Wahl 2u trelien 

und müt der Anfer- 

tixnng Ihrer Garue- 
robe zu besinnen. 

    

Aeurette 

  

     
     

  

J. d. Vebergangkleid. Mtr. 5.25, 4.80, 

durchseicht. Gevebe f. leichte Sommer- 
Meider. wenig genohpf. 100 em breit 

leichtes, durchsichtiges Gievebe, Klein 
Keriert, 100 cm breit. .7.50, 

Wenn Sie guf Kaufen wollen, 

nur bei 

Potpus A Fuchs 
   Meter 

SEFfe in 
4*⁰ 

5* 
I. Kostüme 
meliert. ca. 

  

ca. 140 em breit, Meter 16.50, 9.50, 

Smettand-pDlasenalis 

5.75, 3.85, gewählte 

Qualitäten den Frühjahrs-Melangen, 

unverwüstlich, elegant? 

n. Mäntel, grau n. braun nnd dauerhaft. 
140 œm breit, Meter 11.50, 

  

    

    

  

Weib im Streim 
Ersder Parellns 
  

Lesr 

  

Cprritit 1350 br Bürherzülde merbrrg Berlin 

9. Fortietzung 

VPalei vervor, 
daun ruch ein kleineres Fatet nnd einen Bina. Dicie Dinat 
leate he vox lich auf den Tiich. Donn Klrsic üe immer 
umber, von oben nach nricn unb ringsberngz, nidic. In. 
jest vrrftünde fie! 

Das verſtündc fes 
Daß es Anders bier beßer gestel ale Fri ihr.- 
Wer ür wär 
Abr Namc würt Fränlein Andrine SvpilelunL. Serisier⸗ 

Künlein bei den briden Fräniein Möriir der Siögaix- 
Measc. widt bätic nc bei f: Sie wärc cin orbenifihber 

      

kvammen, am f iDre Auslagen für Siebergeben 
laten. Seihurdert huunbswunzig Krraen Bätir er äcr 
[IpEet. Bar- Den Aufäritt nicht gerechncl. 

Ein 83 Ai. Päter Hacte das Se-bierfränlein Briefe. Snz⸗ 
End Ning ichri 11 E 

    

durchs Leben jchlng. Anders mochte ſie nuch weniger leiden 
als Jobann. Aber henfe., o ſie frei war, wo ſit Bika hinter 
nich Battr. ihrer Pilicten gegen die Kinder lebig mar, heute 
wollte ßie Grützen⸗Anderz beiraien. Stie fanft ihn fich qcgar! 
Zweibundertfuünfundzwanzia Kronen, dazu Trinfgelb, batte 
ne desabit. Nicht iener. Zweihunderffßn SLronen! Das 
mi der Preis für cinen wohlgenäbrten Ochien! 

Gunper lacht. Exk Kill., innerlich. Dann lauter und 
immer lauter. Die3 n imn der Küche bsren es nund 
lachen mit. Es faun ſo tiriinnig lachen, das Fräulein! — 

S Lachen Keigt an. beginnt zu jchnettern. Seinen miſcht 
bincin, und es ernirbi. Die Mäbchen lachen nicht mehr. 

Dirder ichwillk es an. als wollte es Bände nud Decke ſpren⸗ 

     

     

  

vSen vnd Sanra fürzen in die Sinbe binein. Die 
anderen binterber. Fränlein Herloffen liegt im 
LSachtramef ½ Doden. Sie wird zu Beit gebrachl. der Arzt 

Aus Tage daranf jand dir Howgzeit Haff 

ne Mier Laaer Sen Aumat geien n der kräß E keüen an raſ⸗ 
eines Kaplans erwärmt hatte. Da Faite ſie ge⸗ 

Inbi. dar „e nirmals meßr fündigen wollic. 
blaelnngen. Das ſagten aſie, 

die dabel waren: Kenimann Seftens, Schnhamacher SgüHings, 
Frau Rarkrfen. Främleir Mure, Schunbmacher Efen, 
Saleretser Sarien. Rarcztt and Sanrs — alles in alltm 
Ser dreihe Aenſäen, Lander Bekannie der Bram. Gecen 

„Lier in HDaute Feiraiet eig Elss Sie Srrnor. Der 
ſüozniagen blotß im 5u Dabei- 

FE b 
33
 ů i 
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1 Während Frau Haugen am Morgen nach der Hochzeit die 
Geſchäftspapiere des Caſés durchſah, mußte ſie oft mit Ver⸗ 
munberung an das Serpierfräulein denken, das ſo gern den 
Grützen⸗Anders haben wollte. Ste hätte das niemals über 
ſich gebracht, wenn nicht Vika ſie gepanzert hätte. Aber ſie 

  

  

war 35 Hafen der „Gnädigen Fran“ eintzelaufen! Und 
Frau i raul Sie leerte die Kaſfeetaſſe und feuchtete die 
Veder an. 

Schon am erſten Tage übernahm ſie die Leitung des Ge⸗ 
ſchäjts. Sie erweiterte es, verbeſſerte vieles und führte über⸗ 
all peinliche Sauberkeit ein. Großen Bert legte ſie auf die 
jorgjältige Zubereitung des Eſſens. Und durch Printzwald 
war nie ein guter Weinkenner geworden. Das Geſchäft 
bIünte auf. ſowohl das Café im erſten Stock wie auch der 
Speiſeſaal. 
Es waren gute Zeiten. Oslo wurde größer. Die Lente 
warten nicht an Geld. Und währesrd ſich in den Banken 
die großen Scheine anhäuften, floß das kleine Geld in die 
Kaſſen Zer Caſés. 

Immer bänftaer wurde Anders Haugen mit der Akien⸗ 
é mappe unter dem Arm zur Bank geſchickt, um Geld einzu⸗ 

zahlen. Dann pflegte er bewundernd ſeinen ſchweren, run⸗ 
den Lopf zu wiegen. 

WDa, ün Mäma, du Mümäl“ 
Gunnor ſehnte ſich zwar danach, Mama genannt zu wer⸗ 

Ben. wenn auch nicht Serabe in der Weife. Doch tat ihr die 
Das ſie Priam immerhin gut. Haugens Lob war das einzise, 

Umaangskreis ſchrumpfte mehr und mehr zuſammen. 
Ein Jahr nach ihrer Hochzeil pflegte ſie außer Fran Mar⸗ 
klen s Kage Werb 56 heſuchen. 

Eines Tages erft unvor aus der Zeitung, daß Print. 

e e Cix al der vielvexbeisenden Laufbahn 
des Gromiten Sudesig Printzwald ein Ende dereitet! Seiß 
wurbe er gelirpt. Verwandte und Frennde werden den Ver⸗ 
lnt nie verwinben. ſo ſtand es im Kekrolog. Fran Mar⸗ 
kuſen erzahlte, daß er ſich an dem Tage, wo die Hochzeit in 
die Brüche Qing, völlig der Flaſche verſchrieben hatte. Er 
äerhückelte ſein Leben nicht mehr in Perioden, ſondern lebte 
Seßer uun Siuntt. uligen ffi acbenſcher Lend i8 düic tbe üiwnen 
E von aſchenſcherben. Wabrlich. der Tod war brmial über iün getommen. 
Cunvor weinfe zwar einige Tränen. als ſie dieſe Nach⸗ 

richt vernahm. Und ihr Herz murrie. Aber ſtärker empfand 
ke Verwunderung daxäber. zaß ſein Tod ihr nicht weher tut. Et war. als wenn das lehte Jahr ihn ein Menichen⸗ 

meit von Herte. Wortfezung foigt) alter von ihr seriikt Hätte. 

  
eElter Seit



Wirtschaft- Hondel-Schiffabrt. 

Rüchſte Woche deutſch⸗polniſche Verhandlungen 
Das deutſche Verhandlungsziel — Heute Veröffentlichunt 

des „Obertarijs“ anng 
„„un den nächſten Tagen werden von den Berliner amt⸗ 

lichen Stellen mehrere Fachreferenten nach Warſchau ent ſandt. um die durch die bisherigen Vorbefprechungen in den beiden Hauntſtädten eingeleiteten Berhandlungen über die 
ichwebenden Pandelspolitiſchen Streitfragen weiterzuführen. 
Es wird mit ciner etwa gehntägigen Verhandlungsdauer 
gerechnet. Falls eine Einianna mit Polen binnen dieſer 
Iuil. nicht zuſtandekommt, wird voransſichtlich am 15. März 
eine Verordnung der Reichsregierung veröffentlicht werden, auf Grund deren der Obertarij vom 1. April ab auf polniſche 
Waren aieſsDie wird. Als Ziel der Verhandlungen wird 
deutſcherſeits die Wiederherſtellung des handelspolitiſchen 
status duo, wie er vor dem 1. Januar 1952 beſtanden hat, 
betrachtéet. Demnach wirb von der polniſchen Renierung die Zuſicherung gegeben werden müſſen, daß die unter die neueſten polniſchen Einſuhrverdote fallenden deutſchen Waren bei der Erteilung von Einfnürbewilligungen nicht ungünſtiger Läsbern. — berlarij Wiedb wahrſchelich auß dritten 
ändern. — Der Obertarif wird wahrſcheinlich im Laufe d beutigen Tages veröfſentlicht werden. 0 be des 

  

Polen gibi nach 
Der neue Kurs der eſtländiſchen Hanbelsvolitit 

Aͤngeſichts der Paſſivität der eſtländiſchen Handelsbilanz 
im Januar d. J. wird in den Kreiſen der Regierung be⸗ 
fürchtet, daß es ſrotz der Einfuhreinſckränkung ſehr ſchwierig 
ſein wird, das Gleichgewicht in der Handelsbilanz aufrecht 
ʒu erhalten, wenn nicht radikale Mäaßnahmen getroffen wer⸗ 
den. Im Inſammenhang damit hat die Regierung einen 
neuen handelspolitiſchen Kurs eingeſchlagen, und zwar geht 
ſte von dem Grundſatz aus, daß Eſtland nur in denjenigen Jändern Waren kaufen ſoil, in denen es Abſatz für ſeine Exportwaren findet. Von einer Reihe ausländiſcher Staaten 
wirb dieſer Grundſatz bereits ſeit längerer Zeit zum Nach⸗ 
teil Eſtlands angewandt, ſo daß öte eſtländiſche Ausfuhr in 
ſtarkem Maße zuſammengeſchrumpft iſt. 

Als Land für die Gram)ſchen Einkäuſe kommt in erſter 
Linie Enoland in Frage. Die Regierung hat mit den 
Ingortegetre eine Vereinbarung erzielt, wonach in Zukunft 
Zucker, Petrpleum und eine Reibe anderer wichtiger Be⸗ 
darfsartikel in England gekauft werden ſollen. Die erſten 
Petroleumbeſtellungen ſind bereits nach England vergeben 
worden Sie erreichen etwa 10, Prozent des Jahresbedarſßs 
des Landes, der im Jahre 1931 ſich auf 18 400, Tonnen im 
Werte von 1,4 Millionen Kronen ſtellte. In Polen ift Pe⸗ 
troleum in den letzten dret Monaten überbaupt nicht ge⸗ 
kauft worden, obwohl Eſtland ſeinen Bedarf an Petroleum 
bisber vorwiegend in dieſem Lande ſowie in der Sowjet⸗ 
union gebeckt hatte. 

In der gleichen Weiſe will man auch bei der Zuckerein⸗ 
ſuhr vorgehen. Die gefamte Zuckereinfuhr nach Eſtland be⸗ 
trug 1991 30 000 Tonnen im Werte von 3,8 Wiillionen 
Kronen: Die Prelsdifterenz zwiſchen engliſchem und pol⸗ 
niſchem Zucker iſt nicht nennenswoert. Die erſten engliſchen 
Zuckerſendungen werden demnächſt in Reval echie Cin, 
Gegenwärtig werden ſerner Verhandlungen über die Eln⸗ 

on Textilwaren und Weizen aus England. geführt. 
chts des neuen handelspolitiſchen Kurſes der eſtlä 

diſchen Regierung haben ſich die Poken in letzter Zeit nach⸗ 
aiebiger gezeigt und Vorſchläge zur Stabiliſierung des 
Warènauskauſches gemacht. Polen iſt bereit, aus Eſtland 
in han beren Mengen Papier, Fiſche und Lederwaren zu be⸗ 
ziehen. 

   

    

    

   

  

  

Danziger Heringsmarkt 
Orioinalbericht für die „Danziger Bolksſtimme“ 

vom 27. Februar bis 5. Märd 1932 

Nad den amtlichen Beeichten von Norwegen ſind ſondeik in dieſem 
Nahr exvorliert worden: 685 Tonnen Baarbexinge, 259 Tonnen eni⸗ 
Arätete Heringe, 52 355 Tonnen Sloecberinge, 7551 Tonnen Kett⸗ und 
Scbneideberinac 4 Tonnen Isländer Heringe. 

Wtitere Zufußreu von. Er machſte Heringen ſind hier in dieſer 
Sünche nicht angekommen der nächſte Tourdampfer „Urſa“ dürfte nur 
Aleinigkeilen nach hier bringen. da die Nachfrage nach neuen Elor⸗ 
und Waarheringen nur mäßia iit. — Dagegen wurden dem bieſigen 
Markt von Enaland mit Damofer „Talvaldis“ 1489/1, 4291/2 Tönnen 
Zigefttort., wodurch das unverkaufte Quanium ſn Harmou und 
Lonbeſtöft bis auf ein Minimum Trade Mſſoe en iſt..— Augenblidlich 
unterbandelt die Britiſh Herring Krade Aifociation Ltd. mit den dies⸗ 
Nie Serals . Siellen. um zu criielen. daß man Sowſet⸗ 

  

Aühland pleder als Apnehmer für enaliſche Hcrinae gewinnt. — Walls 
dleles gelingt. exwaxtet man eine Belebung des Heringsgeichäßts ſchon 
für Die nächſte Saiſon. 

Die dieſiae Markttendenz war zwar feſt, jedoch rubiger als in 
poriger Woche. — Es wurden bei Waggonladungen folgende Preiſe 
bezahli: Norwegiſche nene Sloeberinge ölber 2 47: lüSler nor⸗ 
wegiſche Baarberinge 5 600er 5.3.—, 6/700er & 3,20:- 158ler norwegiſche 
Slocheringe —175. 4 6,½her 5 4.25; Large Matics, & 20.—. 

S 17 Selected Prat, i0 ſche 193ter. Kefte Trabemark läiſche 
2641.35, ichollliche 1Pärer 'erlie, Seabemrt Spents 5 6., ſchottüche 

r Tiodemast atltes 8 7,0, ichottjſße 10dter füpl. Eieinfall. iahler Srcdemect Kalttes -. ioni Maßeitsg 

     

  

   

  

attſes “ 6— ſchottiiche Cromnmatties 
ivents s 7.— I10föer gewöhnliche Darmouth Matfulll 8 
&wöbnliche Harmonth Miatties S 4.37, 1030er gewbbnliche Varmonih 
mall Matties 5 4.37: neue Narmoutbh erſte Trademark Matfulls 

.10./4, neue Darmoutb erite Jrademark Matties 3 f5,19. neue ge⸗ 
wöbnliche, Marken Darmonib Matfulls s 10.05, neue gewöbnliche 

Wie poeſtchenben Hreißr veritchen iich trem Pabn oder irei, Denvier Die porſtehenden Preiſe verſte ich frei i oder frei 
Drwdilt tranſito: nur die Notierungen für Matſes ſind ver 2˙2 Tonnen 
versöllt, 

Der Schiffsverkehr im Onngziger Hafen 
Eingang. Am 4. März: Eitfl. D.: Kirſtas • von Kupen⸗ 

füir⸗ 8 : Ftich. D. U 
Aüt wen Vieinsr AitroWeiel — „ ViS M.-C. 160, von Oremerhaven, lec 
Hanna“ (80) ven Harmontb init für Behr Afür AN SHa⸗ 

m0 U W Aerd? 159 von Gotknhura. Terr. für Artus, 
e! 

ärkkanal: 
altgr Wet — 

D. „Lotte Halm“ (61ʃ1 von Stolpmünde für 

      
    

   

  

   Am 5, DMark: uich, 
Bertenske. Hafenkanal. W. Spe 
Ausgana. Am 4. Märs: Dän, A. * 

Oßente Wait atpen Bf. Gan⸗ ü 1 nede (lifeg Gerenbrs, kect, Aür Seeener Traßeh hheß⸗. 
Kaiie! ſen: diich. Tank⸗H.⸗Sch. Grete Glad“ Dnach ſtonen 
uult Astafft füs Sclarenberg. Marinekohkentage: M.— 
‚Dorſch (on, nach Beile mit Sats für Gansteitibt Haie al: 
krani. L., üiSen (10533, nach Genl mit Hold für Vorme & Cr., 

Svet iner Sere esnere Orreen Sennicef zSrars⸗ — v.. Etuer Weie ſnhof: griech. D. I N. M. 
tEiS0 Rach Xklen M Kopten für Velt. Transv.(Hel.: Doln. S. 

     

    

     
  

  Idem (el nach Motterkam mit Gütern füär Pam. voin W. 
Kratsm 1181t nac Norteppam mit Schieren end Oce iunr Dain. Saiße diſc. I. Mer, (501ngch römen mis Wetreide Ang.     
       

  

  

4Ghtern ar Meinbefd. Sufenkghale, zen 3. Scont zit für 3* . Hufenkean, n- ů 9 * * 

nunch Rorenbanen mit Koßlen für Pokn-Skand. Küdäs. 
  

Eine polniſchbelaißt Zelaloſe⸗-Geſelleſchaft? Sie die 
„Gazeta Handlowa“ mitteilt, finden gegenwärtig Berhand⸗ 
kungen über die Gründung einer polniſch⸗belgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft iür Zelluloſeherſtellung ſtatt. Die in Polen zu grün⸗ 
dende Fabrik ſoll eine belgiſche Erfindung verwerten. die die 
Verſtellung von Zelluloſe auch aus anderen als den bisher 
zu dieſem Zweck verwendeten Holzarten ermöglicht. Als 
Teilbaßer der neuen Geſellſchaft kämen n. a. mehrere pol⸗ 
niſche Forirbeſiter in Betracht. 

Ciſenbahnſchwellenkzufe des poluiſchen Verkehrsmini⸗ 
üieritems. Das polniſche Vertehrsminiſterium hat beſchloſſen, 
in dieſem Jahre 1,8 Millivnen Stück Eiſenbahnſchwellen an⸗ 
Jzukunfen, von denen je die Sülfte von der ünttiichen Forſt⸗ 

  

    

  

elgt, Nah ihr dabei Seid! 
Sämtliche Sport- und Kulturvereine nehmen geschlossen am Demonstrationsumaug teil 

Sammelplatz 2 Uhr Wiebenkaserne / Fabnen und Banner sind mitaubringen 

Ab 12.30 Uhr herracht fiir alle Sparien und Vereine Spiel- und Stariverbot 

Arbeiter-Kartell für Geistes- und Körperkuſltur 
Arbeiter-Turn- und Sportverband Danzig 
Touristenveręin „Die Naturfreunde“ 
Arbeiter⸗-Abstinentenbund 
Freier Seglerklub „Aeolus“ 

Kraftsportverein „Einigkeit“ Ohra 

Arbeiter-Rad- und Kraitiahrerbund „Solidarität“ 
Arbeiter-Samariterbund 
Arbeiter-Schachbund 
Athletenklub „Gigantea“ 
Freie Tennisvereinigung — Freie Fechter 

  

Sport am Sonutag 
Arbeiterknballfpiele uur am Vormittas 

Wegrgeu Heninnt die diesjäbrige Fußbakrunde des Arbeitor⸗Turu⸗ 
And. ßrielei ndes abm, in grotzer Teil der 88bi 

enſpiele ft wieder vom Syielplan, Abcefebßt. worden. da es ſelbſt⸗ 
ſtändliche licht aller Arbeiterſportler, äſt, ſich an dem morginen 
urten uns mau. — teine Syfel. Mp0, Mer bot Kiy ſebt⸗ 

un. , le ereine iel⸗ u: ktherl tarſetzt. 
2 r werden mit ihren Eiururfahnen durch die 

weren 
„ Morütqe Vutßbalorogramm. iſt demnach rech. lein nibicken 

Byn ben des in der Besirksklaſſeangelesten Runbenfpieien 
1»5 ene wen Fratßeit Lund, Lannfuhr geuen FT. Joppot nußd W. Schid⸗ 

1 W.ö,rmitHag Wbzz ſich um 10.30 Uur auf der Kampſ⸗ Oabn II Stern aund Fräsch aunf gecenüber, Stern hat den 
Voet des, cigenen E und ſollte kiapper Sieger bleiben. 
borß T der 10 llüb anier⸗ Kaimbibubhn IIIVäL Iund Piehnen⸗ 
d irin 10. ＋ der mpfbahn — 

in, Ver 1. Miaßte, Wübeilune B. werden zwoi Sriele ausgetragen. 
CES 3 u: 

e II gegen Bürgerwieſen I“ 11 Uu. budel. ů 
Da V arden Vorwärfs N ITiyr, (luumhämeß abn). heiter ſplelen. 2,, Kkaſte. Abtl. K: Sbern 2 cegen Friſch auf IL 9 Iihr, K mybahpn . V 

2, Klaſfe, Abtl. B. Hreiheit III yn, Elnigkeit T g.30 n . vndej. Lrutengn 1 Ceneil Kbter 1570 Uhr (Trnenan. or (oen 
Freunbſchaltstreflen 

ichtelmünde Zugend geaen FT. Lanafuhr Zunend 10 Uör W l.. . Wonna Auaben aracn Emalis Kuaben 9. ö r [Jabnkampfbnbny. 
Moraen auch Beainn der Hanbballſerie 

Ehenis wie die Fußbahſpiele beainnen, auch die Hansballſpiele des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportperbandes Dangig morgen mit den 
Sericnfpvielen. zan Nachmittaa Spielperbot herrſcht. fallen drei der angeteszten Spielk aus. Tarrchaeilhrk werden drei' Spielr aui r Jahnkampfbahn. die wie folat angefetzt nd: 

10 ihr. Banzia, I11 crgen Auppot, 
Il. 15 Uhr Danzin 11 acgen Schiͤlis, 

Eishotkeyſpiel der Arbeiterſportler 

Morgen, Sonntag, um 729 Uhr, werden an der Sporthalle 
die erſten Mannſchaften der Vereine Danzig und Langfuhr ein 
Eishockey⸗Geſellſchaftsfpiel austragen. 

Zweiter Geräte⸗Serieuwelikampt 
„Sonnabend, den p. März. trefſen ſich älligen Geräte⸗ We V V F. — „Lelll Ka 1*2 ab iibr bends in Benbne enn, eier er iamti inde 

  

  

   

  

  

Tiichtenniswettkame 
Die (rrriée Tengisvereinianng iſt apr morgigen Sonntag, abends 

6, Ur, ber em Mrbeitervorlvereit ů rilchnij Tronl Iu Cüaſt, Aum 
ein Fecun streiten im Tiſchtennis aubautragrn Gefpielt wird 
im Lokal neider, Werdertor. 

Schachwettkämpfe drei Stunden ſväter 
, Die für Sonntas. den 6., März, in Zoppot feſtgeietzten Spiele 

finden infolge der von der Soziaidemokraliſchen Partei und den 
rejen Gewerkſchaftan ſiattfindenden Demonſtration nicht um 2 Ubr. ſjanbern erſt, um, 5 U5r. ſialt. Die Spicle werden in Zoppol, Neſtau⸗ 

rant Kanrab, Meund a Straße h, von den, Abteilungen Danzia 1 
Merg anäig A und Lanafubr gegen Boppot⸗Neufahrwaſſer kombi⸗ 

De Wiltellcher, nden ſig. 8 i der S 0 ＋ tinden ſi⸗ ur Teilnahme an der emon⸗ 
ſrrätion um 14 Ubr am Eingana zum Wiebenwall ein. 

Jutballipiele im Baltenverband 
Ter Kris II Innzia des Baltiſchen St bandes ſeßt, morgen, 

Sonntan. 6, März, keine Fußbaflxun lork. Im der Wi 16Uür Wepßepnn ů5 em. Süieuis, g. b. . Geurenhds. 
E UVoulatz „„U. C. B. a⸗ u unpo, Ebuos) . Mür⸗wüf dem Eriekplatz 1519 Menabre ſer geteli 

Die weileren Spiele ſind wie ſolgt augeietzt: 
Aerafe W eggn, 1021., Tronl f D) 11.00 Ubr:Pfü⸗ 

mark geßen, Nil⸗Seird Wallgaßel 11.00 Hör, Koft grarn Su. Neu⸗ 
Jahrwaſſer (Sulgren U) (. Mbr. 1.„Kl, jiin Neufahrwafler gegen 
LKönin (Erßelpt.] 1.15 Uihr: 9. Ki. Macker Meh Slina 1) 

hr 15 Ubr: 
5 

   

    

elid Uhr. Sitmöort aegen Lauental Han ibr: . Ki. Jſe 
runb, Hen, Vlt⸗Petrt, Hüür 00 Li. argen 

          Webane Geepiah) v1.00 iiiß Se er . K Saengn 
Mia eln! „ E r vear B. h. D.., V.. Sü E‚.15 Mor, 5. Kl. Otipu Cegerpde Pancütnk' (Stiunij 

9.15 Uhr. 
Famtliche PgndpallRantenſpicle ſind. abarſeßßt⸗ 
An Fußdait⸗ HeichſchſiPieren Jud grmeldei: DSG, W genen 

Hanſa 11 (Oufaren Pi. 9.0 lihr: Schupo LR. aegen S. Stargard 
(Schupvoplatz I) 1.30 ütbr. 

Baltenmeilterichaftsſpiel 
unde wird morgen ſortgeſetzt. Iu Kömuias 5 U 1U 

Stv Msberg und Danxiger Sporkklub in Stvui. 
kEorin. 

  

eteſD AW iele! Kenſtein 
    
   

Wieber ein Todesfall im Boxring 
Zwiſchenfall beim Gains⸗Kampfſpiel in London 

Der überlegene Sieg des kanadiſchen Schwergewichts 
meiſters Larry Gains über den Südafrikaner Mac Corkindale 
am Donnerstagabend in der Londoner Alberihall wurde durch 
einen Zwiſchenfall getrübt. Gains langjähriger bewährter 
Trainer Jack Goodwin war während des wichtigen Kamp⸗ 
jes in großer Aufregung und brach plötzlich im Ring zufam⸗ 
men. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſt 
ſtellen, der wahrſcheinlich auf einen Herzſchlag zurückzu 
führen iſt. 

  

Bisher neun Rationen gemeldet 
Zur Eishotley⸗Europameiſterſchaft, 

is 3 ärz im Berliner Sportpalaßt ausgelragen 
dungen von neun Nationen, und ; 

gland. Franlreich, 

die vom 14. 
wird, liegen he 
Deutſchland, Oeſterreich, Schwoden, 2 
Belgien, Polen, Italien mid der Schweiz vor. 

        

  

  

Biergläſer in den Vorring geworfen 
Großer Tumuit in Baſel 

Ein groͤßer Tumult entſtand bei den Boxlämpfen in Buſeol, 
als der Kölner Leichtgewichtler Jakob Domgörgen ſiber den Frän 
zoſen Careagne zum Punktſieger ausgeruſen wurde. Dieſes glalie 
Fehlurteil empörte die Zuſchauer derart, daß ſie den Ring mit 
Biergläſern und anderen Gegenſtänden bombardierten. 
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Sechsmal eofolgreich 
Abſchluß der norwegiſchen Borerreiſe 

Die Boxermannſchaft des norwegiſchen Arbeilerſport⸗ 
bundes hat ihre Deutſchlandreiſe mit einem 11:3 ⸗Sieg in 
Zuwickan und einem 13:3⸗Sieg in Rieſa in Sachſen abge 
jchloften. Von insgeſamt 8 Kämpfen gewann die norwegiſche 
Mannſchaft ſechs, kämpfte einmal nuentſchieden und verlor 
gegen dir Ländermannſchnit des deuiſchen Arbeiter-Athleten⸗ 
bunde⸗ 

  

  

  

verwaltung und der privaten Holzinduſtrie gelieſert werden 
lollen, Der Geſamtwert der Beſtellungen wird ſich auf etwa 
5,)5 Millivnen Zloty belaufen. 

Die Verluſte bei Krupp. Während die Vereinigten Stahl⸗ 
werke A.⸗G. für das Jahr 1931 einen Verluſt von rund 
18 Millionen Mark ausweiſen, ergibt die Ertragsrechnung 
der Krunp A.⸗G. einen Verluſt von 10.88 Millionen Mark. 
Dasn kommen 2,53 Millionen Mark Verluſtvortrag aus dem 
Borlahr. Der Geſamtverluſt von 13,11 Millionen Mark ſoll 
in der Art gedeckt werden, daß 9 Millionen Mark aus der 
gelrage Reſerve genommen werden, der Reſt wird vor⸗ 
getragen. — 

An den Börſen wurdett notiert: 
Für Devifen: 

In Danzis am 4. März. Telegr. Auszablungen: Neuvork 
1 Dollar 5.1206 — 5.1389, Warſchau 100 Kloln 5750 — 37561, 
Zürich 100 Franken 90.15 — 69.35, cris 100 Franken 
20.17½% — 20.417/e, Amſterbam 100 Gulden 206.54 — 206.96, 
Brüffel 100 Belga 71.38 — 7 Scheck London 17.95 — 
1750. Banknoten: 100 Zloty 2 — 57.68. 

Der Kurs ber Relchsmark, der tägtich von der Bank von 
Danzig für kleinere Beträge bis i 800 Reichzmaxk, die 
aus bem Retſeverkehr ſtammen, feſtgefetzt wird, beträgt 
heute 121,68 Geld und 121,92 Brief. 

Warſchauer Deviſen vom 4. März. Amerik. Dollarnoten 
8.88 — 8.90 — 8.86, Holland 359.50 — 350.40 — 358.60 
London 31.25 31.40 — 31.10; Neuvork Kabel 8.92 — 8.94 
— 8.90, Paris 35.11. .21 — 35.03; Prag 26.41 — 
26.47 — 26.35; Schweiz 172.50 — 172.900 — 172.07; Itta 
46.40 —. 46.63 — 46.17. 

Im Freiverkehr: Berlin 211.85. 
Warſchauer Effekten vom 4. März. Banuk Polſti 84, 

Oſtrowieckie b) 30.50, Starachowtice 6, Bauprämienanleihe 
3075, Inveſtierungsanleihe 90—900.25, Parowoz feſt. Serien⸗ 
anlethe , Konverfionsanteihe 30, sproz. Dollaranleibe 
58, Stabilifterungsanleihe 57.75—-59.50—57.75. Tendenz: An⸗ 
leihen feſt. Pfandbriefe uneinbeitlich. 

Poſener Effekten vom 4. März. Kenverſionsauleihe 2857. 
Bank Volſki 8s4—85. Tendens: zubig. 

A den Probutkten⸗Bürſen 
On Hanzia vom 4. Mürz. Weizen 128 Hfs. rot und bunt 

14.70. Roggen. Konfum 11.20. Ruggen, Exbort 14.40. Alle 
anderen Artikel wurden nicht neut nuliert, da die Preiſe 
dieſelben ſind mie in der Notierung vom 29. Febrnar cr. 
üIIEAINESEn. 

    

  

  

    
    

  

  
In Berlin am 4. Mürz. Weizen 244—246, Roggen 1v8 

bis 195, Braugerſtec 183—100, Intter⸗ und Induſtriegerſte 
172—176, Hafer 151—158, Weizenmehl 31,75— Roggen⸗ 
mehl 27, 2,00, Weizenklete 10,00—10,50, Roggenkleie 
9,85—10,25 Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrecht⸗ 
liche Iieferungsgeſchäfte: Weizen März 2575 Geld, 
Mai 26544, Juli — bis 270, September bis 231. Roggen 
März 197—1967, Mai A8)e, Juli — bis 203 Geld, Septem⸗ 
ber — bis 191. Hafer Märs 1687—168, Mal 175, Juli 
181—18074. ů 

Poſener Produkten vom 4. März. Trausaktionsbreiſe: 
Weizen 1500 To. 24; weißer Weizen 75 To. 21.50, Rict 
preiſe: Gerſte 64—66 Kg. 20—21; Gerſte 68 Kg. 21.56—2, 
Braugerſte 292—244; Hafer 20. 25; Veluſchken ?2 
Roggen 120 To. , ruhig: Hafer 44 To. 21, ruhig: All⸗ 
nemeéintendenz: ruhig. 

  

  

    

        

       

  

Berliner Viehmarkt vom 4. März 1932. Rotierangen: 
Schweine: 2 lüber 300 Pfund! — (—. I) (240—300 Pfünd) 
20—40 (43 , ch 120—,240 Pfund) 38—30 (40—13), d) (160 
bis 200 Pfund) 35—37 (38—40). () (120—100 Pfſund) 31—34 
(35—37). Sauen 37 (38—40). Schafe: hy 36—38 (34—37), 
oh 30—85 (28—33), d) 20—28 (23—28). Kälber: b) 38—45 

20 c) —38 (30—40), d) 18—26 (18—28). Kühe: a) 24 · 
15 20 2427), b) 10—28 (20—29), c) 15—18 (16—W), d) 13 

bis 15 (13—15). 
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   GS 3000 Belohnung 
werden von der 

Aligemeinen Feuerassekuranr Aktiengesellschaft 

in Hamburg bezahlt für Angaben, velche zur Ver- 
urteilung der Täter der folgenden Einbrüche führen: 

1. Einbruck am 21. 8. 183 1 bei Herrn Lesselbaum, 
Danzig, Tobiasgasse 1/2, 

2. Einbruch am 10. 2. 1832 bei Fa. Kaufhaus 
„Konkurrenz“, lnh. 8. Lesselbaum, Danxig, 
Breitgasse 100, 

3. Einbruch am 26. 2. 1832 beoi Herrn Lesselbaum, 
Danhzig, 4. Damm 7. 

Personen, die sachdienliche Arigaben machen kön⸗ 
nen, werden gebeten, sich entweder an die Sonder- 
Erubpe für Einhruchdiebstahl, Zimmer 355—58, oder 

kommissar Langbein, Zimmer 31 des 
iums Danzig, zu melden oder anv    

Ilulgemeine Feuerassekurant Rͤt.-Des. in hambum 
Ksdirektion Danzig, Krebsmarkt 778, 

   

  

  

  

mitolieder und Gewertichaftskol: 591 den 8. Wrn⸗ abends Amt Ubr. im 
blal Elsner, Vortran d riammiuna. , , ð, Orpheus in der Uuterwelt 

Pclannten bierzu frränölichſt eingeladen.] (tumfliz en fumen nnbMäraneelßer Aus iung für Brot, Alle Heneffinnen nüh Frauen der weit“ Pienstag den SYD. Tit nd. dei März. abends ( ll. 52»flof nd5. tärz. GAinaelnben. Bevölkerung ſind freundlichn 4. Marz., on 9 dis 
2 ů 15roiti. Criche ller Mitotieder brin⸗ SüS. Hürgerwielen. Dienslas. 5. Mähg.] Jopengaſte 65. nend erforderlich. abends 7libr. im batu Läcenpd Mir⸗ Neuaufnahmen iäglich im Büro der 

2 DM Klein-Mansdorf, Sonnabend, den Vortrgg Des Aön. (ey. Manl VMbiſei Freien Sviksbübne von 9 bis 1 liür und 
3 erltnn⸗ De Ansproch⸗lrs Wf. Krüciie⸗ und Kusblick.“ Erſcheinen nüier Mit⸗(2 bis 7 Übr. 

und nö üie gli⸗der dringend crforderlich. Mitalicbs⸗ Für die Jugendaruvpoe Ausgabe der terl Milalieder uUnd Kreugde unlerert Huch iſt mitzudringen. ieeTgeaterterken und Neuaufnabmen nur 
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Jub der födlichen Schuß abꝛ 

  

Poſt, Weber oder Gerber — Ueble Verſuche, die Ausſagen der Belaſtungszeugen zu erſchüttern 

Die Behauptung der angeklagten Nazis, daß der erſie 
Schuß., der im Weuertlgerſanl fiel, der gewiſfſermaßen das 
Sional zu dem Feuerüberſall bilbete, aus den Reihen der 
Gäſte im Lokal abgefenert worden iſt, kann wobl fetzt be⸗ 

reits als wiberlegt gelten. Keiner pon den bisher vernom⸗ 

menen Zeugen hat, Pelon bie Naäzis feuerten, einen Knall 
uder irgend eine Detonaton im Saal wahrgenvmmen. 
Alle Zeugen, befonders aber der Zeuge Ziehm, der ſeine 

Bekundungen ſebr rubig und beſtimmt macht betonen das 
ausdrücklichſt. Die Beweisaufahme läßt auch bis heute keine 
Schlüſſe barauf zu, daß der Demonſtrationzug der Naßis 
bereits auf ber Straße von Gäſten des Viktoricgarteus be⸗ 
läſtigt wurde. Gerade um 2 uUihr befand ſich alle im Saal 
man beolückwünſchte einauder, der Zeuge Ziehm ſprach ein 

vaar Worte zum Jabrewechſel, man rief Proſt Neufahr“ 
auch „Heil Moskau“ und tanzte nach der Melodie: „Guter 
Mond du gebſit ſo itille .. 

Da ja auch die Angeklagten den Feuerüberfall nicht 
leugnen können. 

bie Loſang ler — enmweßen Schus den Abe Ei 
ꝛe Löfung der Frage, weſſet un Arbeiter 

Vachur nleberitreckle. 
Der Kreis der Perſonen, deren. Ausſagen Licht in dieſes 
Dunkel bringen könnte, iſt lein, es kommen eigentlich nur 
der Zeuge Grönkowſki, die Garderpbenſrau Walter, 
deren Söhn und der kleine Helmut Mühling in Frage. Im 

Laufe der geſtriaen Verhandlung wurden außerdem ein oder 
äwel anbsxe Verſonen genannt. die wohl noch gehört werden 
-Wüſfen. Die Ausſagen Grönkowſkis, die wir bereits geſtern 
„ausfürlich miederaaben, laſſen den Schluß zu, daß enkweder 
der SAü⸗tührer Weber oder bie WPeute Poſt böw. 
Gerber den tohbreingenden Schutz abfeuerten⸗ 
—Eimner von drei bieſer Angeklagten hat ben tädlichen 

Schuß ahgefehert. . 
hat das natürlich klar axkaunt und vper⸗ Die Wetn0 

itteln, Grönkowſtis Bekundungen an ent⸗ ſucht mit oallen 
wearten. Man ſchreckt dabei nicht hapor zurück, die Perſon. 
Des Zeugen „madis an * Machen und im denkbar ſchlechteilen 

icht er ů. De zu laſfen. 
Gleich zu Beainn der Sitzung richtet Rechtsanwalt Weiſe 

K Wröntoumfki die Frage, ph bleſer unmtttelbar vor ſeiner 
Vexnebmuna vor der Tür des Schwurgerichtsfaales zu Um⸗ 
ſtebenden geäußert hat: 
„wärht ihnen brbentlich ge 
Aeußsruna entſchieden. 
Beweis por. 

n!“ Grönkomſkti beſtreitet dieſe 
echtzanwalt Weiſe behält ſich den 

Eine ganz uöle Aimoſphüre 
aber verbreitet der Juſtizrat Wannow im Saal, als er von 
dem Zengen Grönkomiki die Fratze beantwortet wiſſen will, 

ob Grönkowſti einmal ſeiner bochſchwangeren Frau einen 
ſchwersn Fußtritt in den Unterleib verſetzt hat. Dem Gericht, 
das dieſe Frose beanſtandet, will Juſtizrat Wannow auf 
dieſe Art bemweiſen, ů ‚ 

„daßl, her enge der Untexwelt ansebört“ 
ö Bemerküng., dem „kulllpierien“ Sprachſchas der Nazis 
entlehnt. hleibt leider ungerügt und veranlaßt Grönkowfi 
zu der erregten Gegenfrage, „ob Juſtizrat Wannow einmal 

einen ſiebenjäbrigen Jungen mit der Reitveitſche übör das 
Geſicht arſchlasen nuß dieſem Jungen als Schmerzeusgelb 
350 Piennige geseben habe“. Wannvow, ſichtlich erſchreckt, 

  

    

murmelt, er wärt der größte Kinderfreund, den es gibt. Das 
Gericht giebt ſich zur Beratung zurück und beſchließt, die von 
Juſtisrat Wannow angeregte Frage abzulehnen. 

„Mieſe Behundungen“ 
Mit dieſen Worten charakteriſiert der Vorſitzende im Lauf 
der Vernehmung die Ausſagen der Zeugin Walter. Man 
müßtie auf die Ausſagen gerade dieſfer Zeugin den aller⸗ 

größten Wert legen, deun ſie gehört zu den wenigen Per⸗ 
nen, die zur Zeit, als die Nazis das Lokal betraten, im 
rberobenraum zugegen waren und gerade ihre Beobach⸗ 

tungen könnten Schlüſſe auf die Richtigkeit der Ausſagen 
Srönkewfkis zulaſſen. Frau Walter war zu klaren Bekun⸗ 
dungen nicht zu bewegen. Dort, 

WH ihren Bekundungen entſcheidende Bedentung aukam. 
erfetzte ſie vräziſe Ausjagen durch einen Schwall vun 

Redensgarten, 

Iich mar ſa aufgeregt“, „ich börte gar nicht bin“ oder adie 
Aiochen Auleten Letade j Nark“ vder zin dieſem Angenblia 
wax ich Grade auf der Koilette“ nſm. uſpz. Ueber den Anzug 
Pachurs mit dem ſie um Mitternacht herum geſprochen hat, 
machte Frau Walter dreimal verſchiedene Angaben. Oder: 
Als die Tür von den Nazis aufgeſtoßen wurde. war ſie 
Veßrr auf der Zoilette, ſpäter, bei nochmaligem eingebenden 
Befragen, mußß ſie zugeben, daß ſie nuch geſehen bat. wie die 
Tür aufgeſtoßen wurde; die Leute, die in den Garderoben⸗ 
raum bineinkamen. hat ße aber wieder nicht geſeben. 

Aum Segenſatz zu anberen Zengen 
ſind ibrer Meinung nach viele Gäſte in der fraglichen Zeit 
aus dem Saal herausgegangen. wahricheinlich in den Garten 
pder auf die Straße. Man merkt, wohin gerade dieſe Aus⸗ 
jage zielt: Die Nazis behaupten bekanntlich. ſie wären vom 
Viktoriagarten aus mit Steinen beworfen worden. Sie hat 

euch den ominsſen Schuß gebört, der »vielleicht im Sgaal 
gelallen ſein könnte“. Mündungasfeuer und Schützen aber 
nicht geſeben. Grönkom 'ki bat ſi⸗ der geöffneten Tür be⸗ 
merkt ſchränkt ſväter wieder ein: „Ich kann es aber nicht 
mit Beitimmtheit ſagen.“ Da der Kerninbalt des wirren 
Wortſchwalls den Ausſagen Grönkowikis zu widerſprechen 
ſcheint. wird dieter 

ber Zengin gegenübergeſtellt. 

Srönkowiki erklärt: „Jran Walter bat, als Weber, Ark 
Aunb Gerber den Sarbernbantaum Petraten, binter dem Gar: 
Derebentilnb — 

Truß dringender Ermahnungen durch den Vorütenden 
beſtreitet die Zeuain. Grönkowüft, an7 Antrag der BVertei⸗ 
diaung auf die Möalichkeit einer unkichtigen Veobachtuntg 
bingewieſen. bleibt bei ſeiner Behauptpns. 

Der Vorſtzende wili ſchlieͤöltich non der Zeusin Auskunſt 
baben. ob ſie oder ihre Angehkriaen der AP. ange⸗ 
käüren Freu Wrter. die früser einmal der Bentichnationat“n 

„gef! »m dir rac- be-baε ihrer A 

     

   
   

  

    

  

         

  

er ꝛur ener- ch aut ibre id orftiche Pi ger- ien, 

gibt ſie au, daß ihre Kinder der Nazivartei angebüren. 

Auch dic Mitteilung Grönkowikis. daß ein Sohn als SA.- 

Mann bei einem Nazi⸗Konditormeiſter Arbrit erßalten hat. 

Sus ‚ie beßätigen. Frou Walters Vereidigung wird 

TDenfals vrLänfigdansseſent. 

leſe Hunde, wüt Mörder! Jahyh 

Der 13jührige Zeuge und die Razis 
‚So verworren die Ausſagen der Frau Walter waren, 

ſo klar Und beſtimmt antwortete der lalährige Halmut 
Müßhling. Dieſer bat ſaſnen Lioter von Zelit zu Helt 
am Kaſſentiſch vertreten und Eintriitskarten verkauft. Auch 
um Mitternacht war er gergde im Garbderobenraum. „Frau 
Walter bat hinter dem Cakberobentiſch geitanden. alß die 
Nazis hereinkamen“, erktärt der Zeuge, Er bekundet weiter, 
dab Gerber Poſt unh Weher als 6r‚5 den Raum be⸗ 
traten. Er erkennt die Genannten unter den Angeklagten 
ſofort wieder. Gerber, deſten Kleldung Mühling ebeuſalls 
genau beſchreibt — „Pilotenanzug mit Reißwerſchluß, vorne 
hatte er eine Taſchenlampe“ — griff ſeitwärts in die Taſche. 
Ich nahm ſofort den Teller wit dem Geld, bückte mich binter 
den Tiſch und glitt in den. Saal.“ ů 

Vörſitzender? „Warum lateſt du das?“ — 
Der kleine Mühling: „Na, er griff doch in die Taſchel“ 
benVöender: „Vielleicht wollte er dir eine Apfelſine 

geben. öů 
Der kleine Mühling: 
Porxſitzender „7 7“ ů 
Der kleine Mühling: „. da dacht' ich ſofort, daß er einen 

Reyylver vorholte!“ 
Richis kennzeichnet treffender die heutigr Sitnuation als 
bieſe r Hleine mn eines 18jährigen Kindek. 

Der kleine ühling gab dann mit den Worten: „Die 
Nais kommen“ dem Beugen Kißner den mit Geld ge⸗ 
füllten Teller und floh, als inzwiſchen die weiteren Schüſſe 
ertönten. mit ſeiner Mutter in die Küche. Dort ſlogen 
Ztegelſteine durch daß Fenſtex. Erſt als die Polizet das 
Sokal betrat, iit er dann wieder aus der Küche herausge⸗ 
kommen, ů 

Die Zeugen Daxſom und Lansfeld., die beide in 
der Neuſahrsnacht ars Kellner tätiga waren, bekunden nichts 
weſentlich Neues. Intereſſant aber iſt in dieſem Zufammeu⸗ 
hanug, daß Darſow ausgerechnet ſeit dem 1, Ja⸗ 
nuar Mitglied bei den Nazis iſt. ů 

Den Geneinden muß geholſen werden 
Weitere Beratungen im Bolkstag — Die Not der Fiſcher 

auf der Tagesordunng 
Auf der Tagesorpnung der geſtrigen Volkstagsſitzung ſtan⸗ 

den außer den Etaſsbergtungen noch einige andere taliſchen 
Fragen. So lag dem Haufe ein Antrag der ſozialvemotratiſchen 
Fralſton über den Finanzausgleich für leiſtungs⸗ 
ſchwache Gemeinden vor. Den Autrag begründete Abg. 
Karl .Naß' ů ů 

185 Rehberg ſchilderte im einzelnen die ixauxige finan⸗ 
zielle LDage der Gemeinden, Die Grundwechſelſteuer, von der 

bentnötenücne Perſchtetlernnn,bemranlent ihnen fort⸗ 
genommen. Die Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens, 

beſonders im Großen Werber und in dor Niederuntz, hai den 
Gemeinden neue Laſten 1·5 ebürdet. Nicht nur vdie Familien⸗ 

hilfe, auch die Hilfe füx ble Verſicherten ſelbſt ſoll von den 

Gemelinden getragen Sas tann E über⸗ 

  

    

   

     
   

   

Baältpi nicht geſchehen, Jeshulb bieiden zühteeiche Kraute shue 
ürätliche Hilfe. *2—* —3 ů 

Die Au⸗ rung der Erwerbsloſen bhe den Gemeluden 

neue Laſ 

  

en auferlegt. Die Mosehmte ie Gemel wird nicht 
mehr zum Bauen verwandt, weshalb die Gemeinden außer⸗ 

Logt ſind, wenigſtens einen Teil ihrer Arbeitslojen zu be⸗ 

ſchäftigen. 
Man müſſe endlich zur Hilje ſchreiten, 

ſtrophe perm eden werden ſolle Die Maßnahmen, dle ſich 

gegen die Gemeinden auswirken, müſſen. aufgehoben, neue Ein⸗ 

nahmeguellen erſchloſſen werpen. Die Handraisömter und die 
Kreisauschußbüros ſind teuere Zwiſcheninſtanzen, die über⸗ 

flüſſig ſind. Die Arbeit könnte vom nai 5 erledigt 

werden. Die Unterhaltung dieſer Zwiſch koße den 

Gemeinden mehr als die Einnahmen aus dem Steueranteil 

des Stiaates für die Gemeinden ausmachen. Außerdem müßten 

Gemeinden zuſammengelegt werden und größere Landbürger⸗ 

meiſtereien geſchaffen werden. Die Seßelnden nicht habe des⸗ 

alb den Antrag geſtellt, von den Gemeinden nichi mehr als 

uſchläge 357 Grundgebäudeſteuer bis zu 500 Prozent als 

Sidatsanteit zu erheben. — 

Der kommuniſtiſche Abg. Langnau-ertlärte zwar, daß 

auch ſeine Partei den Gemeinden helfen wolle, daß ſie aber 

den Anirag ablehnen werden. Der. Antrag wurde dann dem 
Hauptausſchuß überteleſen. ů‚ 

Auf der Tagesordnung ftand dann voch ein Antrag auf 

Zahleug einer Untarſtügung an die durch den lesten 

Deene eiser iuengeſchikuclen Büick xů 
Und auf Zahlung einer Unterſtütung an Kleinfiſcher, För dle 

taldemokrati Abs: Fohannes Nau., Es ſei ar⸗ 
iee Mulg Iuir * 'er Sunat ſür die Not der 

  

    

    

iſcher an den Ta „ Senatspertreter blieben den 

Krbtungei einfach Hern Keine Antwort iſt ja nuch eint Ant⸗ 

ert! Wirklich geholfen erde den Fiſchern nur dann, wenn 

ſie den Weg des gendſſen Hanbel Züſammenſchluſſes gehen 
würden, um io den Zwiſchenhandel auszüschalten et 4 lür 
Produzenten und Konſumenlen außerordentlich ſchlecit güs⸗ 
pirle. Früher hätten ſich Pereits Anſätze hn einer genoſfer⸗ 
ſchaftlichen Wirtſchaſt gezeigt, aber der Pfarrer 

irüher ů. 2 Aiſeghere Kacl, aul Haß hrere Wace * 
arbeitet, Ne frühere Kegleruns habe men 

Duiceri ge jetzige Meclerung ſcheine kein Intereſſe für die 
liicher zu zeigen. — 

Vüguch pieſes Autrag wurbe bonn bem Sauptousſchuß über⸗ 
lehhn dem Bericht des Rechnunasprüfungsansſchuſles über 

den Antrag auf antg Penblaß der Jahresrechnu 
1925 wurde das Haus beichlu unſähig. Mar vertagte 

deshalb auf eine Vierielſtunde. 

Nach Wiedergufnahme Fitzung murde das 
Geſt hle Wbbrbenng 12 Veſchen Aer bie 5 

Les. enats zur Verkünhung miernationaler Bertröge und 

Aßommen“ und das Geſetz ber die rätlichen. Ehrengarichte 

Peragichteßgt Pie Saneſeen Sereng er 
zie dam Wiriſchajtsausſchuß zur weiteren Ver Hber⸗ 

wieien werden follten, nerſt Mnuten Mimmen far Deber, 

eglalbeme en. bmmuniſten L. * 

84 ung an Pen Virtſchaftsansſchuß. Die Regierungsvarteten 

lehnten ab, mas 
ben „Echützern“ ber VLandwiriſchaft 

ironiſche Zurnfe von links einbrachte: „Sehr interefgantt- 

„Da ſieb: man, wis ihr die Rot der Landwirtſchaft bebebtr“ 
Dann kam der kommuniſtliche Antrag zur Aufsebung der 

Verordnung des Lenals UÜder die Ansgabe, von Hhlen⸗ 
arbeite-karten zur Beraenng. Der Ke'n'uunist Treſt b.⸗ 

zründz'e den Äntraa und debaud⸗-ete auch bei dieler Gele⸗ 

genheit wieber, daß die Soztaldemokratie und die Sewerk⸗ 
ichaften dem Faſchismus Handlangerdienſte leiteten. 

Der and eikiärte. Jaß man w. abuer 505 dng Geſe 

zurück und erklärte daß, man weniger gegen Las. 
elbß als gesen üeine Darcinprungabel gnmungen Ein⸗ 

—— SiSSen ESen 
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1 wesdungen zu erhesn , Hor aen 

wenn eine Kata⸗ 

Böhm, der ſich 

E 

B e   

weil sie täglich Scatts Emulsion bokommen. Regeß- ü 

mäbig singenommen, wirkt- dieses vitaminreiche Präparnt Ee- ů 

radevu Wunder. Sie bringt Gesundheit, Förderung des Wache- ů 

tums und Widerstandsfähigkeit gegon Infektionskrankheiten 

(Gripps, Keuchhusten uss). Die so bowährto Scoiis ů 

Emulsion wird aft qurck minderwertige Naahahbmun: 
gen ersefst. Man verlange daber vicht irgen.leine, sondern ů 

ausdrüchtlich Scatts Emulsion, das Original? Präparät, ů 3ů 

welches auch das billigsto ist, denn Uie greiulf 

boppelflasehe kostéet! jetzt nur 3890. 

die Veſtimmungen ſcharf krlti zerl. werhen die 5 
Eutang ber Mfhestat ſen für den Gaſensrbiller ö 

berechtigen ſollen. öů 
8 

Er beantragte, um das Geſet in eine brauchbare 
bringen zu können, Acemeun an den Sosialen Aus ſchuß. — 

Pleuikomfkt glanbte dem kommuniſtiſchen Worggoen desen 
die Sozialdemokratie die Krone aufſfetzen zu können UAnd 

hetzte in einer widerlichen Weiſe gegen die Soziakdemnken- 
ten los. (Zurufe von der Sozialdemokratie: „Sie habena 

nötig. Wenn die Nazis nicht hier ſind, heſorgt ihr dic⸗ Ge⸗ 

ſchäſte der Faſchiſten.“) Der Autrag, wurde nach dieſem 
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  Zwiſchenſpiel ſchließlich dem Sozialen Außſchutz übermieſen. 
Der Präſident gab zum Schluß der Sitzung bekannt, daß 

der Volkstag wieder am 16. März einberufen werde. 

—————— 

Alchtungt Aobeiterſüngert 
Alle Sangesgenoſſinnen unh Sangesgeuoſſen nebſt Angehöxigen 

beteiligen ſich am Sonntag, dem (. W au der Deimonfixation. 
Sammelpunkt 17 Uhr uebenhoſ. Fleiſchergaſſe, am Bundes⸗ 

trausnarent. Fahnen ſind mitzubringen. — 

Alle Gaudelegierten zuliſſen pünktlich um 9 Uhr im Tagungs⸗ 

lokal „Alt⸗Danzig“. Aiig 51. anweſend ſein. Delegiertenaus⸗ 

wels und Miigliedabuch ſind mitzubringen. 

Deutſcher Arbeiter⸗Süngerbund 
Gau wyreie Stadt Donzig 

TP————ę-———— 

Nundſchan auf dem Wochenmarlt 
In den Morgeuſtunden iſt noch wenig Betrieb auf den 

Pläßzen au der Halle. Ware iſt ſehr reichlich vorhanden, doch 

die kaufkräftigen Beſucher ſehlen. Der Geflügelmarkt, bat 
nur wenin Ausmahl. Enten koſten das Stück 9,75—-3/50 Gul⸗ 
den. Puten das Pfund 70 Pfeunnig. Ein Suppenhuhn 1.25 

bis 2.75 Gulden, eine Brabhenne 3—4 Gulden, ein Täubchen · 

50 Pfennig, ein Perlhuhn 250 Gulden. Die Mandel Eier 
preiſt 12—1,35 Gulden. Für ein Pfund Molkereibutter 
werden 1,88-u,10 Gulden vexlangt, Landhutter koſtet, 4,10 
bis 1,20 Gulden. Schweineſchmals vro Pfund 90 Pfennlg, 

Auslandsſchmalz 85—00 Pfeunig, Fett 58—60 Pfennig. 

Honig 1.40, Gulben, Marmelade 05,½—4,10 Gulden, Schweizer⸗ 
käſe 1,10—1 30 Guiden, Tilſiter 50—90 Pfennig, Limburger 

0,90—1 Gulden, Werder 1,0 Gulden, Würſt (s Sorten) 50 

bis 80 Pfennig, Gedelwurſt 1,½ Gulden das Pfund. 
Die Fleiſchpreiſe ſind ſchmankend. Schweineſleiſch Schul⸗ 

ter und Bauch koſtet 40—45 Pfennig, Selrinken 5—hs Dfen⸗ 
nig, Häschen 70—80 Piennig, Karbonabe 65—70 Pfennig, 

Roulade 50 Pfennig, Flomen 70 Pfennig, Spec 60—70 
Pfennig das Pfund. Rindfleiſch roſtet das Pfund 45—.55 

Pfennig, ohne Knochen 71—80 Pfennig. Kalbfleiſch das 

Pfund 9.60—1 Gulden, melileiſch 50—00 Pfennia. Im 

Keller der Halle ſind die Fleiſchpreiſe für manche Stücke 

noch um 5 Pfennig das Pfund ermäßigt. 

Am Gemüſeſtand ſind die erſten Radieschen zu, haben. 

Die noch winzigen Bündchen ſollen 50 Pfennig bringen⸗ 
Rhabarber das Pfund 50 Pſennig. Schwarzwurzeln 35 Mfen⸗ 
nig, Roſenkohl 30 Pfennig, Weißkohl 6 Pfennig, Rotkoßt 

10 Pſennig, Grünkohl 10 Uſfennig, Wirſingkohl 10 Pfennig, 

Soinat 60 Pfennig. Salat 35 Pieänig das Köpſchen. Mohr⸗ 

rüben das Piund 10 Pfennig, rote Rüben 15 Pfennig. 

Erbien 16—21 Mfennig. 1 Zitronen 80 Pfennig,. 3—4 Dill⸗ 

gurken 20.—-25 Pfennig. Ein Pfund. Juiebeln 20 Pfennig, 

10 Pfund Kartoffeln Ki Pfennig, das Pſund Wruken 7 bis 8 
Pf nnig. 

Obſtmarlt hat gute Tajeläpfel das Piund öu 4050 
ü das üine 35 Pſeunnis. 

Blutapfelſinen 

  

    

  

  

    

Viennig, kleine Steitiner pre 

  

Eine Äpfelſine koſtet 5—45 Pfennig⸗ 

1 Gulden. 

Der Blumenmarkt hat infolge der Kälte alle farben⸗ 

rohen und duftreichen Blumentspichen eingehüllt und in 

Käſten untergebracht. Tannen⸗ und Kätzthenzweine werden 

auf jedem Marktweg angeboten. 

Der Fiſchmarkt hat reiche Zufuhr von grünen Heringen 

und Maränen im ſtark vereiſten Zuſtand— Grüne Heringe 

ü preiſen, das Piund 40 Pfennig. Maränen 50 Pfennig, wenige 

Flundern 30—40 Pfennig, kleine Pomuchel 35 Weamt6e 
rau „ 

ů Uunſer Wetterbericht 

gunchmenbe Berzölkuna, Wilbernua des, ſfroſtes, ürllen⸗ 
é Aunchmende weſſe Reieung zn Schuecfälen 
Vorherfiage für morden: Zunebmende Bewaltung 
ſpäter ſtelfenwelte Schneeſchaner, ſchwache füdliche Winde, 

Milderung des Froſtes. ů —— 
Ausſichten für Montag: Unbeſtäudig, milder. 

Maximum das letzten Tages: — 8 Grad. Minimum 
der lehten Nacht: — 10.0 Grad. 

  

  

  

  

  

  

   
     

  

    
    

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
‚ vom E. Mürz 1931 —— 3 

3. 3, 4. 4 8 747 
Ergfar .....nbti —251 Kaws Soc3z 1 *I, öů 

ü uibon — 140 10 Dremet 1 öů 
richanr . 4 127 1%5 Ciucifom.. .40 35 

Plerk. 1,25 12 Pultpif . 40.92 ü 

—— getern Veut, »eſteen *ure K 

* . . „17 14 Mor muerbitze 180 1.22 * 

Mrrey . .L 1915 Wecke 092 0•4 ů 

Culm 0•4% „＋0 4 Dit chau 2 

Srauoeng ＋1,54 Einlag⸗ 

Kürsebrast 2.1% ] Schewenh 
—ꝛ———————'   
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Welbamirbo baßelisthall 205 ä Verlsufe) per — Beliebtheit veten, 
Montas. 7. März, 8 Uhr, die sich unsere ů ü Zahnpraxis Sobesmes, eeü 

ů nabe mich in Danrin- sanislits, 0 lereſcämel, miin —2 
MNachrut Ligetee, Sratireaee,4. Philn. Konzert Ee — Sondes-AMärc El- 

ä——ö——— àam Fi 0 UNognich Bonnlasn 4. 12 Ubr. v. 2—7 Uhr. V 

eita Dn E i i m g, dem 4. März, versiarb plohl. Der Nes Dirigent: Henry prins bifereen neskan en. 
treit »utsnvechend aind Snent- ů 

—2 eeeeLeranstaltünden tgehende 

und unerwartet unser Verireter ucehe Preige für Zahnslehen. klonn. Soliet: 

niedris Sgchaiten. Gühe 
ů eben Aus WWe. eene eaüe,Weesef 

v abermals oino I Maler Schramm 

      

   
       

    

  

   

     

  

     

  

     

    

   

     

  

         

    
   

     
   

    

  

  

      

Viotirte. Sutert. fäbgerſchein⸗ 
Stadttheater Dan i ü oes Verstgleieutsothesier. 50 Weiee 2* 

ů Hrohester- 
im Aller von 47 ahren . 0 Karten von 1.50 G bis 60 G bei 1. d? ER- 

ů Der Verstorbene war uns jederzeit ein Antenbant: Hanns Tonab. I. Lau. Lansgaess 71. aw. 3—1 Ub⸗ öů 

  

          

   
   

  

eitriger Mitarbeiter. Wir werden sein An⸗ Ferniprecher Nr 235 30 und 240 29. 16 
denken steis in Ehren halten — Seerer e 130 itte. 

1. 
büene (Ven wehen Dautis D fe. Reenei Irieür.-Uiin.-Schittrenhau Phbotoapparat 

Verlag Danziger Volksstimme ———— Küchenlleilchblok Sonntag. — 3. März 10A. 11 Uöhr: vtfl. Grvobetka. J.. 
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zu veranstalten. Sie sehen und hören: 

u. vurk. Sich. I. Löneöbe und sprechenge Bhder aus 
Tanzabend J Me 

Vrsfelſer 

Wiihelm Klitſch, Wien      

     

     
    

    
    
    

    

  

   

          
ů é 

ů— * G ph ů 
Weherteichilt Altener. ri der Gymnastik ðπι Tanzschule i Ke . 15 . àI ů 

2 Edithn Jah Wee . M pacd Munn —., ö 
— — 2 3 

Leikirlkr: Saies e N-A ů ahn W5 Du DMuri Et Mnctuunle ö 
nbel Serie A. Vorverkaut: Hetm. Lau. Langgasse L In E5 nts 3 Mila Slollart 

Am 4. Mar2 verstarb unser é Luuer⸗ L. en 25 2 Ein entzückender Rarionettentonfiim 
  

      Mödel Guisse Tielſtes- Heruin Rul? G M Kien. mr. 2 4. Ler wanialnae Hel . 
Nen einſtudtert Tüöpße 8 Die Vorttelluncgn flnden statt: 

am blüighen nur im J. und ,Der wahre Jalob biül ſener Aurtei.Airre eren,-Lre,,Dnr, a, 
U Er Einieanuasanana ntapiele, Siorin-Theaisr-, 

    

   

en ee nen —⁵ E — 
  

  

   

Aunart. hs- 

Tei. 25 AWe: St 8 Süntber. Mieeund, wepnereuseh Hian:Pin 

Wir werden sein Andenken Anfana 1955 Uint Ende 2 ubr Erart, Lengiußr, Bentsturegs 
‚cunst-Lichtspiele, Langfuhr, Am   

   

  

stels hoch in Ehren halten ů ů Narkr. 
Donnerrias und Frei-ag, den 10. und 

  

   

  

      

  

         

        

     

   
    

     
  

6501005 Dut 5 K M 

Sezlaldemehrstüsche Geichir Vontenit 2cppof. Sesräne-- 
Partel Lanrig Gansbud 05 0 Sonnabend und Sonnta, 

2. muin un 
EM 2. 2 

be ir: ü.2 837 Mia Palust: UIAlchteniele 
LaixPbes 2%%0 Taletes 21028 V W 
Wocme „ Wortn: 

„ aι : „ 4U 20 W oban Verlosung 
SS & 4 7.„ Sπ &7•9 ü u des 

Sauptühese, e „ ů KU1 U é Danziger Reitervereins 
2 Die Zie hun g wird vom 7. März ES uine achen Henschen xů aut cien Il. A l- ApTrIIVerle9 

   
     
       
     

  

         
    

    

   

  

  

     

          
     
      

  

  

        

  

  

  

     
      
                  

      
  

Augass. Mt Dam 
— mit Kadbenniniff. 

Café Sürgerwiesen Kuterngang 
— EürrörWieen 11 ichmiedeaaiſe 18. 1. 

Wir werden sein Andenken . S, ahmittszs s Ußr, * * ü e Aßre 

ů BB——— ů ů — Ee stets hoch in Elren balten ¶¶ xusrits Sras Eebisssgs ase,t, — LEI ů Banenlt Sontg anteP. Kienter, Lührtihen 
SOw. Led. Sonntag vachm 5 Dür FatE Süües! — 137011 Wr *Angeb. und billig aus. 

11 2Le-Es. 0, Büs, Ticchter 
SSᷓiSSSSSSSSSSS 5 0 eine Stelle Ianhisgaſſe 55. 

Lelenten 55 &. Laßd 4—9 ibrs Sie. 

Fasses. Ws ů1 ü ü 5 Dwwen henn aah, Weicgitle —1 
Ehem Feehrten PWblikws Pur fell Kenntpöb, Anksute veis Aiis v. Sirne i Lee 

— ů‚ Dasrss Fäitꝛle Anton-Mol' 5 Re Sass Dundenulfe. 28. 2. 
Ss ner 1. * — — Ol. E ex̃ üCSS—— 

Restaurantklonfengasse 71 ,-e 
cruner Speinger Mac) E Verschiedenes]2 egn. aunc 

———— Aeemait Serach. us 
überrommen habe und che selr verebrben Gnt erh.. mub. fiei.¶ rauenlol SausPalk. el.⸗Geili⸗-Gaßge Ss. vi. 

Trookenerbaan) Cärte. Freunde und Beksnmlen zu der am Süimterma 23. 1. 104An.G Sukmuft i 
½ Done IngD Schrtbohnen se ei 8 Ans E. 258 dil ES. Nar chrl. 1f75, Krau Amesle Dauerwellen 
1 BoeD IanSe Brochbehnen . . 858 onnabend. den 2. Enrz 1882 eee en Seſen ., S. u⸗ 2 9 G0 
3 Pors Welkkohd, Doli. — Stettßiydenden Eröfrnungsteler Aeetenkutevfen Lu : Stadihraben 12 vt. 1 2 ereg 
*1 Doee innge Erhaam, müttslf. herzich einlade. mii linfertas zu AA A = ——..—.—. Subi09 KM 

Hachachtungsvoll kanien ceiumßt Iut Le anft. — mit 8av Sie au nenßi Biü 60 Df. 
Schnie E n umſr — 

Femsprecher 24561 Eümund Lehrhe Sn, een E2 Ws Laur A. Seeslagf. 
˖ 7 Sut Ana 1 u. 76718 a. Exv.! Nät Xur Huünbegaſfe 53. 

Sebent SDSDSSTTTBB————— 
  

IHRVORTEIL 
ist es. wenn Sie noch heute fürsich 

undIhre Familienangehõrigen eine 

LEBENSVERSICHERUNü 
abschließen. Niedrige Prämien- 

sslze. günstige Versicherungs- 

bedingungen und grõhte Sicherheit 

bietet Ihnen die 

VOl. KS FURSORGE 
Gewerkschaftlich genossenschaft- 

Üche Versicherungsaktfiengesell- 

schaft, Hamburg5. a. d. Alster5:-6 

      

    

  

   

    

EüstAS- Aree, 

  

   Scbon hegmend 5 P des ViertesE= 
in qjedem Laden. Für die itat unserer 

Pralinen. Schaheoltaden d Kakaos inst 
    
     

  

  

a. 

Eanug,Tischlergasse Ai. rel 22798 
Bärcarit täcticb von 11 bis 1 Lihr und 

Monia ęs von 5 bls 7 Uhr nachmiltage



  

  
    

     
Nr. 9 

5. März 1932 

    
  
  

BEILAGE DPERDANZ IEERVOLKSSTIMME 

  

    

In Deutschland gibt es noch Wildpferde 
Die Letzten threr Art — Alle Farben sind vertreten, aber Schecen fehlen — NVur Hengste werden gefangen 

Eins der älteſten Pferdezuchtgebiete 
Deutſchlands iſt Weſtfalen, das Land „von 
Wittekind und Teut“. Seit Urzeiten durch⸗ 

ſtrömten zahlloſe Herden wilder Pferde die 

Gebiete, die heute Deutſchland heißen. Der 

Emſcherbruch, die Gegend von Caſtrop bis 

Eſſen, die Davert im Münſterlande, die 
Senne bei Paderborn, der Arnsberger Wald 

waren belebt von wilden Pferden, die jedoch 

heute alle ausgeſtorben ſind. Die letzten noch 
lebenden Wildpferde, die einzigen Europas, 

finden wir in einem Gehege des Herzogs von 

Croy im Merfelder Bruch, Kreis Coesfeld, 

Regierungsbezirk Münſter. Es ſind etwa 

140. Stück. 
Für jeden Tierfreund iſt es immer ein 

beſonderes Ereignis, wenn er auf. ſeiner. 

Streife durch das Merfelder Bruch ein, 

Rudel Wildpferde zu Geſicht bekommt. Die 

Tiere lieben die Bekanntſchaft des Menſchen 

nicht. Bei ihrem Anblick ſtutzen ſie einen 

Augenblick, dann raſt die ganze Pferdeherde, 

wild davon. Beſonders reizvoll iſt der An⸗ 
blick der kleinen. ů 
Wildponys im 
Winter, wenn ſie 

ein langes, wolli⸗ 

ges, zottiges Haar⸗ 

kleid tragen und 
ſie, wenn Schnee 

und Eis die Flur 

bedecken, ihre küm⸗ 
merliche Nahrung 

zwiſchen Wacht 

Kerſkräuchern⸗ 
Kräppelbirken, 

Erlen⸗ und Faul⸗ 

baumgeſtrüpp, 

Ginſter und Ried⸗ 

gras aufnehmen. 

Die Natur deckt 

den Wildlingen 

den Tiſch nur ſehr 

kärglich. Sie müſ⸗ 

ſen mit dem zu⸗ 

frieden ſein, was ů ů 

ſie finden. Nur wenn es der. Winter allzu 

ſtreng meint, wenn alles derart gefroren iſt, 

daß die kleinen Hufe keine Aeſung unter der 

harten Schneekruſte mehr hernorſcharren 

können, dann reicht man ihnen in den drei 

nach einer Seite offenen Unterſtänden Wie⸗ 

ſenheu. Nie wird den kleinen Geſellen ein 

Haferkorn gegeben, nie hat ein Joch in har⸗ 

ter Tagesfron ein Tier gedrückt, ſie alle ſind 

dem Fluch, dem die aus dem Paradies Ver⸗ 

ſtoßenen unterliegen — Arbeit, Arbeit — ihr 

Leben lang entronnen. Sie ſind Geſchöpfe 

der Freiheit, bis der Tod ſie ereilt. In Un⸗ 

gebundenheit bewegen ſie ſich jahraus, jahr⸗ 

ein, nur durch die Einzäununs beengt. Un⸗ 

bezähmbare Freude und ſelbſtbewußter Stols 

  

funkeln aus ihren klugen Augen. Ihre 

robuſte Geſundheit trotzt Wind und Wetter 

und allen Naturgewalten. StegOgc 

ſtehen ſie den Kampf gegen dieſe. Ein 

chen Wildnis iſt in dem Merfelder Bruch 

durch weiſe Vorſorge erhalten acblirben. 

  

Das Futter ilt manuchmal knavv, aber man iit frei 

zu den Mutterſüuten geſellt. Mehr als 

Die Wildponys haben eine Durchſchnitts⸗ 

größe von 1.30 Meter Stockmaß. Alle Far⸗ 
ben ſind vertreten, nur die Schecken fehlen. 
Viele mausgraue Ponys tragen den für 

Wildpferde charakteriſtiſchen Aalſtreiſen über 

dem Rücken. Die Wildlinge ſind ausdauernd, 

zähe und genügſam. Dadurch, daß die jungen 
Tiere von Geburt an Wind und Wetter. 
preisgegeben ſind, entwickelt ſich, ein feſtes, 

wetterhartes Geſchlecht. Im bruchigen Erlen⸗ 

walde kommen die Fohlen zur Welt. Kein 

Menſch kümmert ſich um den Geburtsakt. 
Nie iſt eine Hand liebkoſend über das weiche 

Fell der kleinen und zierlichen Tierchen ge⸗ 

fahren, die bei ihrer Geburt oft nicht größer 

als ein Jagdhund ſind. Noch nie hat die 

Mutter den Satteldruck des Reiters zu ſpü⸗ 

ren bekommen. Schon vom erſten Lebenstage 

an begleitet das Füllen die Herde, betreut 

und bewacht von der beſorgten Mutterſtute. 

Gar ſelten ſtößt der Mutter oder dem Klei⸗ 

nen ein Unfall zu. Die naſſe und rauhe Jab⸗ 

reszeit beſorgt bei den Wildlingen die Zucht⸗ 

ausleſe. Der grimmigſte Feind der Ponys 

iſt naſſes Wetter im Winter. Die Feuch⸗ 

tigkeit kann dann aus dem wolligen Pels 

nicht weichen und die Wildpferde, die nicht 

ganz eiſenhart ſind, gehen ein. 

Der einzige Punkt, worin der Natur 

nicht freie Hand gelaſſen wird, iſt die Aus⸗ 

wahl der Zuchthengſte. Sie werden alle 

zwei Jahre gewechſelt und dann in die 

Herde geſetzt. Zur Blutauffriſchung wer⸗ 

den Hengſte aus Rußland und England 

zwei Jaßre benutzt man die blutsfremden 

Hengſte nicht zur Zucht, um dadurch eine 

Inzucht (Krenzung von Vater und Toch⸗ 

ter) zu verhindern. Stuten werden aus 

Alliabriech eänmak OPränet ßes sie Cerde im orvol ů ů 

der Herde nicht ausgeſondert. Die Fruchtbar⸗ 

kelt der Tiere iſt groß. Ein „Güftbleiben“ oder 

Verfoblen iſt eine Seltenheit. Viele Stuten 

baben über zwanzig Koblen geboren. 

In der zweiten Makhälfte eines leden Jab⸗ 

res werden die einjihrigen Hengſte, die ſich 

ſowohl als Luxus⸗ wie' als Gebrauchspferde 

vorzüglich eignen, aus der Herde gefangen 

und öffeutlich verſteigert. Das Merſelder 

Bruch gleicht dann einem Wallfahrlsort, denn 

    

Bierbuden, und mit neugierigen Blicken 5 

trachten ſie das ſeltſame Schauſpiel, das Ein⸗ 

ſangen der letzten Wildpferde. Die Zuſchauer 

beteiligen ſich mit am Eintreiben 'in den 

  

    

   

   

                  

   

      

   
      

  

   

  

   

  

    
   

    

     

   

  

   
   

      

   

    

  
   

    

eine Pferdejagd lockt ſtets Tauſende und 

aber Tauſende von Pferdelicbhabern, 

Jägern, Kaufluſtigen und Naturfreunden 

in die ſtille, einſame Heide. 

Einige Stunden vor dem Einfangen 

treiben Angehörige der Arbeitsſiedlung 

Ce. Abteilun 

Wildbahn. 
den neuen Teil des Gatters gewöhnt. Die 

Fohlen ſaugen oder liegen ſchlafend auf 

der Erde. Da kommt Bewegung in die 

Herde. Die Leitſtute hebt den Kopf und 

ſpitzt die Ohren. Langſam ſetzt ſich die Ge⸗ 

ſellſchaft in Trab. Alles folgt dem Leittier.   

—* Im Schus der Mucber auf frerer Wildbabn 

Beſorgte Mütter treiben ihr. Füllen vor ſich 

her. Immer näher kommt der wirre Knäuel. 

In achtungsvoller Entfernung bleibt die 

Berde ſtehen und betrachtet mit, geängſtigten. 

Blicken aus aufgeworfenen Könfen die nach 

Tauſenden zäblende Menſchenmenge. Die 

Treiber drücken nach. Ueberall tauchen Män⸗ 

ner auf, die in der Hand brohend Stöcke 

jchwingen. Bald iſt die Herde eingekeſſelt. 

„Hül Hott Brrrô“ Hin und herl Immer en⸗ 

ger wird der Halbkreis. Ein Fohlen ſtürzt. 

Die Tiere ſtieben unbekümmert darüber hin⸗ 

weg. Vergebens ſuchen ſie zu entkommen. 

Blindlings ſtürmen ſie vorwörts, getrieben 

von einer furchtbaren Angſt, geſcheucht von 

Tauſenden von Menſchen. 

Heide von dem Donner des Hufſchlages der 

wiehernden, ſchnaubenden und keilenden 

Herde der Wildponvs. Die Treiberkette um⸗ 

klammert die Wildlinge wie eine Zange. Der 

Ausweg zur Fangſtelle bebeutet für die ar⸗ 

men Wildlinge den Seg zur „Kultur“. Im⸗ 

mer näher werden ſie dem Engpaß zugetrie⸗ 

ben, der zu der „Falle“ führt. Jest beginnt 

der Kainpf., Behäbige M 
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lß haben ſich die Tiere an 

Da dröhnt die 

reriaſen die 

Die Frorkeit iit zu Ende: zum Verkauf werden mur Henalbe einaeßanden 

Fang. Sie durchbrechen die Kette der Laud⸗ 

jäger und ſchließen ſich den Treibern an. Vol⸗ 

ler Freude ſchreit alles durcheinander. Das 

Einſangen iſt eine Volksbeluſtigung großen 

Stils. — Ein Fohlen bleibt zurück. Die 

ſchwachen, ſtockigen Beine des kaum drei Tage 

tten die raſende Gangart 

icht halken. Die Muttér vernimmt'denr K. 

E Kdes Kleinen. Sie bleibt ſtehen und 

eilt zuletzt zu ihrem Kinde zurück⸗ Liebkoſend 

fahren die Lippen der beſorgten Mutter über 

das zarte Fell des erſchöpften Fohlens. Trei⸗ 

ber nehmen es auf den Arm und bringen es 

behutſam in die Fenz. Das Fangen beginnt. 

Die Häſcher bahnen ſich den Weg in den 

Knäuel der damp⸗ 

fenden Pferdelei⸗ 

ber. Wild ſtiebt 

das Rudel umher. 

Die kleinen Sauos⸗ 

ſohlen bringt man 

auf den Armen in 
die kleinere Ab⸗ 
teilung des Kor⸗ 

rals, damit ſie von 

den Hufen der äl⸗ 

teren Tiere nicht 
zertreten werden. 

Die geſamte holde 
Weiblichkeit wird 

nach und natch zu 

den Kleinen getrie⸗ 

ben. Die Hengſte 
ſind allein geblie⸗ 

ben. Eine wilde 

Jagbd beginnt. Die 
Köpfe dicht zuſam⸗ 
mengeſteckt, erwar⸗ 

ten dieſe den Angriff. Ein Forſtbeamter des 

Herzogs von Croy zßeigt ſtarken Bauernbur⸗ 

ichen und Männern das Hengſtfohlen an, 

das angehalftert werden ſoll. Nun ſtürzen 

ſie ſich auf den Rappen los. Einen Augen⸗ 

blick iſt der Hengſt nicht gedeckt. Zwei kräftige 

Arme ſchlingen ſich um ſeinen Hals. Ein 

näumen, ein Stoßen. Wie von der Tarantel 

geſtochen, jagt der Hengſt dahin. Der Häſcher 

ſtemmt ſeine ganze Kraft gegen die vorwärts⸗ 

drängenden Pferdehufe. Trotz verzweiſelter 

Gegenwehr werden die Wildponys überwäl⸗ 

tigt. Die ſchwächſten Jährlinge fallen zuerſt 

in die Gewalt der Häſcher, dann auch die 

widerſtrebendſten. In der nahen Feldſchmiede 

wird allen Hengſten mit einem Brenneiſen 

Kan der linken Sattellage das Geſtütsseichen 

eingebrannt. — 

Nun winkt den Stuten und Saugfohlen 

wieder die Freiheit. Der Korral öffnet ſeine 

freie Seite. Wie mit Furien gehetzt raſt die 

Herde in die ſchüzende Heide, in die Freiheit 

zurück. Für ein Jahr haben die Wildponys 

nun vor den Menſchen Ruhe. ‚ 
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Ein stiller Mann/vα uen, 
Es war früh am Nachmittag; die Kaffeehausterraſſe 

war noch leer. ur an einem Tiſch, ganz an der Wand, 
neben der Tür in das Gaſtzimmer, ſaß ein ſtiller, ruhiger 
Mann. Er ſah hinab in den Garten, weiter in das Tal, 
zu den Wäldern drüben, jeuſeits des kleinen Fluſſes. 
Es war ſchön bier, wunderſchün für einen Träumer, für 

einen, der Nachdenklichkeit liebte, für einen, der ſich mit den 
eigenen Gedanken beſchäftigt. 

Manchmal trank der einſame Gaſt einen kleinen Schluck 
Tee aus der breiten Schale, ſetzte ſie wieder vorſichtig nieder, 
ſpielte mit der Aſchenſchale und blickte wieder hinaus auf 
die Gartenanlagen, auf die Menſchen, die fröhlich und ge⸗ 
ſprächig über die Wege aingen. 

  

  

Da ſtand ihm gegenüber eine Dame auf, die im Schakten 
eines Buchsbäumchens geſeffen batte. und eben als ſie an 
dem einſamen Gaſt vorbeikam, um in den Saal zu gehen. 
her, E ein Buch zu Boden und ein blauer ief flog 
yeraus. 
Der Mann wendete kaum den Kopf. Die Dame wartete 

einen Augenblick, und als ſich der Herr nicht rührte, wurde 
ſie etwas verwirrt, bückte ſich raſch. und da ſonſt niemand 
in der nächſten Umgebung war, bob ſie Buch und Brief 
wieder auf, wobei ſie nahe an dem einſamen Herrn vorbei 
mußte. Sie flüſterte dabei laut eiwas von der Ungezogen⸗ 
heit der Menſchen von beule. „Dieſe manierloſen Leute!“ 
jprach ſie zu ſich. „dieſe Unhöflichkeit!“; und eilte weiter. 

Der fremde Mann mußte lächeln. Es war, als bätte er 
exit jetzt die Worte der fremden Dame gebört. Als würde 
ſich ein bitterer Zug um ſeine Lippen legen wollen, aber das 
Lächeln war ſtärker, tanferer. — 

In dieſem Augenblick trat ein Herr an den Tiſch, an dem 
die Dame geſeffen hatte. Er hob eine kleine, lederne Hand⸗ 
kaſche auf. bielt ſic ein wenig zögerns in der Hand, jah ſich 
Um, öffneie ſire. Es war Geld darin. Sicher hatte ſie die 
Dame vergeßen. 
Und eben, als er ße einſtecken wollte, Batte er das Ge⸗ 
fühl. beobachtet zu werden. 
„„Sein Blick flog wieder über die Terrane, Aiemand 
ſaß da. Vom Salon aus ſahß man nicht in den Garten. Die 
Keillner ſtanden unten am Parkwea und vlanderten. 

Im nächſten Augenblick erſchrak er. Er ſah mitten in das 
ruhige Gefict eines Mannes, der binter einer Säule., ganz 
an der Wand. neben dem Eingang ſaß. Der Freusde füslte 

ſich ertappt er wurde verwirrt. Hatte es der einſame Gait 
bemerkt? 

Fremde mußte an dem einſamen Gaſt vorbei. Dann trat er 
entſchloſlen auf den ruhigen Mann zu. ů 

„Verzeihen Sie“, ſagte er, „Sie haben ſicher bemerkt, daß 
die Tame ihre Handtaſche liegen ließ?“ ——— 

„Nein!“ ſagte der andere Gaſt unerwartet. Er ſagte es 
leichgültig und mit einem ſonderbaren Tonfall in der 
Stimme. 

Der (Fremde ſab ihn überraſcht und unſicher an. 
„Sie find vielleicht ein ... Der Fremde ſchwieg. Er 

ſprach das Wort Detektiv nicht aus. „Sie müſſen mich beob⸗ 
achtet haben, es ſind nur wenſge Tiſche zwiſchen Ihnen und 

mir ... warum ſind Sie nicht oiſen zu mir!“ 

„Ich habe nichts geſehen!“ fagte der andere Gaſt. „Wirklich 
nicht!“ 

„Die Sache iſt mir unangenehm!“ ſprach der Fremde 
leiſe weiter. „Es jällt der Schatten etnes Verbachtes auf 
mich. Daß mich jemand geſehen hat, Fabte doch! Ich habe 
wirklich nichts Böſes gewollt. Ich dachte nur daran, die 
Taſche im Büro abzugeben. Die Dame iſt ſortgegangen.“ 

„Die Geldtaſche?“ fragte der andere Gaſt. — 
„Ja, die Geldtaſche! Sie haben es alſo bemerkt, wie ich 

ſie öfinete.“ Er ſetzte aus. Jemand ging vorbei. Daun 
rebete der Fremde weiter. „Sie werden mich verſtehen, mein 
Herr! Es gibt keinen Menſchen auf der Welt, der noch nie 
etwas geſtohtlen hätte! Wenn auch eine Kleinigkeit nur!“ 

„Wielleicht haben Sie recht. Aber dieſer Grund ändert 
nichts an der Tatſache — — 

„Mein Schickſal liegt in Ihrer Hand. Sie ſind für mich 
ein Detektiv!“ 

Der andere Gaſt lächelte. 
„Sie ſind einer mit Erfolg. Wollen Sie die Angelegen⸗ 

heit auf ſich beruhen laſſen, wenn ich Sie ſehr darum bitte? 
Ich laſſe Ihnen die Geldtaſche da, Sie können Sie der Dame 
wieder zurückgeben ... wenn ſie ſie vergeffen haben ſollte! 
Wollen Sle. bitte 

„Nein!“ ſagte der andere Gaſt entſchieden: „ich will nicht!“ 
„Sie wollen mich alſo der Polizei. 
Meiek⸗ an der Wand machte eine raſche Handbewegung. 
„Nein!- 
„Vas dann?“ 
„Legen Sie die Taſche wieder zurück auf den Platz, auf 

dem ſie lag.“ 
„Auch wenn die Dame weggenangen iſt?“ 

lelleicht kommt ſie wieder?“ — 
er Fremde folgte. Er legte die Taſche raſch zurück. 

Als er wieder an dem einſamen Gaſt vorüberkam, hielt ihn 
dieſer auf, indem er ſeinen Spazierſtock über den Boden 
gleiten ließ. 

In dieſem Augenblick kam auch die Dame wieder. In 
Begleituns einer zweiten. Sie warf dem einfamen Gaſt 
einen unfreundlichen Blick au, den die Freundin bemerkte. 

Dann erzählte ſie an ibrem Tiſch den kleinen Zwiſchen⸗ 
jfall mit dem Buch, und ſprach über die ſchlechte Erziehung 
der Menſchen. 

„Wozu haben Sie ſich alfo entſchloſen, mein Herr?“ 
ſragte der Fremde feiſe. 

„Sugen Sie, baben Sie deu Zwiſchenfall mit dem Buch 
bemerkt, das der Dame zu Boden fiel?“ 

„Ann o⸗ Dieſelle Wain der Fremde. 
„Iſt es dieſelbe Dame?“ fragte der einſame Gaſt. 

ch verſtebe Ibre Frage nicht! Was wollen Sie damit 
jagen? Sie kennen ie 2* 

„Tanke!“ ſagte der andere Gaſt. „ſie iſt es alſo?“ ſetzte 
er leiſe hinzn. 

Fichute etwas ungeduldig. „Dal!“ jagte der 
Der andere Gaſ̃ lächelte wieder. 
„Sie werden meine, Frage ſyjort veritehen!“ jagte er. 

Er wartelt eine Beite, als mäßte er ſich erſt au, einer Er⸗ 
klärung entſchlieben, dann flüſterte er: Babe dieſe Dame 
nicht geſehen!“ b 

Wie? — 
„Ich habe auch Sie nicht geſeben. Ich habe nichts gejehen, 

Nichtis, mein Herr!“ 
Da erſchrak der Fremde. Er jah ibn einen Augenblick 

Iang au. „Das? rief ſer dann, ebenſo laut wie unwillig, 
daß es die beidben Damen am Nebentiſch hören onnten 
„Sie ſind .. blind?“ 

Der andere Gan nickte. 
Dann ſtand er auf, tanete mit ſeinem Stock meiter, frat 

durch die Türe, und. ein Lächeln im Geñcht, ſchritt er die 
breite Treppe hinab, in den Garten, und weiter, ganz   langiam. ů 

Oben, an dem Tiſch der beiden Damen aber, war es 
Er ſah gerabeaus in den Park binnber. Der merkwürdia hill und ſchweigtam geworden. 

  

Kilian von der Landstraße 
Von Eitel Kaper 

„Im BDrovk drüben ſangen die Bäume den Eommer ein: 
jaitboil waren die Ins. non den launsen Brüßbiahrs⸗ 
regen. Auf dem Fe! ſtanden die Ainber von den 
nnb merteien ant ihn, auf Rilian E ans Rer Eifel, Per 
unfeblbar um dieſe Zeit mit ſeluem an ihnen 
kam. Die Tage murden iDnen nvicht lang in Vakten, 
jür Hle warx ein Bote der großen merigeblich Welt 

Unt wenn ihn dann einer der Juncen ſab! Sie jagten 
IoB, iprangen, ſchrien wir tfofl- 

Kilian, Kilian, Kilian mit dem Kahrn. 

Gleich darauj bing eine Traube von Ssicnmaätzen an dem 
alten Aeten Kerl ichintekte Zu, zou, ihn ia aus,Gras an dem 
      
ů kmer noch fragten Be. 

Ser un n Kanes Daar 

Eie in den fräberen 
moßl ſchmer, noch immmer den 

LED Herän Las Sunt 

batte er einen Frennd geinn⸗ 
übergeben. Mochte er nun ſein 

Er jedenfalls lelt es nicht ans ohne 
ſeinen Kaſten die nnermeßliche Ferne. — 

Und mieder zos Kilian Kuapp durch die Doörjier, ein 
Fedächtiger als zuvor, als rüßiner Greis mit dem 

Sein KRuhm wor in den Dörfern nach gekiegen und 
Sie närriſche Begebenbeit mit Kilian Rnasnss wurde 
überall ersähit. Dir Geſchichten die er felber 
Zun Riker geersen ans weümütiber. 

So ging es Pis zn kenem Herßn, der nberans kalt und 
Aund irnmer wiedßer Ken über die 

ein Keiner Kolo⸗ 

é   

Im Inanuar nahm ihn Oll Harm zum erſten Male wieder 
ins Freic. Sie gingen durch den verſchneiten Brook und 
Kiltan trank den relnen kühlen Odem des Waldes. Er hätte 
Stunden ſo wandern mögen, aber Oll Harm war ein ſtren⸗ 
ger Aufpaſſer. — . 

„Nuu iſt es gut.“ ſagte er und jührte ſeinen Schützling 
wieder zurück. 

* 

Im März begegneie es Kilian Kuapp zum erſten Male 
wieber, das ibn der rauſchende Bropt aufweckte. Ex ſtand 
heimlich anf und ſah lange in die ſtürmiſche Nacht. Der 
rühling kam, das ſpürte er. Er tag ſchlaflos auf dem Bett 

üis dranßen die froſtige Sonne aufging. 

Sie arbeiteten nun ſchon im Garten vor dem Pflegehaus, 
die Rüſttgen nach Herzensluſt, die Aelteſten nur aus Geiell⸗ 
ſchaft. Nachher ſaßen ſie mit den alten Frauen auf den 
Bänken und Oll Harms unergründlicher Tabaksbeutel 
machte die Runde, bis drinnen der Tee bereit war, Kilian 
Knayp ging oft allein durch den kleinen Obſtgarten, der an 
die Straße ſtieß, brummte und ſprach mit ſich in abgehackten 
Sätzen. Faſt immer mußte ihn Oll Harm auſſtöbern, wenn 
er über die Zeit ausblieb. b ů 

Nachber dann ſaß Kllian ſchweigſam in ſeiner kleinen 
ſauberen Kammer vor dem Fenſter und ſah zu, wie die ſin⸗ 
kende Sonne den Wald in bundert Farben glänzen ließ. 
Die Alten beſchwerten ſich lächelnd, daß er nur noch ſo ſelken 
Geſchichten erzählte. Er ſchütkelte traurig den Kopf, wandte 
jich ab. 

„Ich tann nicht .. ich kann nicht..“ 
Bis tief in die Nacht hinein hörte man draußen im Gang 

ſeinen leiſen ruheloſen Schritt. Er blickte ſchwermütig vor 
ſich hin, wenn man ihn antraf. 

Jetzt zogen draußen die Vögel in mächtigen Geichwadern. 
* ů 

Vorſommer war es geworben und der fruchtbare Brodem 
ſtrömte durch die Fenſter im Vorſteherhaus. Vor dem Heck 
ſpielten zwei Lämmer und ein leichter Wind wiegte die dich⸗ 
ten Baumkronen im Brook. 

Der Vorſteher ſaß hemdsärmelig vor den Büchern und 
rechnete. Aber es wollte nichts Rechtes damit werden heute; 
immer wieder ſtand er auf und ſah hinaus. 

Es klopfte an der Tür, erſt zaghaft, dann kräftiger. Er 
rief das Herein. 

Kilian Knapp ſtand im Zimmer, die Mütze in der Hand, 
den Wunderkaſten umgehängt. Er ſchien verlegen und un⸗ 
ſchlüſſig. In abgeriſſenen Worten begann er dann mit ſei⸗ 
nem Anliegen. 

Alſo die Gemeinde hätte ihm durch den Winter geholfen. 
Er werde es ihr nie vergeſſen. 

Seine Stimme ſank, er blickte den Vorſtehex treuherzig 
au. Dann ſagte er: „Ich halt es nit aus ſo. Eines Tages 
werd' ich mir den Schädel eingerannt haben an den Mauern. 
Es mag vor den Menſchen recht töricht ſein, aber ich muß 
wieder gehen — — —“ 

Der Vorſteher ſah ihn lächelnd an: ů 

„Weißt du, Kilian, halberhand habe ich mir das gebacht, 
Haß nenlich Oil Harm bei mir war und von deiner Unruhe 
ſagte.“ 

Und dann ſtellte er Kilian ganz ruhig vor, wieviel er 
aufgebe, und daß es ſich doch gezeigt habe, daß die Lanödſtraße 
nun nichts mehr für ihn ſei. Er hatte ſich neben den Alten 
iuleet⸗ ihm die Hand auf die Schulter Vu er fand gute 
luge Worte für Kiliaus Not. Konnte Oll Harm ihbm nicht 

helfen? Konnten ſie nicht täglich in den Brook gehen oder 
ihn ſelbſt beſuchen? — 

Eine Weile war es ſtill im Zimmer, dann exhob ſich 
Killan langſam, wie unter einer fremden Gewalt. 

„Dank ſchön, daß es der Herr Vorſteher ſo gut meint,“ 
ſagte er langſam, „aber es iſt unabänderlich. Ich muß wohl 
boſfe braußen auf der Straße, ſo iſt es mir beſtimmt. 

üffe, daß es eine Höhe iſt, wo ich noch einmal in die Welt 
ſehen kannn.“ 

Ganz ſtill war er gegangen, hatte nur einmal dem Vor⸗ 
iteber die Hand gedrückt. Der ſtand nun am Fenſter, fah ihm 
nach, bis er am Brook für immer verſchwand. 

Oraltel mit Kraftbetrieb 
Durch die ſtille Nebenſtraße raſt ein Auto, ſtoppt an der 

Ecke der Verkehrsſtraße. Im Bruchteil einer Minute ver⸗ 
ſammelt üch eine Menſchenmenge. Im Fond iſt ein Mann 

einer interefſanten ſchwarzſeidenen Binde um die Augen. 
daneben, ſebend, ein zweiter ohne Binde. 

„Meine Damen und Herren!“ kommt es mit Pathos aus 
dem —— „es handelt ſich bier nicht um Scherz, nicht um 
Bluiſf. Dieſer Herr iſt Hellſeher, Gedankenleſer. Um Sie 
von ſeinen ganz erſtaunlichen Fähbigkeiten au überzeugen, 
wird er ſofort einige Proben geben. Iſt jemand unter den 
Herrſchaften ſo gütig, mir ſeinen Namen aufzuſchreiben? 
Vor⸗ und Zunamen, bitte, recht deutlich ſchreiben!“ 

Da es vorerit noch nichts koſtet, ſtrecken ſich eine gange 
Anzahl Hande nach dem aus dem Auto gereichten Block und 
Bleiſtiit aus. „Kannſt du mir aljo“, ſagt der Mann zum 
Gedankenleſer, „den Namen dieſer Dame ſagen? — des 
bitte Sie, meine Dame, den Meiſter zur Herſtellung des 
Sontaktes ganz feſt anzuſehen.“ — Aufrecht ſteht der Ge⸗ 
dankenleſer mit der ſchwarzjeidenen Augenbinde (ſonit ſiebt 
er in ſeinem engliſchen Sommerulſter aus wie jeder andere 
Sterbliche! im Wagen, heftig mit beiden Händen geſtiku⸗ 
lierend. Schließlich entringen ſich ſeinem Munde mühſam 
die Worte: „Johanna S.“ Es ſtimmt. Die Dame nickt ver⸗ 
blüfit, der Begleiter des Gedankenleſers zeigt triumphierend 
den Hettel herum. Es ſolgt die nächſte Probe. Der Meiſter 
verbaſpelt ſich zweimal. Ein Teil der Menge lacht, ein 
anderer 28 80 Miers O. und iten Male den Erfola an den 
Kame. des Magiers. Beim dritten Male ſtimmt auch dieſer 

ame. 
Ein ansereés Experiment: Der Bealelter 1äßt ſich voim 

Publilum Zahlen auſſchreiben. Der Magier errät ſie. Mit 
erſtannlicher Eicherbeit nennt er die phantaſtiſchen, oft bis 
zwölfſtelligen Zablen. 

Genng der Experimente! Das Vublikum iſt mürbe ge⸗ 
worden. Der Serrenl Iih poſfen bie Angendinde. „Meine 
Damen und Herrenl Ich hoffe, babe Sie überzeugt, 
weſſen der Menſch mittels feiner pfuchiſchen Kräfte, ener⸗ 
aiſchfter Gedankenarbeit und Konzentratton faßig iſt. Sollte 
Es mittels dieſer Cigenſchaften nicht auch Glich jein, in 
Sie Zukauft zu blicken, den unangenehmen Dingen, die uns 
Erwarten, aus dem e zu geben? ᷓ Dabe hier — er 

ein Sündel Diäktter — „eine Reihe Hordſkope zu⸗ 
ammengeßtellt. Sie brau ber in U genaues Waaß 

anzngeben- Jeder e eſen Horoſfkopen an⸗ 
Le E gane, SGeſo Sie Hkre alheuen, W.ie 

ren, Krankheiten, geit⸗ e. ae 
poranszhfehen. e danze Zukunft iſt in dleſen Blättern 
aufgezeichnet. 

Das Geſchält geht wie geſchmiert. Die Fünfzicpfennig⸗ 
krücke ſttegen nur ſo. Ach, wie viele Menſchn es gibt, bie 
ihre Zukunſt kennen möchten? 

„Flöstlich ändert ſich das muntôre Buen des G dayken⸗ 
leiers. Sein Geſicht wird düſter. ſein Blick wird alérern, 
ſtarrt aus porgebengtem Kopf in die Ferne. Erioccht „= A1. 
Sterne? Dle Horoſkope flienen in dn Wahn, der An 
beginnt zu knatern, und wie ein Blitz entſchwindet das 
Orakel im Auto durch die ſtille Nebenſtraße. ü 

Ein Sonk? Zwei Polisiſten erſcheinen auf der. Bild⸗ 
jläche and ü bergebens, die Nummer des davar 
rujfenden Antus zn nnen. 
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Nummtr 55 — 23. Jahrgang 

Em gseltaamar Eles 
  

Es iſt ein ſeliſamer Krieg, in dem die Soldaten des Kaiſers 
von Japan und die Kulis ver chineſiſchen Republil vor Schang⸗ 
pat ſterben. Bekanntlich iſt es gar kein richtiger Krieg, denn es 

„Dai niemals eine Kriegserklärung gegeben. Aber für die Kulis 
ſtirbt ſich's varum nicht leichter. 

Die Schlacht um Schanghai: das iſt der Kampf un die 
chineſiſchen Vorſtädte, die, unendlich dicht Vepölterbiüber die 
Grenzen der internationalen Stadt hinausquellen, vor allem 
der Kampf um das unmittelbar in den Bogen der internatio⸗ 
nalen Stadtgrenze hineingepreßte Chineſenviertel Schapei. 
Schapei ijt ein rauchender Tümmerhaufen, alle Straßen zer⸗ 
ſchoſſen, alle Häuſer verbrannt, Schützengräben quer durch die 
Gaſſen und Maſchinengewehrneſter in allen Trümmern — wäh⸗ 
rend die Menſchen, die dort gewohnt haben, die wimmelnden, 
wimmernden Maſſen armer Chineſen zu Hunderten getötet, zu 
dep aufenden ihrer Habe beraubt, obdachlos und ohne Schutz 
jind. 
.. Der ſtrategiſche Plan der Japaner war, durch einen Angriff 
über Kiangwan vorzuſtoßen und die in Schapei eingegrabenen 
Chineſen durch eine Umgehung über Tatſchang in der Flanke 
und im Kücken zu faſſen und hinauszuwerfen. Sie ſind bisher 
nicht über Kiangwan hinausgekomnien, deſſen Trümmer noch 
immer von den Chineſen verteidigt werden. 

Mittelalter gegen Maſchinen 
ů Die Zöhigteit dieſes Widerſtandes, den die Japaner bei 

weitem unterſchätzt haben, ſetzt alle Beobachter in Erſtaunen, 
verſetzt vie Chineſen ſelbſt in Begeiſterung. Wohl ſind die 
chineſiſchen Soldaten den japaniſchen Eindringlingen natürlich 
an Zahl überlegen, aver der Unterſchied in der Bewaffnung 
und techniſchen Ausrüſtung iſt ſo groß, daß die Japaner mit 
dem Aufgebot ihrer modernſten Mordmaſchinen zu Waſſer, zu 
Lande und in der Luft leichtes Spiel zu haben glaubten. Einen 
Kampf zwiſchen der ultramodernen japaniſchen Kriegsmaſchi⸗ 
nerie und einer halbmittelalterlichen Armee — ſo nennt ein 
engliſcher Berichterſtatter die ungleiche Schlacht. Die chineſi⸗ 

ü ſchen Soldaten, vielfach ohne Stahlhelme und⸗ ohne Gas⸗ 
masten, werfen ſich todesmutig den japaniſchen Tanks entgegen, 
deren Panzer für ihre Gewehre und ſelbſt für ihre ſchwachen 
Dant imm Schn Undurchdringlich ſind. In einer chineſiſchen 

zanl in Schanghai wurden ſoeben 20 000 Zigarettendoſen ge⸗ 
ſammelt, um die Ausrüſtung der chineſiſchen Armee zu ver⸗ 
ſtärken: ſie ſollen, mit Sprengſtoffen gefüllt. als primitive 
Handgranaten verwendet werden. 

Aber die chineſiſchen Götter meinen es gut mit den Söhnen 
des Himmels. Was die Handgranaten nicht vermochten, das 
bewirlte der Regen: die ſchweren japaniſchen Tanks blieben im 

letennm der aufgewühlten, aufgeweichten chineſiſchen Erde 
ſtecken. 

Ein einziges Verteidigungsmittel ſteht den Chineſen an ein⸗ 

zelnen Stellen in ausreichendem Maße zur Verfügung: Stachel⸗ 

draht. Ein engliſcher Bericht erzählt, daß der japaniſche An⸗ 

Ghiſf auf Kiangwan ſtundenlang durch kunſtvoll angelegte, vier 
deter tieſe Stacheldrahtverhaue aufgehalten wurde: er fügt 

  

  

hiß 
gen deutſchen Offizieren gelernt haben, die als militäriſche Be⸗ 

rater der chineſiſchen Armee tätig ſind. Denn die Drahtverhaue 
gleichen jenem tödlichen Netzwerk, das die Deutſchen in den 

letzten Jahren des Weltkriegs anzulegen gelernt hatten. Der 
Tagesbefehl des japaniſchen Kommandierenden hebt rühmend 
hervor. daß zwei ſapaniſche Soldaten Exploſivſtoffe an dem 
eigenen Körper befeſtigt, ſich ſelbſt als lebende Sprengmittel 
in dieſen Draßtverhau geworfen haben, um ihrer Truppe einen 
Weg zu bahnen. ů 

Und dann, wenn dicſes Hindernis niedergekämpft iſt — 

3. Beiblatt der Danziger Bolksſtinne 

Sb ſtirbt man vor Schunghai 
Ein rauchender Trümmerhaufen — Grauſamkeiten des Kampfes — Kampf mit ungleichen Waffen 

inzu, daß die Chineſen dieſe Kunſt offenbar von den ehemali⸗ 

Sonnabend, den 5 Mätz 1932 

    

    
     

Die sparsame Haustrau Kkauft 

Hansa- Seifen 
Eiue Syur in der Lindbergh⸗Affüre 

AAes telephoniert — Eine Verhaftung 

Wie Reuter aus Hopewell in Jerſey, dem Wohnſitz Lind⸗ 

berghs, erfährt, hat geſtern kurz nach, Mitternacht ein Maun, 

‚ und aclrar osnfn. ipie Eutluührs huch aggegzkuer⸗ 

1 Und gefragt, ob für die Entführer ſeine öhnchen. raf⸗ 

ů »Gefangene werden uicht genrachnl ſinbetif i W dem Riaub ei 2 Paente ihe, vie l uh 

Die Urſache dieſer Greuel ſoll darin zu ſuchen ſein, daß es finbel ſich fobt nach dem, Raub eine Polisetwache, nieß eistz 

den Iaparern nicht gelang, düe chineſiſ⸗ jenl ſchnengewe r„nach dem Anruf alle Maßnahmen unternommen hat, um 

und Schützenneſter ausguheven, die ihnen ſehr Uncraenehm den Ort, von wo aus er erſolgte, zu eruieren. 

chineich Weͤt Dalen jc durch Welt in Ais Peibſt en Der ronl. Augebot Lindberghs 
ineſiſchen Soldaten ſchwerere Verluſte als ſelbſt an der Front. ich u. eutführer i 

Fünftauſend ſolcher Schützen, vie in ber Uubcbung von Kiang „Obert Lindberah, hat ſich mait, den Küittduncrn, ſeines 
wan verſteckt ſind, machen es den Japanern unmöglich, ihre Sohnes darch einen Aufruf in direkte Verbindung zu ſobßen 
Stellungen zu befeſtigen und vorzugehen. Zur Vergeltung zer⸗ verſucht. Lindberah ſchlägt vor, daß ſich Vertreter an — 

berei die Japaner alle Häuſer und erſchleßen jeden. Bwllißen, neutralen Ort treffen lollen, um, Acht die Veämt auſ 5L 
er ihnen „unter verdächtigen Umſtänden“ in die Hände fällt. Kindes zu Ablampen Er uifevvihi, band i wa zuſtande 
Der Berichterſtatter des „Dailv Herold“ ſchreibt kurz und kommendes Abkommen verkraulich zu behandeln. 

Eine Verhaftung erſchütternd: „Weder Chineſen noch Japaner geben bisher an, 

Ein gewiſſer Patſu Orlando aus Hopewell iſt Freitag 51 ſie Gefangene gemacht hätten. Das ſagt alles über die 

rauſamleit der Kämpfe. nachmitiag in Brooklyn verhaftet worden. Er hatte Hope⸗ 

well am Äbend der Entführung des Kindes Landberghs ver⸗ 

laſſen und hielt ſich unter ſalſchem Namen in Brooklyn auf. 

zur Kront Eing und von einem Offizier herangeführt wurde, 
um ſie an den Anblick des Todes zu gewöhnen, war bei dieſem 
Anblick nicht weniger erſchüttert als ich. 

  

Max Shlarek vernehmungsfähig? 
Am Kafſfeetiſch 

In der Freitag⸗Verhandlung des Sklarek⸗Prozeſſes ver⸗ 

las der Vorſitzende das Gutachten des mediziniſchen Sach⸗ 

verſtändigen Profeſſor Ringleb über die Vernehmungs⸗ 
fähigkeit des bisher als ſchwer krank bezeichneten Angeklag⸗ 

ten Max Sklarek, Proſeſſor Ringleb, der Max Sklarek ge⸗ 
legentlich einer Hausſuchung, überraſchte, behauptet, daß er 

den Angeklagten am Kaffeetiſch angetroffen hätte. Die erſten 
an ihn gerichteten Fragen habe Max Stlarek fließend und 
logiſch beantwortet, ſpäter habe er gelallt und geſtammelt. 

Ob dieſe Sprachſtörungen mediziniſch erklärbar oder vorge⸗ 
täuſcht worden ſeien, könne nicht ohne weiteres geſagt wer⸗ 
den. Eine kiarct Suhuſ⸗ des Krankheitsbildes des Angeklag⸗ 

ten Max Sklarek führte zu dem Ergebnis, daß Mar Sklarek 
nicht haftfähig ſei und auch nicht vor Gericht erſcheinen 
könne. Kurze Vernehmungen in Gegenwart eines Haus⸗ 
arztes ſeien jedoch durchführbar. Die Beſchlußfaſſung über 
dic Vernehmung Max Sklareks wurde zurückgeſtellt. 

In der Freitagſitzung wurde ſerner die Vernehmung des 
Stadtbankdirektor Lehmann zu Ende geführt. Der Zeuge 
widerſpraäch der von den Stadtbankdirektoren Schmitt und 
Hoſfmann vorgebrachten Anſicht, daß man bei der Stadtbank 
mit nicht genügend geſchultem Perſoual hätte arbeiten 
müſſen. Dr. Lehmann äußerte ſich auch über den verſtorbe⸗ 
neu Leiter des Kreditbüros der Stadtbank, Dr. Hirſch: „Bei 
einem von Hirſch bewilligten Kredit war das ſo: am erſten 
Tag wurde der Kredit bewilligt, am zweiten das Geld aus⸗ 
gezahlt, am dritten war die Firma pleite.“ Der Zeuge will 
den angeklagten Stadtbankdirektor Schmitt vor Hirſch ge⸗ 
warnt haben. ů 

Schneewunder in Mom 
Auf Skibrettern durch die Alleen 

Die Ewige Stadt wird nur in ſehr ſeltenen Fällen vom 
Schnee überraſcht, aber vor einigen Tagen wachten die 

Römer doch ſehr erſchreckt auf: Die Straßen, Plätze und 

Dächer waren mit einer vier bis fünf Zentimeter dicken 
Schneeſchicht bedeckt. Bis zum Abond hatte die Schyeeſchicht 

      
Das brennende Schanghai ‚ 

Unſer Bild zeigt die Chineſenſtabt von Schanghai während 

eines der zahlreichen japaniſchen Flugzeugangriffe. Bomben⸗ 
flugzeuge kreiſen in der Luft und Rauchſchwaden bedecken 

weithin den Himmel. 

Jawohl, das ſagt alles über den Krieg. Oh, wir leben 

wieder in einer großen Zeit voll Heldentum und Patriotismus, 
wir leſen wieder von der Tapferkeit namenloſer Soldaten und 

der Schlächtergröße vielgenannter Generale. In der chineſi⸗ 
ſchen Politik bedeutet dieſer Krieg zumindeſt vorübergehend 
eine wichtige Wendung. Alle bisher ſtreitenden Generale, 
Tſchiangkaiſchek und Feng, die berühmte neunzehnte Armee 
von Kanton, die die Hauptlaſt des Widerſtandes trägt, und 

die Truppen des Nordens, bisher im Bruderkampf gegenein⸗ 

ander, ſind nun gegen den Erbfeind vereinigt. Yenhſiſchan, 

der von der Regierung abgetetzte Gouverneur der Provinz 
Schanſi, iſt wieder in ſein Amt eingeſetzt worden, und General 
Tſchangfatkwei, gegen den noch im vorigen Jahre Tſchianglai⸗ 
ſchet biutige Schlachten ſchlug, eilt mit ſeiner berühmten Eiſer⸗ 

nen Diviſion dem bedrohten Schanghai zu Hilfe. Chinas 
nationale Einigung, die in den Wirren der nationalen Re⸗ 

volution unterzugehen drohte, iſt in patriotiſcher Begeiſterung 
Uicht dem Drucke des japaniſchen Ueberfalls wieder verwirk⸗ 

icht. 
In der Fremdenniederlaſſung von Schanghai aber, um 

deren ſtacheldrahtgeſchützte Grenzen die Granaten heulen, ſind 
die Weißen auf wenige Meter Entfernung ängſtliche und inter⸗ 
eſſierte Zuſchauer. Ihre Soldaten, ihre Freiwilligen ſpielen, 
wenn ſie gerade dienſtfrei ſind, ruhig Fußball; ihre Kaufleute 

rechnen, was ſich an den heulenden Granaten —, chineſiſchen 
oder japaniſchen — verdienen läßt. Aber fürchterlich brüllt 

dann beginnt erſt der furchtbare Nahkampf. Mann gegen 
Mann, mit dem Bajonett, in dem bisher die Japaner noch 
nirgends Sieger geblieben ſind. Ein amerikaniſcher Bericht⸗ 
erſtaiter ſchildert einen dieſer Angriffe: 

Hinter dem Rauchſchleier 
Furchtbares Artilleriefeuer leitete den dritten Tag des japa⸗ 

niſchen Angriffs auf Kiangwan ein. Die Japaner ſetzten der 

Reihe nach alle ihre Angriffsmittet ein: Artillerie, Panzer⸗ 

wagen, Flugzeuge, Tanks und ſchließlich unter dem Schutz von 

Rauchgaſen Infanterie. Sie begannen das Vorterrain mit 

Rauchgranaten zu berchießen, die einen wirtſamen Rauchſchleier 

erzeugten, der das Vorgehen der Infanterie deckte. Die 

Chineſen, obwohl blind durch den Rauch, ſchmetterten ein ver⸗ 

nichtendes Maſchinengewehr⸗ und Gewehrfeuer in die Rauch⸗ 

wolken. Noch einmal ſtreuten die jabaniſchen Kanonen einen 

waͤhren Granatenregen über die chineſiſchen Gräben und dann 

ging die ſapaniſche Infanterie furchtlos über die trennenden 

hundert Meter vor. Unbarmherzig fegte chineſiſches Feuer in 

ihre Reihen, und als ſie bei den chineſiſchen Gräben ankamen, 

waren dieſe Reihen ſchon arg gelichtet. Die Chineſen erwarte⸗ 

ten ihre Ankunft mit dem blanken Bajonett und das Gemetzel 

war fürchterlich. Die Chineſen wichen nicht einen Fußbreit; die 

Japaner mußten den Rückzug antreten. Sie hinterließen das 

    

ſogar eine Höhe von zwanzig Zentimetern erreicht. So 

mußten von der Stadtverwaltung Schneeſchipper — ein vis⸗ 

her in Rom völlig unbekannter Beruf — geſtellt werden. 

Einige Wagemutige ſtolzierten ſogar mehr oder minder un⸗ 

beholfen auf Skibrettern in den Alleen der Stadt umher. 

Wird der Zadebuſen trockengelegtꝰ 
An den Oldenburgiſchen Landtag iſt von einem Erwerbsloien⸗ 

Ausſchuß in Varel eine Eingabe gerichtet worden. die ſich mit 
der Trockenlegung des Jadebufens befaßt. Der Ausſchuß weiſt nach, 
daß eventuelle Trockenkegungsarbciten zweitau'end bis dreitauſend 

Arbeiler vier Jahre hindurch gut beſchäftigen könnten Ueberdies 

ergebe ſich daraus die Möglichkeit, rund ſechskauſend Familien anzu⸗ 
ſiedeln. 

Ein Hotel für „Vorüberfliegende“ 
Das Hotel „Edelacker“ 

Das Hotel „Edelader“ in Freyburg a. d. U. beabſichtigt die 

Anlegung eines ſeparaten Flugplatzes Ob es wohl bald ſoweit 
kommen wird, daß jedes Hotel, das „eiwas auf ſich hält“, ſeinen 

Gäſten Flugzeuggaragen oder gar Luftſchiffmaſten zur Verfügung 
Zwiſchengelände beftreut mit Toten und Verwundeten. 

Auf dem Rennplatz von Kiangwan 
Mitten im Sampigestes liegt der Reunplaß von Kiangwan, 

in friedlichen Zeiten der Ort, wo ſich die Reichen Schanghais, 

Weiße ählt⸗ Chineſen, vergnügten. Ein engliſcher Berichterſtat⸗ 

1er erzählt: 
Rund um den Rennplatz ſahen wir, um welchen Preis die 

Japaner einige wenige Meter chinejiſchen Bodens gewonnen 

daben. Weit und breii kein Gebäude, das unbeſchädigt wäre. 

Alle Bauernhütten ſind niedergebrannt worden. Japaniſche 

Soldaten kochen ihr Eſſen an den rauchenden Trümmern deffen, 

was einſt die beſcheivenen Behaufungen chineſiſcher Bauern 

waren. lleberall liegen Haufen von Leichen chinefiſcher Zivili⸗ 

iten. Wir ſahen den Körper eines jungen Burſchen, die Hände 

auf den Kücken gebunden: in der Nähe der großen Kenn⸗ 
tribüne vor der ausgebrannten Ruine einer kleinen Hütte 

lagen die Leichen eines alten Chineſen und ſeiner Frau. Sie 

waren oiſenbar erſchoſſen worden, als ſie aus ihrem Hauſe zu 

flüchten verjuchten. Japaniſche Soldaten hatten ihre Leich⸗ 

name mit Petroleum übergoſſen und angezündet; die Körper 

vertohlten in züngelnden Fiammen. Kundherum auf dem 
Rajen liegen die Kadaver erſchoſſener Rennponys. Einige, die 

noch am Leben ſind, wandern ruhelos und verwundert umher. 

Theodore Thackeray, der amerikaniſche Redakteur der Zei⸗ 

tung „Shanghat Poſt and Merkurv“, war ſelbſt Augenzeuge 

der Schlächterei auf dem Nennplatz. Er ſchildert die Greuel 

wie jolgt: 
Frauen und Kinder waren unter dem Leichenhaufen, der 

den Eingang der großen Renntribüne verſperrte. Wir fohen 

Frauen, die tödliche Wunben im Kücken hatten. Kleine Kinder 

waren von Kugeln geradezu durchbohrt, Bauern lagen in 

  
Blutlachen, Erde und Stroh als Notverband ihre 

Sunden 8• Eine Kompanie gahaniſcher Jyianterte, die   
  rund um diefe Inſel der Weißen der aſiatiſche Krieg. ſtellt? 
  

     
      
    
        

  

      

  

Geue stark ermäh'ste Preise 
früher: 

kleine PackunnRzini..G 1.95 

grobe PackunnVmgmgmg.G6G 440 

jetzt nur noch: ö‚ 
Kleine Packuingz. ..G .50 

große Packunzgzg... G S.50 

2Aul diese Ereisermähigung haben Sie LeWertet! 

Jelzt kann jeder die rasch und sicher virkenden 

Togal-Tabletten kaufen. 

  

    

    

         

     
     
       
   

  

Togal ist unüberiroffen bei: Rheuma ] CSrippe Erkältungskrankheiten 
— —— — Gicht Nerven- und Hexenschuß 

Ischlas Kopfschmerz (Schlaflosigkeit 

Togal etällt nicht nur solort die Schmerven, sondern geht direkt zur Wurzel des Uebels, es l5st die Harnsäure! Deshalb 

Surden selbet in veralteten Fällen, in denen andere Mittel versagten, mit Togal überraschende Erfolge erzielt Wenn 

mehr als 6000 Aernte, darunter viele bedentende Professoren dieses Mittel verordnen, so können auch Sia es vertrauens- 

voll kaufen. Togal wird Ihnen gerade 60o helfen, wie vielen Tausenden anderen. Unschädlich fär Magen, Herz und andere 

Orzane. Togal darf in keinem Hause fehlen, jeder sollte Togal stets bei sich führen! Pesorgen Sie sich also heute noch eine 

Packung, aber bestehen Hie auf Togal! In allen Apotheken. 

—
—
     

 



  

1. Fortſetzung 

„Ja, als noch die Iirma „Zu Ihren Dienſten“ ckelhier 
da war's etwas anderes. Keine andere Firma, weber bier 
noch in Twer. konnte Särge liefern wie ſie, verflucht noch 
einmal. Jetzt aber. ich ſage es Ahuen offen heraus, iſt meine 
Ware die beſte.“ — 

Worobjew wandie ſich ärgerlich um. ſah Bezentſchut eine 
Sekunde lang an unb ging weiter. — 

Die drei Beſitzer der „Nymphe“ ſtanden in derſelben 
Stelluna vor dem Vaden. wie ſie Worobjem am Morgentnver⸗ 
laſfen hatte. Es machte den Eindruck. als hätten ſie ſeither 
kein Wort miteinander gewechſelt. Der ſeliſame Ausdruct 
ihrer Mienen und die geheimnisvolle Befriedigung, die 
träumeriſch in ihren Augen gläuzte. ließen erlennen, daß ſie 
von etwas Außergewöhnlichem mußten. 

Als Bezentſchuk ſeine kommerziellen Feinde erblickte. 
fuchtelte er verzweiſelt mit den Händen und flüſterte etmas 
welter Worobjew. Der verzog das Geſicht und ging raſch 
weiter. 

„Sic können ihn auch auf Kredit haben“, äfite Bezentſchut 
den andern nach. 

Die drei Beſtzer der „Numphe“ aber jagten nichts. Sie 
ſetten ſich in Bewegung und ſchritten ſchweigend hinter 
Worobfem einher. lüfteien andauernd ihre Mützen und 
grüßten höflich. 

Worobjiew. anßer jich gebracht durch die dummen Reden 
des Sarghändlers. eilte ſchneller als gewöhnlich die Treppe 
binauf und betrat mit großem Appetit das Norzimmer. Ihm 
entgegen kam der Pove der Laurentiuskirche, Vater Fedor. 
Der bob mit einer Hand den langen Schoß ſeines Prieſter- 
mantels und lief itebernd, ohne Worobiew zu beachten. dem 
Ansgang zu. 

Jetzt erß fiel Worobiew eine ungewohnte Sauberkeit in 
der Wohnung auf, eine andere Aujſſtellung der wenigen 
Möbelſtücke. und er fühlte ein Kigeln in der Naſc. ver⸗ 
urſacht von ſtäarfem Medisingeruch. Im erſten Zimmer fand 
er die Nachbarin. die Krau eines Agronomen. Frau Kuz⸗ 
nezowa. Sie ziſchte eiwas und winkte mit der Hand. „Es 
geht ibr ſchlecht. ſie hat ſoeben gebeichtet. Rater Fedor war 
eben bei ibr. Machen Sie kein Gerauſch mit den Stieſeln.“ 

-Ich bin ganz ſtill“. ſagte Bourobiem geborſam. „Was iſt 
denn geſchehen?“ 

PFrau Kuznezowa sog dic Lippen zuſammen und wies mit 
der Hand auf dic Tür des nächſten Zimmers. Ein ſehr 
heitiner Herzanfall.“ Und ſichflich dic Worie von jemand 
anderem wiederholend. die ihr burc ihre Wichtigleit auf⸗ 
gefallen waren. ſagte üie: „Ein irialer Ausgang jſſt nicht 
ansgeſchloffen. Ich bin heute den ganzen Tag auf den 
Heinen. Heute morgen kam ich mir die Fleiichmaſchine aus⸗ 
borgen und ſah. daß die Tür offen ſtand und kein Menſch 
da war, weder in der Küche noch im Zimmer. Da dachte ich, 
Klamdia Iwanowna ſei Mehl holen gegangen 

Das Stößbnen, das ans bem Nebensimmer füönte. griff 
Worvbiew ans Herz. Er bekreuzigte ſich und ging in das 
Zimmer ſeiner Schwiegcrmuiter. 

Der Tod der Madame Pjietuchoma 

Klawdia Iwanowna lag da und hielt eine Hand unler dem 
Kopf. Sie Patte ein Häubchen von intenſiber Aprifofenfarbe 
an, wie ſie zu einer Zeit modern waren., da „Chantcclair“ die 
Deviſc war und die Damen eben begonnen hatien, den argen⸗ 
tiniſchen Tango zu 1anzen. 

Klawdia Iwanewnas Geſicht war feierlich, drückte aber 
nichts aus. Ihre Augen waren auf dic Diele gerichtet. 

„Klamdia Iwanowna!- riej Worsbiem. 
Die Schwiegermutter bewegte raich die Sippen. ſtalit der 

Setsahnten Trompesentöne aber vernahm Worcbicw ein ſo 
feiſes, dünnes, mitleiderregendes Sishnen., daß fein Herz er⸗ 
bebic. Trät ſtiegen ihm in die Augen und rollzen wie Qucc⸗ 
Flber äber jeine Sangen 

„Klamdig Iwanobna“, wiederholte exr, was jchlt Ihnen?- 
Er beram aber wieder keine Antwort. Dic Alie ſchloß die 

Augen und rücktc etwas zur Seiic. 
Dice Agronsmenfrau fam leiſe ins Zimmerx. fabir ihn an 

der Haud und führte ihn wes, wie cinen Jungen, den man 
zum Wajichen führt. „Der Arzt Bat ſtrengfir ube angeordnei. 
miaß mein „ geden jetzt in die Apoidele nud Pelen Eis⸗ en⸗ 

EBorobiew unterwarf jich Kran Kuzurzetwa in nllem. da er 
iIDre Urderlegenbeit in dieſen Dingen fähllc. 
Es war ein ſanger Seg bis zur Apotbeic. Sir ein Schüler 
Kielt er das Kezrpi in der Hans. Es war ichen faßt dunfel. 
Dort binten in der Dämmernng ſah man dic Iimriſſe der 
Keinen Geſtalt Vezeniichuls, der an der Sadrztür Ichnic und 
lein Abendbrot, das aus Brot und Zwicbel egand, verzehrie. 
Nebenem jaßen die drei Beßtzer der Kumphe“, aßen Brei aus 
einen guseffersen Töpſchen knd leckien dir Ssſfüel sb. Al? fir 
Sorrblem erblickten, erhoben fir ßich und feülten fers tvie Sol⸗ 
daten in Poñtur. Bezennichul zuckic Prlcidigt dir Achiel und 
krmmtr: „Verfiuch noch cinmal immerſort ommien fit 
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Ler fieg ein Elel in Brm auf. Der 
eie e en rhien      

      
  

Frage! Sie wird viel Geld koſten und mich jeden Moment bei 
Giertch: verllagen. — 

Das Leben malte ſich ihm plötzlich ſehr düſter. Voll Ekel 
urd Widerwillen gegen die Welt kehrte er heim. 

Klawdia IJwanowna phantaſierte nicht mehr. Sie lag hoch 
auf dem Polſter und ſah klar und ſtreng, wle ihm ſchien, auf 
den eintretenden Worobjew. 

„Ipolit“, flüſterte ſic veutlich, „ſetzen Sie ſich neben mich. 
Ich muß Iünen eiwas ſagen 
e Cbeſe ſetzte ſich mißgelaunt nieder, blickte auj das ein⸗ 

zejallene Geſicht ſeiner Schwiegermutter mit dem Schnurrbart. 
Er verſuchte zu lächeln und etwas Muteinſlößendes zu lahen 
Sein Lächeln aber war wild und er ſand keine Worte. Nur 
ein unbeholfenes Ziſchen kam aus ſeinem Hals. 

Eine Goethe⸗Medaille der franzöſiſchen Stantsmünze 

  

Dir Goethe⸗Gedenkmünze, 

dic die Staatsmünze in Paris anläßlich des hunderiſten 
Jahrestages von Gpethes Tod herausbringt. 

—.—..—.— 
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„Ipolit“, wiederholte die Schwiegermutter, „crinnern Sie 
ſich noch an unſere Möbels?“ 

„Weiche Möbel?“ fragte Worobjew mit jener Zuvorkommen⸗ 
heit, wie man ſir nur gegen Schwerkrante findel. 

„An bie ... die mit angten Zit überzogenen“ 
„Ach ſo, in meinem Haus?“ ů 

ſawohl, in Stargorod 
ch erinnere mich, ich erinnere mich ſehr K2 Ein Soja, 

ein D Stühle und ein rundes Tiſ⸗ mit ſechs Beinen. 
Dic -Möbel waren ansgezeichurt. Von Gamb«. Warum 
iprechen Sie atber jetzt babon?“ 

Klawdia Iwanowna vermochte aber nicht zu antworten. 
Ihr Geſicht ward allmählich blaurot. Auch Borobjcw begann 
ichwer zu atmen. Er ſab deutlich das Zimmer in ſeinem 
eigenen Wens vor ſich, die Nußholzmöbel mit den gebogenen 
Beinen, den gebolmien Parfeiten, das altmodiicbe braune   

  
Die Mittei rur 

Studium, 
Berufsausbildung 

und 

Exlstenzgründung 
Ihrer Kinder 

stellen Sie bequem und billig — auch für den Fall Ihres 
otwaigen vorzeitigen Ablebens — sicher durch Einkauf in, 

unsere neue Ansbildungsversicherung. 

Le'stungen: 

1. Sjährige Ausbildungsrente 
von vereinbarter Zeit ab. 

2. Einmalige Kapitalzahlung, 
clie bei Beginn der Ausbildungsrente nuf Wunsch au 
deren Stelle tritt. 

3. Beim etwaigen vorherigen Ableben des Versorgers nntor 
Fortfall weiterer Beitragszahlung 

UDAErAEm: 

a) jährliche Erziehungsrente 
bis zum Beginn der „Ausbildangsrente“ 

(Citler 5) 

b) Stèerbegeltd. 

Lebens-Versicherungsanstalt 
VWestareuben 

inn Verbande fentlich-rechtlichor Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland. 

  

Mitarbeiter gesucht. 
— —ę—ͤ—ͤ»C ᷣDMD¶ͤ—‚! — —— 

Klavier und die ſchwarzen ovalen Rahmen mit den Daguer 
reotppen der vornehmen Verwandten. 

Nun ſagte Klawdia Iwanowna mit einer monotonen, 
blechernen Stimme: „Ich habe damals meinen Schmuck in den 
Sitz eines dieſer Stühle eingenäht.“ 

Worobjiew ſchielie nach der Alten. 
„Welchen Schmuckr“ fragte er mechaniſch, zuckte aber gleich 

zuſammen. „Hat man ihn denn nicht damals bei der Haus 
durchſuchung requiriert?“ 

„Ich habe den Schmuck in einen Stuhi eingensht“, wieder⸗ 
holte hartnäckig die Alte. 

Worobjew ſprang auj, ſab auf das ſteinerne Geſicht Klawdin 
Iwanownas, das vom gelben Schein der Petroleumlampe be⸗ 
ichienen war, und er begann einzuſehen, daß ſie nicht phan 
taſterte. ů ů * 

„Ihre Brillanten!“ ſchric er und erſchrar ſelbſt vor der 
Wucht ſeiner Stimme. „In einen Seſſel! Wer bat Ipnen das 
veraten! Warum baben Sie ſic nicht mir gegeben?“ 

„Warum hätte ich Ihnen meine Brillanten geben ſollen. 
Ihnen, der Sie das Vermögen meiner Tochter durchgebracht 
baben?“ Gelaſſen und böſe üprach ſie das. 

(Fortſetzung folgt.) 
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der Dradga. Sport⸗ 
: Tanamufti⸗ Kavelle 

Programm am Donnerstag 

8.D—7: Krübturnſtunbe. Anichließend EFrübtonzert.— 
bis V. Türhiunde kür die a ad kierdiehnſt.— 
ES58. Schulrlattenkentert, — 13.05 Sunskanzert & 
Sroa-Crtbeüner [Gugcn Meen Aucendſtund Kheit 
käucrn Wi. —„ IE. 1, Nachnririnasfonsert. Kleinen Srag-Orcheſter 
(Sugen Wiicen!., In der Pamfe ea.      . 820 PreisSausichrriben: 

    

  

       
   

  

     

  

    

    

        

„Dus beſte Erleb mit Ticren“ — 12 üichr:unde: Gerbard 
Birnbaum — 18. Eisbericht. landw, niß richte — 18.25. Hünd⸗ 
iftichertsfunk. — ig.50: Mieinie, Erlehniße Den Nofgaß n: 
EE nonſ. 1U lans Juneial: Cranabſſchr Konver⸗ 

: Mademoijelle Le 
Deiterdienn . 19. ů 
hbenefie Mußſker. Striaent: frlir Prawnicsqt.— 

2 Hiori ioneften. „Vorß.“ Sörfolge von Sieafried 3 
Leisli. — S: Alte Klaviezmniik. Sruno Steinbach. — 22 
Weiderdtenit. NMöchrickten der Tradaa, Sportberichte. 

Programm am Freitag 

Z, Srübtrrununde Uie 5. Dursiümnge ürn e 
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        EKeuugar 
AL-Lihtpitk: „Menſchen hinter Gittern“ 

Von der deutſchen Produktion in Hollywood war bisber 
wenig Gutes zu berichten. Dieſer Film, der mit deutſchen 
Schanſpielern drüben gedreht wurde, überragt jedoch alle 
dieſe deutſch⸗amerikaniſchen Erzeugniſſe um ein Bedeutendes. 

In eins der rieſigen amerikaniſchen Zuchthänſer wird ein 
neuer Sträfling eingeliefert, der mit ſeinem Auto einen 
Menſchen überfahren hat und nun zu fünf Jahren ver⸗ 
urteilt iſt. Er kommt zu zwei anderen „Verbrechern“ in die 
Zelle: Butch, dem mehrſachen Mörder, einem bärenſtarken 
Rieſen. und Morris, einem Einbrecher und Falſchmünzer. 
Das Zuchthaus iſt überfüllt, dreitauſend Geſangene ſitzen in 
den engen Zellen, binter den Liſernen Gittern. Der Neue, 
entmutigt und niedergedrückt. ſchließt ſich einem Spitzel an, 
der ihn ön vewegen ſucht, ſeine beiden Zellengenoſſen zu 
beobachten. Währenddeſſen kommt es bei der gemeinſamen 
Mahlzeit zum erüben Aufflackern der Empörung; ſie wird 
niedergeſchlagen und ihr Anführer Butch in die Bunkelzelle 
abgeführt. Morris dagegen gelingt ein Fluchtverſuch; nach 
lurzer Zeit wird er verhaftet und zurückgebracht. Butch hat 
inzwiſchen einen Plan zur gemeinſamen Befreiung ent⸗ 
wurfen, der jedoch von dem Neuen an die Zuchthausleitung 
verraten wird. Und als die Geſangenen das erſte Tor durch⸗ 
hrechen, trefſen ſie auf die wohlgerüſtete Polizei: Maſchinen⸗ 
gewehre, Gasgranaten und Tanks werden gegen ſie ein⸗ 
neſetzt. Ein furchtbarer Kampf entbrennt; der Verräter und 
zuletzt auch Butch, der Anführer, fallen, Morris, ſchwer ver⸗ 
wundet, rettet die Wärter vor der drohenden Metzelei und 
wird bald darauf „begnadigt“ entlaſſen. 

iſt ein Senſatiynsfilm, angelehnt an die bekannten 
Gefängnisrevolten in Amerika. Doch darüber hinaus ein 
Film, der grell und ungeſchminkt in das Elend, die dumpfe, 
beinahbe tieriſche Atmyſphärc der Zuchthäuſer hineinleuchtet, 
in all das Brüten und die ſeeliſche Zermürbung der unglück⸗ 
lichen Inſaſſen dieſes Rieſenkäfigs. Glänzend photographiert, 
mit Bildern. die an die großen Ruſſenfilme erinnern in 
ihrer monumentalen Eindringlichleit. Im Mittelpunkt aber 
iteht Heinrich George, der ſchwere Funge, ein Rieſe 
mit dem guten Herzen eines Kindes. Ein Menſch mie wir, 
trotz jeiner „Vergangenheit“, tren ſeinem Freundé, mit einem 
Humor, der nicht nur in ſolcher Umgebung ſelten iſt. Von 
den anderen wahrt noch Dießl ein eigenes, ſympathiſches 
Geſicht- Jordan, Pointner und Dita Parlo bleiben 
Durchſchnitt. Das Publikum ſolgt voll Spannung. M. 

Ufa⸗Palaſt: „Es wird ſchon wieder beſſer“ 
„Es wird ſchon wieder beſſer“ — wenn ſich der Titel dieſes 

Films auf ſein Niveau bezieht, dann ſtimmt's. Auf Kavaliers⸗ 
Ehrenwort. Ein nicht landesübliches Manuſkript, das ſich 
durch Witz und Humor von den üblichen deutſchen Luſtſpiel⸗ 
Fabrikaten vorteilhaft unterſcheidet, iſt unter den Händen des 
Rnegiſſeurs Kurt Gerron zu einem eutzückenden Film ge⸗ 
worden. Auch hier ſteht eine Verwechſlungsgeſchichte im 
Vordergrunde. Auch hier bevölkern Gerichtsvollzieher und 
Schupos, Gefängnisbeamte und Induſtrielle, Autos und 
Staatsanwälte die wild bewegten Szenen Aber die Ver⸗ 
faſſer ſind auch noch nebenbei Beſitzer von Werten, die den 
meiſten Autoren bei dem allgemeinen Beſitzſchwund abhanden 
KAckommen ſind: Intellekt und Können. Zwei Dinge, die auch 
bei der Konſtruktion eines Luftſpiels unbedingt notwendig ſind. 

Von dem Inhalt des Films ſoll bier nichis erzählt werden. 
Es mag die Feſtſtellung genügen, daß er durchaus akzeptabel 
iſt. Darüber hinaus aber gibt er den beteiligten Schauſpielern 
dic Möglichkeit, mit Bombenrollen zu paradieren. Dolly 
Haas und Heinz Rühmann entledigen ſich ihrer Aufgaben 
in der bekannten liebenswürdigen Weiſe, die ihnen ſchon ſeit 
langem alle Sympathien geſichert haben. Der „Star“ des 
Films iſt jedoch Fritz Grünbaum. Er hat cinen alten 
Juſtizrat zu ſpielen, den „beſten Anwalt von Berlin“. Das 
muß man geſehen und gehört haben. Grünbaum, mit allen 
Eigenſchaften geſegnet, die bei der großen „Aufnordung“ der 
Menſchheit vor die Hunde gehen ſollen, mit der natürlichen 
„Chuzbe“ (Frechheit) begabt, die alle Zwerchjelle in Erſchütte⸗ 
rung zu verſetzen in der Lage iſt, Grünbaum, hier Jongleur 
der Paragraphen, hat ſich nach Herzenskuſt in den Gefilden 
der Jurisprudenz auszutoben. Das ganze Haus erdröhnt von 
dem brauſenden Gelächter, wenn er den Herrn Staatsanwalt 
abſertigt oder wenn er mit Herrn Sanitätsrat Sima tief⸗ 
gründige Unterhaltungen über die Aufgaben der Medtiziner 
Und Juriſten pflegt. Grünbaum ſpielt alle anderen Darſteller 
— und es ſind immerhin Schauſpieler von Rang — an die 
Wand. Er beberrſcht ſede Szeue, in der er auch nur einen 
Moment zu tun hat. Wundervoll. 

Das umfangreiche Beiprogramm enthält außer der Wochen⸗ 
jchau und einem Kurztonfilm „Auflorderung zum Tanz“ einen 
amüſanten Stketſch „DSas verlorenc Paradies“ mit Otto Wall⸗ 
bura, Ida Wüſſt, Paul Grätz und Elſa Temarv. 

Id. 

Gloria⸗Theater: „Drei von der Stempelſtelle“ 
Zum erſten Male ein deutſcher Film, der ſich mit dem 

Hauptproblem unſerer Tage, mit der Arbeitslofigkeit, be⸗ 
ſchäftigt. Aber wie ſchon der Titel in jeiner bewußten An⸗ 
lehnung an „Die drei von der Tankſtelle“ andeutet, wird die 
Arbeitsloſiokeit nicht unter einem beſtimmten, politiſchen 
Geſichtswinkel behandelt, ſondern nur als Rahmen eines 
Unterhaltungsfilms gebraucht. ů ů 

Die Tendens des Films kommt am beſten in dem „Lied 
vom Stempeln“ zum Ausdruck: 

„Schwer iſt die Zeit, die Sorgen ſind groß. 
Stempeln gehn wir .. . ſind arbeitslo⸗ 
Dreimal die Woche, es ſei verdammt, — 
Läuft man zum Arbeits⸗, zum Wohlfahrtsamt! 

Wir wollen keine Wohlfahrtsgaben, 
Wir wollen wieder Arbeit haben. 
Wir wollen nicht mehr ſtempeln gehn, 
Wir wollen wieder Arbeit ſehn!!“ 

„Wir wollen wieder Arbeit baben,“ — das iſt die Forde⸗ 
rung der Maſſen, die immer ſtärker und immer einbring⸗ 
licher ertönt, die zu einer — im Film nicht ausgeiprochenen 
— Anklage gegen den Kapitalismus geworden iſt. „Wir 
wollen wieber Arbeit haben“ — das iit auch das Sehnen der 
„Drei von der Stempelſtelle“, der drei Kameraden, die aus 
ganz verſchiedenen Proletarierſchichten ſtammen. Der eine 
war Arbeiter, der andere Buchhalter, der dritte Akademiker. 
Aber alle drei fühlen, daß ſie Zuſammengevören, daß ſie An⸗ 
gehörige einer Klaſie ſind. Sie füblen nur eins noch nicht 
— und das iſt beim erſtenmal und bei der Zenſur wohl 
auch ein binchen viel verlangt —, daß die Arbeitsloñigakeit 
und all die andern „Segnungen“ des Kapitalismus nur 
durch den Sozialismus beſeitiat werden können. Die drei 
glauben vielmehr noch, daß für ſie das Problem gelöſt iſt, 

wenn ſie ſich am Rande der Großſtadt als Siedler nieder⸗ 

laſſen. —ů 
Die Hauptrollen des ſehenswerten Films ſind mit Baul 

gend, Fud Kampers, Adolf Wohlbrück, Evelyn 
Hoit und Margerete Kupfer beſetzt. Die Regte Hat “2. 
mit Geſchick vermieden, daß in dem Vilm ledial 
des Arbeitsloſenſchickfals zur Darſtellung gelangt An 

der Humor, der Palgenhumor, kommt zu ſeinem Recht Un⸗ 
die Aers un geben der 03 in vipchrl iich in tein un Pieln⸗ 
Humors zu mn vermag, nöbnlygijch ſn un * 

leuchlend. man dafür manches andere verzeihen Kann. 
—— 
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Ein Auto ühecfehlüägt ſich 
Zwei Tote bei einem Verkehrsunglück 

In Charlottenburg ereignete ſich am Freitagnachmittag 
ein ſchweres Autounglück. An der Krenzung. Neuer und 
Alter Fürſtenbrunner Weg raſte ein mit nier Perſonen be⸗ 
ſetzter Arivatwagen gegen einen Laternenmaſt. Das Auto 
überſchlug ſich. Zwei Inſaſſen wurden auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Der Führer und ein weiterer Begleiter wurden 
ſchwer verletzt. 

Stratßenbahn⸗Kataſtrophe 

In Breslau, entgleiſte ein Straßenbahnzug und fuhr 
Lerkestnen Straßenkandelaber. Fünf Perſonen wurden 
verletzt. 

600000 Mark erſchwindelt 
Ein Prokuriſt verhaftet 

„In Köln wurde unter dem Verdacht der Urkunden⸗ und 
Wechſelfälſchung ein früherer Prokuriſt der Rheiniſchen 
Bauernbank, die vor längerer Zeit in Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten geräaten war, aber durch einen Vergleich wieder 
handlungsfähig wurde, verhaftet. Die von dem unge⸗ 
treuen Prokuriſten vorgenommenen Wechſelfälſchungen be⸗ 
laufen ſich auf etwa 600 000 Mark. Man vermutet, daß der 
Verhaftete nicht der Alleinſchuldige iſt. 

Ium Brand des Zittaner Stabtrheaters 
ie 

  

    

  

Das Stadt⸗Thrater in Zittau, 

das durch eine nächtliche Feuersbrunſt völlig zerſtört wurde 

ü 

  

Die Mörder des Juttermittelhündlers Meyerhard 
Zwei Verhafteie ‚ ů 

Der Raubmord, dem am 2. März der 37 Jahre alte 
Fouragehändler Julins Meuerhardt in Berlin zum Opfer 
fiel, jetzt von der Mordkommiſſion aufgeklärt worden⸗ 
Die Täter, zwei junge Burſchen, ſind geſtern vormittag ſeſt⸗ 
genommen. Einer von ähnen hat bereits ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt, während der zweite noch beſtreitet, au der Tat be⸗ 
teiligt geweſen zu ſein. Es handelt ſich um den 18jährigen 
Arbeiter Fritz Zepernick und den 22 Jahre alten Fein⸗ 
methaniker Hermann Rühlow. 

     

    

Lotteriehaupttreffer über eine halbe Million Mark 
Nach Sachſen und Oberſchleſien 

Wie die Generalloiteriedirektion mitteilt, iſt auf das 
Los Nr. 201 785 ein Treffer von 500000 Mark gefallen. Die 
erſte Hölfte des Loſes wurde in Vierteln in Sachſen, die 
zweite in Achteln in Oberſchleſien geſpielt. 

Swei Daenufahrer 
Zwei jiunge Eſtländer, die auf einem kleinen Boot den 

Atlantir überqueren wollen, trafen wohlbehalten in Sav 
Vicente (Kap Verdiſche Inſeln) ein. Sie hatten Plymouth 
am 25. Januar verlaßfen. 

    

Lehrer als Sitilichteitsverbrecher 
Sieben Juhre lang veriuſcht 

Vom Erweiterten Sthöffengericht in Liegnitz wurde der 
bisber unbeſcholtene verheiratete Lehrer Walter Häsner aus 
Seelnitz (Kreis Lüben! wegen fortgeſetzten Sittlichkeitsver⸗ 
brechens zu drei Jahren Gefängnis verurteilt; der Antrag 
des Staatsanwalts lautete auf ß Jahre Zuchthaus. Der 
Angeklagte gab zu, ſich ſeit dem Jahre 195 ſyſtematiſch an 
zahlreichen der ihm anvertrauten Kinder vergangeſ zu 
haben. Durch Strafandrohungen hatte Häsner die Kinder 
zum Schweigen gebracht. So kam es, daß der Lehrer ſein 
Tretben über ſieben Jahre lang fortſetzen konnte, bis er 
überführt und im Mai vorigen Jahres aus dem Dienſt 
entlaſſen wurde. Ein zur Verhandlung aus Berlin zuge⸗ 
zogener Sachverſtändiger glaubie das Vorliegen eines 
Falles von „Pſychpſexuellen Infantilismus“ erkennen zu 
können. 

Brandrütſel in Heſſen 
Ein Dorf im Belagernungsauſiand 

Lenderſcheid [Heſſen) wurde in der letzten Zeit durch 
neun Brandſtiftungen heimgejuücht. Auſf Veraulaſſung des 
Kaffeler Regierungspräſidenten Dr. Friedensburg dürfen die 
Bewohner des Ortes, der allnüchtlich durch Schupopatronillen 
und Kriminaliſten durchſtreiſt wird, nach Einbruch der Du⸗ 
kelheit ihre Häuſer nicht mehr verlaſſen. Troßtz dieſes „Be 
a0ſalcn. fanbes gelang es bisher noch nicht, den Täter 
zu faſſen. 

Furchibare Biutiat in Prag 
Im Schlaf von einem Irrſinnigen überfallen 

Gine furchtbare Bluttat hat ſich geſtern in den ühen 
Morgenſtunden in einem Prager Wirtshaus in der Altſtadt 
abgeſpielt. Der Pächter Hruby wurde mit ſeiner ganzen 
Familie im Schlaf überfallen. Seine alte Mutter murde 
erſchlagen, der Gaſtwirt und ſeine Frau erhielten ſurchtbare 
Beilhiebe über den Kopf; ſie liegen im Sterben. Der neun 
Jahre alte Sohn wurde ſchwer verletzt. Die grauenvolle 
Tat hat ein Schwager des Gaſtwirtes begangen, ein geiſtin 
Minderwertiger, der bereits in einer Irrenanſtakt interniert 
geweſen iſt. 

Orei Lodesopfer durch Kohlenoxpdgasvergiſtung 
Auf dem Transvort geſtorbden 

Sechs junge Leute, die in dem Treibbons einer Gärinexei 
än Hable bei Aarhus geſchlafen hatten, wurden geſtern früh 
durch Kohlenoxydgas vergiftet auſfgefunden. Drei von ibnen 
ſind auf dem Transport i Krankenha⸗ geſtorben. Der 
Zuſtand der drei anderer beſor L. 

  

    

  

  

       

Ein Poligeibeamter ermordet 
Politiſches Verbrechen 

In der Nacht zum Freitag wurde in der Nähe 
bofes in Dresden der Polizeihauptwachtmeiſte 
einem Herzſchuß tot aufgeft 

   
funden. Offenbar liegt ein Ver⸗ 

brechen vur. Die Polizei nimmt an, daß die Tat von Pe 
ſonen verübt worden iſt, die in der vergangenen Nacht in. 
U05 Nähe des Tatories politiſche Inſchriften angebracht 

en. 

   

    

Türkiſcher Konſul erſchoffen 
Die Tat des Bürodieners 

Der kürkiſche Konſul in Marfeille wurde am F. 
mittag von ſeinem Bürodiener durch fünf Revolveri 
geiötiet. Nach der Tat verübte der Diener Selbſtmord. Der 
ſeweggrund zu der Mordtat iſt darin zu ſuchen, daß der 

Konſul ſeinen Diener am Vormittag wegen ciner Nach⸗ 
läſſigkeit gerügt hatte. 

Wieder ein Schulſtreik in Berlin 
In zwei Berliner Volksſchulen iſt geſtern ein Schulſtreik 

ausgebrochen, der im Zufammenhang mit einer bei den 
Schulzuſammenlegungen vorgeſehenen Ueberſedlung der 
beiden Schulen nach einer auderen Straße ſteht. In der 
einen Volksſchule ſind von 155 Knaben nur 32 und in der 
anderen von 277 Mädchen 202 zum Unterricht erſchienen. 

  

  

Capitol: „Er und ſein Diener⸗ 
Er“ iſt Spediteur, ein bißchen Parvenü, und beißt 

Schneider. Auf Anraten ſeiner nach „Höberem“ ſtrebenden 
Frau Gemahlin engagiert er den Diener Hyppolit, der bis 
dahin einen Graßen beſorgte und nun die Familie Schneider 
nach gräflichem Muſter zu reformieren beginnt. Es kommt 
natürlich zu allerlei Zuſammenſtößen und komiſchen Mo⸗ 
menten, bis Papa Schneider, der ſogar das Glück ſeiner 
Tochter bedroht ſieht, energiſch den Suälgeiſt an die Luft 
jetzt. Paul Henkels, Sabo, Elſe Reval, Liſelotte 
Seben und Heidemann ſind die Träger der Haupt⸗ 
rollen. 

  

Odeon⸗Theater: „Das Lied ift aus“ 

Das Odeon-Theater hat ſich nun auch entſchloßen, eine 
Tunfilmapparatur anzulegen. Als erſter Film wird die 
Operette „Das Lied iſt aus“ aufgeführt. Ein funger 
ſtellungsloſer „beßſerer Herr“ wird Sekretär bei einer Se⸗ 
rettenbipa, die nicht nur an den mannigfachen Fähigkeiten 
des jungen Mannes Gefallen findet, ſondern auch ſehr 
balb bis über beide Ohren in ihn verliebt iſt Entgegen allen 
berechtigten Erwartungen gelingt es der Diwa jedoch nicht, 
den überaus ſchüchternen Aiebhaber zu einer entſpre 
Erklärung zu veranlaſſen; ſie begibt ſich auf Keiſen: das 
Lied iſt aus! Das Lied ſingt Liane Haid, ihr ſchüchterner 
Begleiter iſt Willy Forſt. 

Kiuo Langer Markt: „Strohwitwer“ 

Das neue Programm bringt ein Luſtſpiel, Has ſicherlich 
beim Publikum großen Anklang finden, wird. Das Whema 
„Der Strohwitwer“ gibt ſa genſgend Gelegendbeit, alle be⸗ 
währten Witze zu verwenden und ſo Hie Lachmuskeln anzu⸗ 
regen, zumal auch gute deutſche Komiker mit von oͤer Partie 

„Die ütrollen ſind mit Maria Paudler, Irits Kam⸗ 
pers, Welter Janſſen uſw. beſetzt. 

Urania⸗Lichtſpiele: „Er oder ich 
Ein Abentenrerfilm mit Harry Piel. Es iſt einer der 

erſten Tonfilme des bekannien Senſationsdarſtellers, der 
ſich bier in einer Doppelrolle nach allen Regeln ſeiner 

  

     E n kann. Das likum verfolgt mit . üSS 
Lrogtamm. ů 

In den. Flamingo⸗Lichtſpielen ſteht weiter der große 
Film von Gritz Lang „M“ auf dem Programm. Die Haupi⸗ 
rollen ſpielen Peter Lorre, Guſtar Gründgens, Herta 
von Walter, Roſa Valetti und Inge Landgut. 

Im Paſlage⸗Theater: „Der ünbekannie Gaſt“ mit Szöke 
Sakall. — In den Rathans⸗Lichtſpielen: „Raſputin“ 
mit Conrab Veidt. — Im Filmpalaſt⸗Laugfuhr: Käte von 
Ragy und Willy Fritſch in der Operette „Ronnp“. — 
In den Luxus⸗ ſpielen Joppot: „Luiſe“ mit Henny 
Porten. — Mer „en Kuniilichiſpielen Laugfuhr? „Das 
Ekel“ mit Max Abalbert. — In den Hauſa⸗Lichtſrielen 
Neufahrwaſſer: „Ebe m. b. per mit Charlotte Suſa und 
„Caſanova wider. Willen“ mit Buſter Keaton. 

  

  

Vu 

Ae vir ſie uh? ü 
Hendrik von Loon's Wen- 
erfolge jetæt uch als unge- 
körxte Volkstiusgube 

„Der Ueberwirkliche“ 
Zeitbild um Rembrandt von Rijn 
m. 30 Bildbeigoben cur Kunitdrupepiet 

„Geſchichte der Merſchheit“ 
500000 v. Chr. 1929 n. Chr. 
mit 173 Zeichnungen des Vertoſſent 

„eris des Gonsleinenhondes nur RM. 3.85 

Ruclolf Moſſe Bucvoriceig 
SELINSW 100 
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Drei Jahre Gefüngnis für Fran Balbzuhn 
Ter Mordprozei ia Königsbera 

Nach faſt rierſtündiner Beratuna fällte das Gericht in VBaldzuhnproyzeß in Köniasbera folgendes Urteit: 
Die Augeklagte wirb wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 

ſolge zu brei Jahren Geſängnis und Traannga der Koſten 
des Verfahrens verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird 
angerechnet. Der Haftbeſehl wird infoine der Höhe des 
Strafmaßes aufrechterhalten. 

In der Begründung ſtellte ſich das Gericht auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Ausſagen des Ehemannes in vollkommen 
klarem' Bemußtſein geſchehen ſeien. Zwar habe der Mann 
ſeine Frau nicht ſchön behandelt, doch gibt das Gericht auch 
der Angeklagten einen Teil Schuld zu dieſem Verhalten 
des Mannes. Die Behandlung erklärt den ſtummen Grimm 
der Angeklagten, der ſich in jener Unglücksnacht entlud. 
Die Ausſagen der Angeklagten bezwelfelt das Gericht in 
jtarkem Maße. Im Gegenſatz zu dieſen Angaben ſei die 
Darſtellung des Mannes viel glaubwürdiger. Das Gericht 
iſt ferner der Ueberzeugung, als verberge die Aungeklagte 
etwas, was für ihre Schuld ſpreche. Daher iit das Gericht 
zu obigem Urteil geköommen. Ein ſchwerwiegendes Moment 
iei das Bild, das ſich den eindringenden Nachbarn in der 
Stube bot. Die Angeklagte ſtieß ihren Mann gegen den 
veib, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach. Für die Ange⸗ 
klagte ſpreche die Tatjache der übergroßen Erregung, in 
der iie ſich zurzeit der Tat befand. Deshalb habe das Gericht 
mildernde Umſtände zugebilligt. 

Die Angeklagte nahm das Urteil weinend entaegen. Sie 
machte einen völlig niedergeſchlagenen Eindruck. 

Lamot verurieilt 
Der Beleidigungsprozek gegen den ehemaligen Wojiewoden 

— von Pommerellen 
In Thorn wurde geſtern das Urteit gegen den ehema⸗ 

ligen Wojewoden von Pommerellen Lamot gefällt, gegen 
den der Prälat Senator Bolt: einen Beleidiaungsprozeß 
augeſtrengt hatte. Die Gerichtsverhandlung ſand am W0. 
Jannar, 16. Februar und am 1. und 2. März ſtatt. Die Be⸗ 
leidigungen follen auf der Legionärtagung am 4. Inli 1931 
in Thorn gefallen ſein. 

Das Gericht verurteilte Lamoi zu 300 Z3l. Weldſtraſe, die 
Mitangeklagteu, die Redakteure Piskozub⸗Brzea und Nowa⸗ 
towiti erbielten je 50 Sl. Geldſtraſe. 

Blutige Streikunruhen in Petrißau 
Am zweiten Streiktage in der Glashütie „Hortenjia“ in 

Petrikau kam es zu ſchweren Unruhen. Als etwa 1000 ſtrei⸗ 
kende Hüttenarbeiter den Pförtner der Hütte auf einem 
Schubkarren aus dem Hüttengelände entführten, zog dieſer, 
angeblich in Notwehr, ſeinen Revolver und nverletzte den 
Arbeiter Domaracki und die Arbeiterin Pietromfla durch 
einen Schuß ſchwer. Nach diriem ZSwiſchenfall traf der Ge⸗ 
ſchäftsführer mit einer Pferdedroſchke ein. Die Menge 

  

  

      

  ſtürzte ſich auf das Gefährt und warf es um, wobei der Ge⸗ 

  

      

ichäftsführer mißhandelt wurde. Danach wurden ſtarke 
Poliszeiſtreiſen eniſandt, die vor der Hütte Poſten aufſtellten. 

50000 Mark für die Haff⸗ und Küſtenfiſcher 
Sturmſchäden ſollen behoben werden 

Unter dem 15. Januax d. J. hat der Provinzialverband 
oſtpreußiſcher Haff⸗ und Küſtenfiſcher an den Reichsminiſter 
für Ernährung und Landwirtſchaft einen Ankrag gerichtet, 
in dem für die Sturmſchäden der Fiſcher an der oſtpreußi⸗ 
ſchen Küſte wie auch an beiden Hafien 50000 Martk be⸗ 
antragt werden. Wie der Reichskommiſſar für die Oithilfe 
mitteilt, iſt dieſem Antrage ſtattgegeben worden und die 
Neichshaupttaſſe angewieſen, zununſten des Provinzialver⸗ 
bandes oſtpreußiſcher Haff⸗ und Küſtenfiſcher 50 000 Mark 
an die Preußiſche Generalſtuatskaſſe zu überweiſen. 

1000 Güter werden verfteigert 
In Polen 

Wührend einer Tagung der Weſstpolniichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft wurden zahlreiche Berichte vorgelegt, 
aus denen die geradezu kataſtrophale Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft in Weſtpolen ſich erkennen ließ. Aber auch in den. 
übrigen Wojewodſchaften Volens iſt die Lage der Land⸗ 
wirte nicht beſſer. Im kommenden Frühling werden in 
Kongreßpolen im ehemals ruſſiſchen Teilgebiet wenigſtens 
1000 Güter zur Zwangsverſteigerung kommen. Da ange⸗ 
ſichts der Lage der Landwirtſchaft des Intereſſe für Land⸗ 
güter immer mehr ſchwindet, ſo wird damit gerechnet, daß 
ſich für die zahlreichen zur Veriteigerung gelangenden Güter 
nur ſehr wenig Kaufluſtige finden werden. 

Im Auto erſchoffen aufgefunden 
Der in der Großen Gartenſtraße in Stolp wohnende 

Reiſende Mallberne wurde auf der Landſtraße zwiſchen 
Karzin und Gambin in ſeinem Auto erſchoßfen aufgefunden. 
Der Reiſende war kurz vorher mit dem Auto in den 
Graben gefahren. Vermutlich liear Seibſtmord vor. 

300 Arbeiter wollen nicht mehr hungern 
Erwerbsloſenunruhen in Graudenz 

Vor dem Grandenzer Ratbaus hatte ſich am frühen Mor⸗ 
ſen eine 800köpfige Arbeitsloſenmenge eingeſunden, die die 

Kuszahlung ihrer Unterſtützungsgelder jorderte. Als dies 
vom Bürgermeiſter abgelehnt wurde, verjuchte die Mengec., 
in das Rathaus einzudringen. Polizei griff ein und zer⸗ 
ſtreute die Menge. An einem freieren Platz wurde ieduch 
ein Polizeibeamter von mehreren jüngeren werbsloſen 
angegriſfen. Ihm kam jedoch ein Kollege zu Hilfe. Die Be⸗ 
amten wurden von der Menge verprügelt. Darauf erſchiene 
Polizeiſtreifen, die zablreiche Verhaitungen vornahmen. 

Im Zujammenhang hiermit legten die bei den Notſtand⸗ 
arbeiten beſchäftigten 400 Arbeitsloſen die Arbeit nieder. 

  

    

  

  

Veunier ber, Peuſſhen Bolksbank in Bronbert verhaſtet 
Aui Grund eines Haitbefehls des Stautsanmalte murdr 

der Leiter der Deviſenabteilnnga der Deuiſchen Solksbauf 
in Brombera, Tuchs, wegen Neruntrenung von mehreren 
tanfend Zlotn Bankgeldern verhaftet. 

         

  

Preußiſch⸗Sübbentſche Staatslotterie 
ö 4. Mür 1 22. Ziehungstag 

Iu der heutigen Vormittoarzlebung wurben Gewinne über 400 M. 
gegogen 

2 &Winne in 19900 &Gn. S'ie 
Slne ün 5500 K. 249701. 261488 300236 

20 Sgogee . 3060.An. 24532 88302 142528 188084 262818 2888⁵5 
32¹¹46 325981 340707 375184 
6 Mieee Ke, 2000 . 38312 383832 82670 62718 85972 64015 
13429.77744,s8532, 1004 i152%½ 127½7 128118 188288 139208 
35313 15953 156305 181500 17201 122329 18301 204888 237223 
57593 267588 273881 274425 287522 288875 382758 3 S 
t, Gerriaet au 1000 M. 2141e, 28188, Zi. 9,42285 7097674 
7922, 808 S8782, 104241 757883 112245 117987 127228 148318 
76155 440 1585753 168271 15249 188052 1987362 195632 201598 
10% 2J1752 27575 275706 239408 23959 241206 248452 268814 
J597J 255[5 282474 2981J 257579 310248 320344 314017 318727 
36552 32625 325U6 18 358472 357378 3674 3585855 390992 392677 

Ij Aerinne zn 500, hn. 5728, 1993e 41892 28486 2184 SU846 41256 
710% 42240 8945U 80516 858008 s8es3 89767 21888 76415 768278 
793229„8309.58523.5454 898 97721 102766 108845 118888 122777 
25579 125610 182104 13580 139635 1435647 155917 187828 174614 
1722½5 155541 157535 151254 15808 18474 195114 200848 20620 
25257 28125 21554, 218776 22254 227775 2572 227748 284257 
353491 25851 255457 258404 288764 27i81 2885837 288807 27898 
23959, 280856 281268 28455L 288512 285070 295733 298845 305975 
112765 318504 51887 322481 348415 331441 32080 383818 3564 
89ff 345290 383255 355811 37055 370590 375864 380561 283108 
388704 388281 350538 393629 396805 

In der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne öb⸗: n M. 
gezogen 

2 CSebinne u 500000 cm. 201785 
S Kevinne zu 10000 M. 17685.58124 224821 

10 Lewinne zu 5000 Mm. 37929 175459 162884 212866 25098 
702593˙372435 3000 MW. 15404 86728 55501 128520 13371 163210 

50 Vertnne m 2000 Cn. 13295 188as 27007 30816 49225 110148 
1112 150208 181038 161631 217387 23320 284948 2355/2 276645 
358968 259015 282859 288188 321324 348927 351495 353142 364865 

12. Seieiane zu 1000 n. 42374 47487 84254 Isçab 80312 99165 
194593 195838 109433 1190470 119805 128051 133175 133925 134 155 
13529 15588 159151 187104 14066 177587 180908 188301 201727 
292833 295075 215959 22217% 225589 225048 230162 230582 233031 
22³⁰980 23812 24825 248704 251707 252845 254284 271152 2742 
2833251 288122 292203 253828 254451 298251 30912 318185 382154 
335531 34801, 384080 355095 357836 36159 3883080 364438 386987 
367298 372723.883296 389796 384621 39512 

1A, Serviane ↄn. 500 Au. 8087 15878 11401 83882 ·779 38806 44071 
520½8 520 C0327 8920, 70838 78222 7583 Hoßsss 54558 196409 
192885 104988 105185 112853 f18952 125807 129577 134080 135648 
13093 142900 158988 163875 165880 165884 187685 188044 1774%2 
184984 195574 1859855 294008 216451 226855 225481 235084 288243 
253127 255745 257458 275500 283241 287855 285705 257428 301681 
207974 302599 39525 31241 325293 336655 385021 337057 39211 
344908 350875 359109 364249 385327 387131 350159 382488 386315 
399753 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge⸗ 
mwinne zu je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000, 50 zu ſe 10000, 
136 zu je 5000, 260 zu je 3000, 714 zu 10 2000, 1408 zu je 1000, 
2332 zu je 500, 6784 zu je 400 Mark. 

  
Zwei Knaben in Kohlenhalden erſtickt 

In Königshütte ſtürzten Kohlenhalden zufammen, wo⸗ 
ei der 16 Jahre alte Johann Sieronſki und ſein Kamerad, 
tarl Kuczka, in den Kohlenmaſſen erſtickten. Nach einigen 
Stunden konnten die beiden Leichen geborgen werden. 
Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg. 

Sechsjührige Selbſtmöcberin 
Zaborowo, Krris L hal die exſt ſechs Jahre alle Maria 

— ich mit Perrolcum begoſſen und darauf angezündet. Recht⸗ 
zeitige Hilje vereitelte jedoch den Freitod des Kindes, das als 
Uriache Lebensüberdruß (!) angab. 
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Tod 

Die Bettlerin vom Pont des Arts 
Von Kurt Münzer 

Immer, ſo oft ich dieſe von keinem Wagen ſe befahrene, 
einsig ſtille Brücke über die bewegten Ge.bäſſer der Seine 
überſchritt. fand ich auf ihren Stufen ſitzend eine ärmliche 
Frau, die d nnoch Hand nach einem Almoſen aus⸗ 
ſtreckte oder mit ge eiten Worten auf ihr Elend und 
ibre Bedürſti keit binwies. Damals eilte ich alle Morgen 
aus meinem Kabinett im dunklen Quartier Latin nugcdul⸗ 
dig hinüber in den Salon Carré des Louvre, wo ich vergeb⸗ lich bemüht war, den Zauber der Köpfe Leonardo da Vincis 
auf meine unzulängliche Leinwand zu übertragen. Das Ge⸗ 
heimnis dieſer in feß lächelnden, unirdtiſch vergeiſtigten Köpfe wollte ſich in keiner Maltechnik, in keiner Pinſel⸗ 
fübrung fangen laſſen. ů 
S„lUund dann auch, am hohen Mittag ſaß die Alte auf den Stußen des Hont des Arts, anſcheinend in der gleichen Stek⸗ Uung: nie ſah ich ſie eine Mahlzeit nehmen. Ans ich weiß nicht, welche Scheu mich abhielt, iör ein paar Sous in den Schoß zu werfen. Ja, ſogar nachts, wenn ich von den Höhen des Montmartre hinunter tieg und über die Brücke nach Hauſe ſchlenderte, lag die Bettlerin da auf den Stuſen zu⸗ 

    

Eieieitze ſctte, den Rock über den grauen Kopf gezogen. 
ielleicht ſchllef ſie, vielleicht auch ſaß ſie da in kummer⸗ 

vollen Danken. Warum mochte ſie nicht eine der Armen 
berbergen aufſuchen, die ſich allnächtlich ſo gaſtlich allen Ob⸗ 
dachloſen öffneten? Aber ſchließlich habe ich nur allzuoft in 
den milden Nächten der Stadt jene heimatloſen Schläfer ge⸗ 
funden, ble ſo freie, wilde Naturweſen waren, daß ſie die 
Unbilben des Wetterz der Behaglichkeit eines wärmenden, 
ſie aber fur acht Stunden ihrer Freiheit beraubenden Dathes 
vorzogen. öů 

ene Alte — und das war es, weshalb ich ſie Überhaupt 
te beachtet batte — mußte einmal eine große Schönheit 
Leweſfg ſen Ja, ſie ſchien mir ſogar in einigem den hol⸗ 

en Köpfen des Leypnarbo zu gleichen. Und die Runzeln 
und Falten ihrer erſchlafften Haut waren nur wie die Riſſe 
und Eprünge in der Farbenfläche eines alten Bildes. Dar⸗ 
unter ſchimmerte die ehemalige und unbegreifliche Schön⸗ 

it. und eines Tages batten ſich meine Maleraugen ſo 
febr in bieſe alte Frau verliebt, daß ich meine Leinwand in 
Souvre eintrocknen lie, eine neue einſpannte und bei der 
Bettlerin ſtebenblieb, ſie anredend und bittend, mir zu 
einem Bilôe zu ſitzen. Ste verſtand mich wobl, das er⸗ 
kannte ich an ihren Augen, aber ais ich fertig war, ſchültelte 
ie nur den KRopf und war nicht zu dewegen, mir mit einem 
lauten Wort zu antworten; ſie ſchüttelte nur ihr Nein, 
wandte ſih ſchlietzlich ab und verſank in ihr Eindämmern. 

Da ruütkte ich kurz entſchloſſen am nächſten Tage mit 
meiner Staffelei an, baute ſie am Kai auf, richtete meine 
Palette und begann, die Stußen und das Geländer der 
Brücke zu fixieren unb dazwiſchen die unglückliche Geſtalt 
der Alten. Die kleinen Buchpäudler am Kai waren meine 
böflichen Zuſchauex: ihre Kunden, Studenten, Gumnaſſaſten, 
wißbegierige Kaufleute, junge Maler, traien binzu und 
iaßhen amächtia zu. Und die einzige, die unbekümmert bei 
allem blieb und gleichgültig an mir vorüberjah, war die, 
die ich malte, dieſe ſchöne alte Frau, hinter deren Runzeln 
und Falten die boldeſte Aibern ſchönhelt ſchimmerte. ch 
malte mein Bild in dem ſilbernen Ton, die die Luft dieler 
Stadt an frühen Herbſtmorgen bat, wenn der Eiffelturm 
nur ein phantaſtiſcher atten im weitßen Dunſt iſt, wenn 
die ſtumpfen Türme von Rotre⸗Dame wie betaut glänzen, 
wenn der Strom leiſe rauſcht und bie entlaubten Bäume 
am Ufer voll Silbertroplen hängen. Da malte ich ſie, auf 
dem feuchten Stein ſitzend, ans naſte Geländer gelehnt, und 
übr altes, ſchones Geſicht, ibre arauen Lumpen 1agteß, ſich. 
ſilbern ütberhaucht, ſanft und harmoniſch in den Nebelkon 
des Bildes. 

Aber als ich am fünſten Tage wiederkam, um an dem 
Bilde, Eüis glücktich unter meinem Pinſel fortſchritt, weiter 
ztn arbetten, war die Brücke leer ... Die Bettlerin war 
Kiens Se. Ains da die S! dier iüre Kaſten noch nicht 
geöfinet hatten, gab es niemand, den ich um das Verſchwin⸗ 
den der Alten hätte befragen können. Bis der Schutzmann 
des Quartiers drüben auftauchte. Der hatte mich beim 
Malen geſehen und trat nun zu mir und erhens daß er 
ſelbit im Wiorgengrauen bie Bettlerin ſterbend auf der 
Brücke gelunden, ins Syital gebracht hätte, wo ſie alsba d 
verſtorben ſei — an Entkräſtung ſagte der Arzt — und daß 
ſte im Toße verjüngt und verſchönt erſchienen wäre. 

Ich eilte in das bezeichnete Epital. Dteſer Morgen war 
nicht ſilbern und weiß, ſondern roſig und goldia, frähilngs⸗ 

t lau. Wie wundervoll iß daß zarte Blau des Hariſer 
üimmels, unter tbm das blaſſe Vielett der kaslen Barks, 
'as verdlichene eiß der tauſend Statuen in Sen Gärten! 

— Das gelbe Sottal war ganz von Sonne umfloſſen. Aber 
die alte Bettlerin wax tot. Sie lag chon unten im Leller, 
in den mich ein höflicher Lrät hinabführte. Sie lag da lang 
ausgeſtreckt, und ich ſab mit Staunen, das nur ihr Kopf ſo 
alt erſchienen war, vielleicht von Wind und Wetter ver⸗ 
wülſtet. Ihr Körper war der einer pierzighährigen Frau, 
eines Märchens, einer ſchlanken. keuſchen Biana. Und des 

Ha: i Rundgeln gegkättet. Eine 
g aut dem kahlen 

mochte es ge⸗ 
v? Pen 
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nre, I! en haben wir einen alten W 

üunden. Wollen ſie ihn leſen? Oben liegt er im Bürd.“ 
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rief ge-⸗   Und da laß ich deun den Brief der Bettlerin vom Pont 
des Axts. Eine Irre? Ja, eine von Liebe zerſtörte, eine 
wahrhaft, eine einäig LSiebende — eine waßlofe Leidenſchaft. 

eine unerhörte Kioſtirez das war ſie. Und da iſt ihr Brief 
unbeholfen, kurz, hllflos, ſtammelnd. Und er lag in einem 
Umſchlag ohne Kbreſſe, denn ſie wußte nicht Namen, nicht 
Helmat des Geliebten und mochte ibm nur geſchrieben haben, 
Um einen Druck vom Herzu los zu werden, um einmal auf⸗ 
ſchreien zu dürfen, einmal ihre Liebe zu bekennen, wenn 
auch ins Leere und Loffnun n Jin hinaus. 

„Mein Geltebtert Vor behn hren beut war der Tag, 
als ich mit meinen Veilchenwagen an der Brücke ſtand, u⸗ 
Du biſt da gekommen und baſt ein Bund gekauft für vier 
Sous, und Du baſt kein Wort geſagt, blotz die Münzen in 
meine Hände iſeß Da habe ich Dich geſpürt, und ich 
mußte Dich ſehr lieben. Du biſt weitergegangen üder die 

  

Srücke und batten mich nicht angeſehen. Alle die Nächte. 
habe ich bitter geweint, und meine Mutter bal mich ge⸗ 
ſchlagen. Aber ich habe die Brücke nicht mehr verlaſſen, 
weil ich wartete, daß Du noch einmal darüber kämſt. Heut 
habe ich zehn Jahre gewartet, und vielleicht werde ich noch 
viele zehn Jahre warten müſſen. Einmal aber weitz ich, 
wirſt Du kommen, vielleicht wirſt Du ausſehen wie der Tod 
und mich holen. Ich liebe Dich, und kein anderer darf mich 
berühren. Ich kann nichts tun als Dich lieben, darum muß 
ich davon leben, was man mir ſchenkt. Aber ich kann nicht 
arbeiten, Lenn ich kann keinen Gedanken von Dir fortbe⸗ 
kommen. Ich liebe Dich über alles und warte und ſchreibe 
Dir. Aber wer biſt Du? Wo biſt Du? Wenn Du kommſt.“ 

Und nun fehlten ihr die Worte. Dieſes Glück. „wenn 
er küme..“ war nicht auszudenken noch auszuſurechen. 
Das war alles, das ſtaud in dem vergilbten Brief. Sie hat 
nichtz weiter gewußt, Sie wartet: und liebte. Und ob wohl 
ber Tob das Antlitz des Geliebten getragen hat? .. Aber 
ihr ſehnſuchtsvolles Herz iſt jetzt vielleicht das ſchönſte Prä⸗ 
parat einer fleißigen Studentin. 

  

Zwei Anekdoten Von Bruno Manuel 

Im Zuschauerraum 
Dieſer Tage konnte wir das ſo iſt im Leben, eine gerichtliche 

Vorladung nicht umhin, den ichier aus allen Wolken fallenden Vier⸗ 
wiich eines Betruges zu bezichtigen. Blerwiſch vertraute auf fein 
roines Gewiſſen und trat, indem er ſich erie. baher f an die Bruſt 
jchlug, vor dir Geichworenen. Er beteuerte, daß er ſich leines Ve⸗ 
truges bewußt und oine vollendete Unſchuld ſei. 

Aber Geſchworene haben einen Warda 'en Sbepſis. Sie glaubten 
nicht an Bierwiichs reines Gewiſſen. es nicht den Ancheln er⸗ 
weckte, als ſcien ſie gewillt, ſich umſtimmen zu laſſen, ſtand der 
Verteidiger auf, dachte angeſtrengt nach und ſagte dann mit einem 
ſanftem Tremolo: 

„Meine Herren Geſchworenen! Darf ich Ihnen an einem Bei⸗ 
ipiel zeigen, wie leicht man ſich täuſchen kann? Sehen Sie, ſch 
dachte heute morgen, ich hätte meine Uhr bei mir. Ich hätte 
ſchwören mögen, daß ich ſie vom Nachtblich direlt in die Weſten⸗ 
laiche geſteckt habe. Ich habe ſir aber nicht bei mir. Eben tele⸗ 
phonierte mich meine Frau an, daß ich die Uhr auf dem Nachttiſch 
liegen gelaſſen habe.“ ů 

Bei die en Worten verließ ein unſcheinvarer Iunglen den Zu⸗ 
ſchauerraum. Stiesn ins Veſtibtl hiuab. Qleß ſich das Adroßbuch 
geben. Alätterte eine Zeitlang und entſernte ſich dann ſehr ſchnell. 

Nach zehn Minuten läutete er beherzt an der Wohnungstür des 
Vertoidigers und verlangte die gnädige Frau zu ſprechen. 
„M„Ach verzeihen Sie“, f. er, ich J0l Ihnen eſnen ſchönen 
Gruß von Ihrem Mann beſtellen. Sie haben doch eben mit ihm 
uahpcgenert Es handelt ſich um die Uhr. Ich ſoll ſie ihm ſofort 
hringen.“ 

r nahm ſie und wapd nicht mehr geſehen. 

Die Anekdote mit dem Haken 
Als ich mich auf die Jagd begab nach juriſtiſchen Anekdoten, 

ſtieß ich auch auf eine, die mir ichon gefiel: 

n einem jüdamerikantiichen Gefängnis ſaß ein zum Tode ver⸗ 
urtellter Mörder und empfing noch einmal ſeinen beſten Freund. 
Der Freund verhieß ihm, allein durch einen Willensalt des Staats⸗ 
pröſidenten könnte die Brgnadigung erreicht werden. Als dies der 
Mörder hörte, bemächtigte ſich ſeiner unbändige Freude. Ohne zu 
Weſtht wie der Staatspräſident zu erreichen war, fing er im Vor⸗ 
veftihl der Freude zu brüllen an: ö 
51 „Dallol Herr Präſtdent! Darſ ich untertänigſt um Begnadigung 

etten““ 

„Bewilligt!“ dröhnte die Stimme des Siantspräſidenten aus der 
Nachbarzelle. 

Mit dieſer Anekdote hatte es allerdings einen Halen. Sie war 
von elnem mir verhaßten Journaliſten bereits rerarztet worden 
und ſtand in mehreren Blättern. Gern hätte ich ſie meiner Samm⸗ 
Inng einverleibt. Aber um keinen Preis wollte ich in den Augen 
ausgerechnet dirſes Herrn als Plagiator erſcheinen. 

„Wie läßt ſich das vermeiden?“ fragte ich einen Rechtsanvalt. 

„Das kann ich Ihnen ganz genau ſagen“., erwldette der Rechts⸗ 
kundige. „Mit dem urebeech übei Anekdoten iſt das ziemlich ein⸗ 
fach. Um welche handelt es ſich, wenn ich fragen darf?“ 

Ich erzählte ſte ihm. Worauf er ſie mir Wort für Wort wieder⸗ 
holte und alio ſprach: 

„So, wenn Ihr Kollege jetzt wäs will, dunn haben Sie ſie 
eluſach von mir. —* 

  

Spatzen 
Von Wilhelm Plog 

„„Lobann Meyer, in Ftrma Mener Sohue, begeanete eines 
Wintertags in der Stadt zwet Spatzen. Herr Meyer war 
noch nie in ſeinem Leben Eyaben begegnet — ich meine: ſo, 
daß er ſie recht betrachtet hätte, wie er Stahldraht, Loffer⸗ 
ſchlöſſer und andere Exportartikel betrachtete. 

„Na —. ihr.. .., ſagte Herr Meyer, als ex die Spatßen 
vor ſich ſah. „Na, ihr kleluven Nbgel.. Euch friert gewih?“ 

„Nee, gar nichtt“ riefen die Spaven. 
„Ja, ja, das glaube ich“, ſagte Herr Meyer. Er hatte die 

Spaßen nämlich falſch verſtanden. 
„Habt ihr auch immer tücktig zu freſfen, was?“. 

„Kec, gar nichti⸗ ſchrien die Gpatzen. ů 
„Das iſt die Hauptſache. Freut mich.“ ſagte Herr Meyer. 

Er batte die Wnobſiſch nämlich wieder falſch verſtanden. Eug⸗ 
liſch und Franzöſiſch — o la, das konnte er aut verſtehen, 
Ruſſtſch zur Not, aber die atzen verſtand er nicht. 

„Aur ſeht auch recht geſund und wohlgenährt aus,“ ſagte er.   „Nee, aar nichtl“ 
„Appetit iſt eine gute Sache,“ ſagte Herr Meyuer, zog ſein 

liöſtücsbrot deraus Und ſaß es kraurig an. „Ich habe ihn Frit 

  

  

  

      
  

  

  
    
  

  

        

  

  

Kreuswort⸗Slibenrätfel. 
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Waarecht: 3. Kampfplag, 5. deutſcher Sec. 7. Berbak 
kungsgewicht, 8. Stadt in Mulgarien, 10. Wobngebäude, 12. 
deutſcher Dramatiker, 13. Telt des Schiffes, 14. bibliſcher 
Grananname, 18. Worlaeruch, 16. innereh Ordan. 19. ſpa⸗ 
niſcher Anß, 20, Stadt an Abriatiichen Meer, 21. Parade⸗ 
Uaiform. 28. Salsdargwerk, 2. fübamerlranices Saucetier. 
26. Harvtſtadt von 27, Homeriſche Stabt, 28. Sitz⸗ Mrii Cüitin- 32. Landwirtſhaftuiches Gerät, 44. 
orlachlſche GSöttin, 34. Süngenmaß, 38. Südfrucht. 

Sanlrechtt 1. Schauſpiel von Eudermann, 2. deutſcher 
Staat, & Vapassirnart. &. Stadt auf Sisilien, 35, Rieſen⸗ 
iner 6., Daniſche Inſel, 7. Berzeichnis, 9. Sitelperſon 
Iner Mozart⸗Oper, 11., Sbruch an Wabndäufern, 18. ſchwei⸗ 
erilge Beragrubpe, 16. Schwelger Kurort. 17. Wehrkraft 
ur Set. 19. Stadt qut den Vötl'ibbigen, 21. B leidung 
35. cb.anse, 2. ein, 29. Un'raut. 30. Slüſ2 
emaß. 91.3 . Sisp-Eer iukbirte, 3⸗ 

        

  

     

    

Aelasrapbrr-Mütlel. „EDe. M. üD—, a. 9— 
anſtelle der Striche ſind ö ponanten au fes — kind Votale, anstelle der Sunete Kon⸗   Das Hanze eroibt den Aufang eimes 

leiber nicht — keinen Appetit.. “ Er ſteckte das Frühftücks⸗ 
brot wieder weg und wollte weitergehen. 

Die Spatzen aber verſperrten ihm den Weg, flogen immer 
vorauf und ſchrien Mans fürchterlich. Das machte Herrn 
Meuer Spaß. „Drollig ... ſagte er. „Drollig — ſo kleint 
Vögel,. .. Was habt ihr denn? Freut euch des Lebens⸗ 
was?“ 

„Nee, gar nicht!“ ſchrien die Spatzen und ſtießen immer 
auf Herrn Meyvers Taſche los, in der das Aum hr⸗ ſteckte. 

hienpzvollt ihr denn? Was habt ihr denn, ihr kleinen 
röten 
„Hunger, Hunger!“ ſchrien da die Spatzeu. „Hunger, 

Hunger!“ 
„uch ſovo!“ — Hunger habt ihr? — Appetit? — — Mögt 

ihr denn dies vielleicht?“ Er holte ſein Frühſtück aus der 
Taſche. é ů ——— 
b viber damit!“ ſchrien die Spatzen. „Her damit, du Schafs⸗ 
vpfl — 

Da warf Herr Mener es ihnen hin. V„ 

„Heute habe ich einen dieſer alten Brieje geſunden,“ be⸗ 
richtete ſie. „Du ichretbſt darin, daß du lieber unendliche 
Qualen an meiner S= 
dies leben wolltoſt..“ — „Na ia,“ meinte er. 
Wunſch iſt ja auch in Erfüllung gegangen.“ 

  

„Dieſer 

Sulbenrätſel- ů 
Uus den Silben ů 

a - a — be — ber — bert — bora — che — cen — bal 
— dau — be — der — dern — e — e e — en — en 
— en — fu — ca — gar — ge — ge — gend — cer — 
son — aris — bard — i — in — lan — le — li — li1 
— ne — ne — ne — ni — ui — nie — no — ô — ve 
— vpo — ra — xra — ral — re — re — rie — ro — rum 
—- ſa — ſe — fel — ſi — ſiri — ſtrich — tan — ten — 
ten — ter — ti — ton — tu — tu — u — un — welsn 
lind 25 Wörter su bilden, deren erſte und plerte Buchſtaben 
von oben nach unten neleſen, ein Sdrichwort eroeden. 
Bebeutung der Gorte: 1. Hausboden, 3. Mädchenname, 3. 
Daſſerfall in u.S. A., 4. Militär⸗Rangfufe, 5. Geräte, G 
KArveis und Stadt in Schleswio, 7. männk. Pername, 8. Sul⸗ ünde 155 Süü iO Sit Dert, 9. Stüudt in Württeniberd. 10. U.S.M.⸗Staat, 1il. 
BSlume 12. Rapelbaum, 18. üble Elgenſchalt, 14. airltan. 
Strom, 15, Paßtell, 16. Muſe, 17. Halbinſel im adrlatiſchen 
Meer, 18. Srama von Söten, 19. Salatpflanze, 26. männ⸗ 
licher Vorname, 21. europ. Könlareich, 22. Heitwort der 
gukunft, 28. Glus in Aſien, 24. Seltabfcnitt, 28, Beld⸗ 
und Gartengerät. 

Auflbſung der Auſgaben aus Nr. 43 vom 20. Febtuar 

  

  
  

  

  

  

MAuheſ.uns Zum Bahteueroslem. * 

ö OIELEII 
AIDEN 

HEIEI 

ELEIEE öů‚ 

OISIEIL ‚           

Muſftohuns zum Sitbenrätſel. J. Muſedom, 2 Neulot. 3 Sonde. 4 Eiienabn. 5. Rien⸗ zi 6, Ebro. 7 Hregatte. 8. Keſeda, 9 Edelſtein, 10 Ufer, 11. Nelke. 12 Srebſcheibe. 13 Säule. 14 Cannei. 13 Haſe, *E Altan. 17 (ledermans. 18 Termite. 1y Säbel. 2%0 Cute 21 Jilas 22 Moche 23 Achneunvn * niere e'n miaf. jei wie u Sie unnierblich 
Auft ting zum N. e. iv. 2i.. 

Nun de- uin: „e oen Molen der Zeit 
Und euch um die eigene Achie: 
Seld febhuichen igiching zu feiern bereit, * 
Die ſchleichende Sarge mau herſten vor Reid, 
Das ader uns Frodlinn und Hoffnung verleidt, 
Es blüke, gedelle und wachle⸗ E 

     
  

  

rite erleiden, als ohne mich im Para⸗ 
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Der Müagag Per EBasen Ei SSii 

Kuch immer dauern die Kömpfe um Schanghai an. In den leßten Togen ſ. es als 25 Fmn doch zu einem. Waffenſtillſtand lommen würde Due Läunpie aßer vnren anh vährend der Verhandlungen nicht nuterbrochen. Schanghai hat die ganze Furchtbarteit eines modernen Krieges nuch in dicken Tagen erleben müßen⸗ Inzwiſchen ſcheint nach der Einnahme der Mufung⸗ Forts durch die Japaner doch eine nene Sachlage entſtanden zu ſein, die heffentlich zum Freeden 

Unjer Büdd: Ein japaniſcher Panzerwagen führt durch das bernnende Schunghoi. 

die deniſche Dennismesſterin, wird von 

  

führen wird. 

Bild oben Witte: 

SiIsy Auihee, 
dem Berliner Kunfter Freiherrn von Mündd gewuft. 

  

  

     

      
      

   

  

    

 
 

 
 

den Deuontinunden ngeigen ſalen, daß 
von der Baßße Gebrauch gewacht werde. 

22 ů 
Ameritaner demonſtrieren für Streichung der Kriegsſchulden 

Die Demonſtranten mit ihren Plalaten, die für die Streichung der Kriegsſchulden werben. In Neuyork 
jand eine große Friedens⸗Demonſtration ſtatt, bei der eindringlich die Forderung erhoben wurde, alle 
Kriegsſchulden zu ſtreichen, du die Schuldenfrage immer wieder den Frieden und die, Verjöhnung der 
Völker bedrohe. Die Aufſchriften der Schilder lauten u. a. „Streicht die Kriegsſchulden“, „Einſtein ſagt: 

Ich werde an keinem Krieg teilnehmen.“ 

Bild links: Der faſchiſtiſche Umſturz⸗Verſuch in Finnland 
In Finnland wurde ein neuer Auſſtand von der rechtsradikalen Loppo⸗Bewegung verſucht. Die Garniſon 
von Helfingfors iſt noch immer in höchſter aüemegei alble Zufahrtſtraßen der Hauptſtadt werden 

von Truppen bewacht. 
Oben links: Viktor Koſola, der Führer der jaſchiſtiſchen Lappo⸗Bauern. Daneben: Das finniſche Par⸗ 
lument. Unten links: Blick auf Helfingfors, Miivant Sys Siüiitadi. Daneben: Der finniſche Miniſter⸗ 

präſident Suni 

  

  

Der Beginn der Leipziger Frühjahrsmeffe öů 
Am (6. März wird die Leipziger Frühjahrsmeffe eröffnet. Allein 
auf der Techniſchen und Bau⸗Meſſe werden 1600 Firmen des In⸗ 
und Auslandes vertreten ſein. Trotz der allgemeinen Wirtſchaftsnot 
bofft man, daß auch diesmal wieder der Impuls der Leibziger 
Meſſe den Verkauf nach dem In⸗ und Ausland neu beleben wird. 
Bilder aus den Leipzider Meſſetagen vor 100 Jahren. Oben: Die 
Meſſebeſucher, die auch ſchon damals aus ganz Mitteleuropa nach 
der alten Sachſenſtadt kamen, vor den Toren Leipzigs. Unten: 

Das bHunte Treiben zwiſchen den Meſſebuden. 

  

Der Bierſtreik in Berlin 

Torgehulten. Schon am Mittiwochabend mußten die 

  

   Safßwirte Schilder. die den Bopkott anzergten, wegräumen. Der „Beerhreik ber für eine mene Siß⸗Produkicn die beſten Soraus⸗ keßungen geichaßßten. Das iſt immerhin ſchon erwas 

SBid kinss: Voch ein Pröfidentſchaſtskandidat 
Der Severſßegende Präßidentschoftswahtkampf hut auch eine trogi⸗ —Somiiche Becdkeiterichernung. Der fogenannte Tauendmartchemn⸗ 
Süireer mill undedingt Keichsprändent werden. Die Behörden haben 
Ar, Kine meuchheitsbeglückenden Theorien bisher wenig übrw ge⸗ Haht. Birer int Berruges verurteil! worden und verbüßt 

inr keine- Strafe in Baußhen. 

  

    

  

    

 


